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Breslau 


Vierteslähriger Abonnementsprels in Breflau 2 Thlr., außerbalb incl. 
Porto 2 Thlr. I1Y, Sgr. Inſertiousgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 259. Morgen Ausgabe. 


Für die Neife- und Bade ⸗Saiſon 


erlauben wir unſere hieſigen Abonnenten darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß fie unſere Zeitung gegen 11¼ Sgr. 
Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 
ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte in Preußen 
zugeſandt erbalten können. Außerhalb Preußens tritt noch 
eine Ueberweiſungsgebühr von 10 Sgr. hinzu. 5 

Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezügliche 
Wunſche pünktlichſt. 

Huswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Fälle 
an dasjenige königl. Poſt⸗Amt zu wenden, von welchem 
ſie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Poſt⸗ 
Ueberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte, 
außerhalb Preußens 10 Sgr. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kopenhagen, 5. Juni. Die Abendnummer der „„Ber⸗ 
lingske Tidend“ meldet offiziell, der König werde morgen Mittag 
die griechiſche Deputation in feierlicher Audienz empfangenz ſo⸗ 
dann empfängt Prinz Wilhelm die Deputation im Palais ſeines 
Vaters. Die Feier des Grundgeſetzes wurde heute durch einen 
großen Feſtzug begangen. Die Rede des Königs erregte großen 
Jubel. (Wolffs T. B.) 


Buenos ⸗Ayres, 26. April. In der argentiniſchen Republik iſt nach 
der Unterdrückung einiger Verſuche von Unordnungen in den weſtlichen Pro. 
vinzen die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Am 1. Mai wird hier die Sitzung der Provinzial Verſammlung eröffnet 
werden, die ſofort zur Wahl eines Gouverneurs ſchreiten wird. 


Paris, 4. Juni. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Cabinets⸗Mo⸗ 
dification erhalten ſich, doch zeigt ihre Verſchiedenheit ſelbſt, daß noch nichts 
definitiv beſtimmt iſt. Gewiß ſchent nur ſo viel, daß Hr. v. Perſigny das 
Portefeuille des Innern nicht behalten und, wie die Einen ſagen, durch Hrn. 
Pietri, wie die Anderen wiſſen wollen, durch Hrn. Baroche erſetzt werden 
wird. Hrn. v. Perſigny weiſt man allgemein den Geſandtſchaftspoſten zu 
Petersburg an. 15 A 

n Finanzkreiſen ift auch wieder vom Rücktritt des Hrn. Fould und von ſeiner 
Ei bun durch 22 Magne die Rede. Marſchall Randon ſcheint zum Sünden⸗ 
bock für die Mißerfolge in Mexiko auserſehen 1 ſein; als ſeinen Nach⸗ 
folger im Kriegs⸗Miniſterium nennt man Marſchall Niel. — Marſchall Ran⸗ 
don würde namentlich von den Conſervativen ſehr bedauert werden, da er, 
obwohl Proteſtant, ſtets eben jo viel Anhänglichkeit für den Papſt als Anti⸗ 
pathie für die Piemonteſen bethätigt. Er ik ein Hauptgegener der von der 
turiner Regierung angeſtrebten neuen Militär⸗Convention mit Frankreich 
Unterdrückung des Räuberweſens. 


Bogota, 14. April. Es ift Hoffnung 
Streitigkeiten vorhanden, welche zwiſchen 
ſtanden ſind. 


Madrid, 3. Juni. Herr Enriquez iſt zum Unter⸗Staats⸗Secretär für 
die überſeeiſchen Angelegenheiten ernannt worden. 


Kairo, 25. Mai Herr von Leſſeps hat ein offenes Schreiben an den 
oberſten Agenten des Suez⸗Kanals erlaſſen und darin erklärt, die von den 
Zeitungen veröffentlichte Suez⸗Note der Pforte ſei älter, als die Conventionen 
vom 18. und 20. März d. as durch welche alle Fragen in Betreff der Aus: 
führung des Kanals den Verpflichtungen der egyptiſchen Regierung gemäß 
erledigt ſeien. Herr v. Leſſeps bemerkt auch, daß Prinz Napoleon den Kanals 
bau befichtigt, ich ſehr u ieden geäußert und ſich von der baldigen Vollen⸗ 
dung dieſes großen Werkes überzeugt erklärt habe. 


Stockholm, 3. Juni. In Helſingfors hat die vom Gouverneur von Finn⸗ 
land abermals zuſammenberufene Bürgerſchaft ſich abermals geweigert, eine 
Ergehenheits⸗Adreſſe an den Kaiſer zu unterzeichnen. Dem ruſſiſchen Flücht⸗ 
ling, Michael Bakunin haben in Stockholm 150 Bürger ein Banket gegeben. 


Konſtantinopel, 28. Mai. Frankreich hat der Pforte auf deren Suez⸗ 
Note eine Gegen⸗Note überſandt und darin erklärt, daß es niemals die Rechte 


zur 


u einer friedlichen Löſung der 
8 und Ecuador ent⸗ 


des Sultans verkannt habe und ſich darauf beſchränke, die prinzipielle Aner⸗ 


kennung des Canals zu verlangen; alles Andere kann auf dem Wege der 
Unterbandlung erledigt werden. Der Sultan fol dieſe Erklärung günſtig 
n haben. Der Favorit⸗Kammerherr Pavez⸗Bey iſt in Ungnade 
gefallen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 6. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 5 Uhr 
— Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 128%. Neueſte 
Anlerbe 105%. Schleſ. Bant⸗Verein 101. Oberſchleſiſche Litt. A. 158. 
Sberſahleſ. Litt. B. 141%. Freiburger 13214. Wilhelmsbahn 6344, Neiſſe⸗ 
tiger 93. Tarnowitzer 66. Wien 2 Monate 89%. Oeſterreich. Credit⸗ 
ktien 86%. Oeſterr. National⸗Anleihe 73 Oeſterreich. Lotterie⸗Anleihe 
7. Oeſterr. Banknoten 90%. Darmſtädter 95%. Köln⸗Minden 17774. 
Mainz⸗Ludwigshafen 126. Italie⸗ 
Uiſche Inleibe 70%. Genfer Credit » Altien 56%. Neue Ruſſen 92%. 
Comman dit⸗Antheile 100%, Lombarden 150%. Hamburg 2 Monat 150% 
London 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%. 


Juni. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 192, 30. 


Berlin, 6. Juni. Roggen: höher. Juni 46%, Juni⸗Juli 46%, 
. 15 Ge 25 > 18 iv bfefgenb, ind 10%, en 
a 4 ’ ug, 1 ? 5 Pe : a 

15%, Sept kt. 14, b, Sept.⸗Oct. 16% ſteigen 


Eine erſte Verwarnung. 

Wir erhielten geſtern eine Erklärung zugeſchickt, welche die Redae⸗ 
tionen der „Berliner Allgemeinen Zeitung“, der „Berliner Reform“, 
der „National⸗Zeitung“, der „Spenerſchen Zeitung“, der „Volkszei⸗ 
tung“ und der „Voſſiſchen Zeitung“ gegen die Preß ordnung vom 
1, Juni erlaſſen, und welcher ſich, ſoweit die Blätter uns vor⸗ 
liegen, die „Neue Stettiner“, die „Oſtſee⸗“, die „Pommerſche“, die 


V Oſtdeutſche“, die „Poſener“, die „Bromberger“, die „Magdeburger“, 


die „Elberfelder“ und die „Danziger Zeitung“ angeſchloſſen haben. 
Sämmtliche Verleger der oben erwähnten berliner Zeitungen haben 
darauf folgende Verwarnung erhalten: 2 8 
„Die in Ihrem Verlage erſcheinende Zeitung bringt in ihrer 
heutigen Morgennummer eine Erklärung verſchiedener bieſiger 
Zeitungs⸗Redactionen über die Verordnung vom 1. Juni d. J., 
betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften. In die⸗ 


N 


fer Erklärung werden zuvörderſt, um den Nachweis zu füh⸗ 

ren, daß die Verordnung nach Inhalt und Form mit den Vor⸗ 

ſchriften der Verfaſſungs⸗Urkunde nicht im Einklange ſtehe, ein 

Reihe von Erforderniſſen für den Erlaß und die Giltigkeit ſol⸗ 

cher Verordnungen behauptet, welche durch keine geſetzliche Vor⸗ 

» Schrift begründet find. Dieſe Behauptungen müſſen ſomit, als 
auf Entſtellung dir Thatſachen beruhend, bezeichnet werden. Sie 
beruhen ferner zum Theil auch auf gehäſſiger Darſtellung derſel⸗ 
ben. Dies gilt beiſpielsweiſe davon, daß der ausdrücklich auf 
Artikel 63 der Verfaſſungs-Urkunde geſtützten Verordnung der 
Vorwurf gemacht wird, ſie enthalte nicht die Zuſage, daß ſie dem 
Landtage bei ſeinem nächſten Zuſammentritt zur Genehmigung 
vorzulegen ſei, eine Behauptung, welcher eine andere, als die ge⸗ 
häſſige Deutung, daß dieſe Vorſchrift unbefolgt bleiben ſolle, 
nicht beizumeſſen iſt. 

Indem der Staatsregierung vorgeworfen wird, durch Nicht: 
erfüllung jener angeblichen Erforderniſſe die ſchuldige Rückſicht auf 
das Land, auf das verfaſſungsmäßige Recht und auf die Achtung, 
die den zur Mitwirkung bei der Geſetzgebung berufenen Körper: 
ſchaften gebührt, verabſäumt zu haben, werden die durch die 
Verordnung vom 1. Juni d. J. getroffenen Anordnungen dem 
Haſſe ausgeſetzt. 

Es wird in der Erklärung ſchließlich, nachdem der gedachten 
Verordnung die Verfaſſungsmäßigkeit und die geſetzliche Begrün⸗ 
dung abgeſprochen worden, jeder Einzelne aus dem Volke aufge⸗ 
rufen, an dem Verfaſſungskampfe mit feinen Thaten ſich zu be- 
theiligen, eine Aufforderung, in welcher in dieſem Zuſammen⸗ 
hange eine Anreizung zum Ungehorſam gegen Anordnungen der 
Obrigkeit zu finden iſt. 

Durch dieſe Haltung der von Ihnen verlegten Zeitung, mit 
welcher die in jüngſter Zeit beobachtete Geſammthaltung derſelben 
im Einklange ſteht, wird die öffentliche Wohlfahrt gefährdet. 

Auf Grund der §§ 1, 3, 8 der Verordnung vom 1. Juni 
1863, betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, er: 
theile ich Ihnen daher hiermit eine Verwarnung. 

Berlin, den 5. Juni 1863. a 

Der Polizei⸗Präſident. v. Bernuth.“ 
Obwohl die hier erſcheinende confervative „Provinzialzeitung für 
Schleſten“ in ihrem geſtrigen Mittagsblatte die Erklärung ihrem vollen 
Wortlaute nach bringt, müſſen wir Anſtand nehmen, die Rechtsver⸗ 
wahrung auch nur als hiſtoriſche Notiz mitzutheilen. Das iſt ja eben 
das eigenthümliche und charakteriſtiſche Merkmal unſerer Lage, die 
völlige Unſicherheit, in welcher wir uns befinden. 


Preuſ en. 

Pl. Berlin, 5. Juni. [Miniſterrath über neue Oetrovi⸗ 
rungen. — Reiſebegleiter des Königs.] Kein Blatt wird 
ſeit dem Erſcheinen der erſten Ordonnanz ſehnſüchtiger erwartet und 
häufiger begehrt, als der „Staatsanzeiger“, man meint allgemein, an 
jedem Abend die folgenden Ordonnanzen leſen zu ſollen. Inzwiſchen 
haben ſich meine letzten Angaben, welche eine Verzögerung weiterer 
Octroyirungen betrafen, bereits beſtätigt; heute bin ich in der Lage, 
dieſe Angaben zu erweitern. Im Hotel des Staatsminiſteriums iſt 
für morgen ein Miniſterrath angeſetzt, zu welchem der Kriegsminiſter 
von feiner Inſpectionsreiſe nach Weſtpreußen und der Handelsminiſter 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


7 * 
D 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 7. Juni 1863. 


großen Congreß, auf welchem ale Streitfragen der eure päiſchen Politik 
zur Berathung kommen ſollen. Die Abſicht des Vorſchlages iſt leicht 
zu durchſchauen: Rußland hat den Wunſch, mit der Polenfrage gleich⸗ 
zeitig die Angelegenheiten Italiens, der Donaufürſtenthümer, der Türkei 
u. ſ. w. auf die Tagesordnung zu bringeu, zuerſt ſchon deshalb, weil 
es nicht ganz allein auf der Anklagebank des diplomatiſchen Tribunals 
ſitzen möchte und dann, weil es darauf ſpekulirt, durch die Fülle des 
Stoffes und durch die Verſchiedenartigkeit der Intereſſen entſcheidende 
Beſchlüſſe in unabſehbare Länge zu ziehen oder ganz zu vereiteln. 
Auch die napoleoniſche Idee ſteuert bekanntlich auf einen allgemeinen 
Kongreß hin, ſelbſtverſtändlich deshalb, weil Frankreich die Polenfrage 
nicht als ein polniſches Intereſſe, ſondern als eine brauchbare Hand⸗ 
habe behandelt, um bei paſſender Gelegenheit die Grenzlinien der euro⸗ 
päiſchen Staaten im Sinne der franzöſiſchen Expanſtonsgelüſte umzu⸗ 
geſtalten. Von Seiten Oeſterreichs und Englands war man Anfangs 
dem Congreßplane mit entſchiedener Abneigung entgegengetreten, weil 
man weder Rußland noch Frankreich in den eben angedeuteten gehei⸗ 
meu Abſichten Vorſchub leiſten wollte. Allmählich hat ſich der Wider⸗ 
ſtand in ein Gegenprojekt umgewandelt, indem man die Conferenz an 
die Stelle des Congreſſes ſetzte. An der Conferenz würden nur die 
acht Mächte, welche die wiener Congreß-Akte unterzeichnet haben, Theil 
nehmen, und als Grundlage der an Rußland zu richtenden Forderun⸗ 
gen würde man dann ſelbſtredend die Beſtimmungen der wiener Ver⸗ 
träge über Polen anrufen. Dieſer Plan, von Oeſterreich befürwortet, 
ſoll in London Anklang gefunden haben und dürften auch von Seiten 
Preußens keinen Schwierigkeiten begegnen. Selbſt Rußland würde 
die Verwandlung des Congreſſes in eine Conferenz ſich gefallen laſſen. 
Dagegen bleibt es fraglich, ob Frankreich auf ein Projekt eingeben 
wird, welches an die Verträge von 1815 anknüpft und denſelben daher 
im Prinzip eine neue Sanction ertheilt. 

Danzig, 5. Juni. [Die Antwort des Kronprinzen.] 
Der telegr. gemeldete Artikel der „Danz. Ztg.“ lautet wie folgt: Um 
2 Uhr Nachmittags beſuchten JJ. kk. HH. der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin das Rathhaus. Im rothen Saale hatten ſich zum 
Empfang Ihrer königl. Hoheiten die Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung aufgeſtellt. Herr Oberbürgermeiſter 
v. Winter begrüßte Ihre königlichen Hoheiten mit etwa folgenden 
Worten: 

„Ew. königl. Hoheiten wollen mir gnädigſt geftatten, Ihnen im 
Namen der ſtädtiſchen Behörden nochmals ein herzliches Willkommen 
zu bieten. Wir und mit uns die geſammte Bürgerſchaft dieſer Stadt 
ſind, das kann ich in Wahrheit verſichern, glücklich darüber, Ew. könig⸗ 
liche Hoheiten in unſerer Mitte zu ſehen, überaus unglücklich aber 
darüber, daß die Verhältniſſe es uns nicht möglich machen, unſere 
herzliche Freude Über den lange und heiß erſehnten Beſuch Ew. Eal.. 
Hoheiten, insbeſondere unſerer hochverehrten Kronprinzeſſin, der Toch⸗ 
ter des Landes, mit welchem gerade unſere Stadt in den innigſten Be⸗ 
ziehungen ſteht, in lautem Jubel erſchallen zu laſſen. Je größer unſer 
Schmerz hierüber, deſto inniger und aufrichtiger iſt unſer Dank dafür, 
daß Ew. königlichen Hoheiten durch den Beſuch der Stätte unferer 
Wirkſamkeit uns gnädigſt Gelegenheit geben, Höͤchſtihnen in unſerer 
Geſammtheit die Verſicherung tiefſter Ehrerbietung und unwandelbarer 
Treue entgegentragen zu können. Wir glauben dieſe Geſinnungen der 
unverbrüchlichen Treue und Hingebung gegen unſer erhabenes Herrſcher⸗ 
haus am beſten dadurch zu bethätigen, daß wir nach wie vor bei un⸗ 
ſern Berathungen und Beſchlüſſen des von unſern Altvordern über 
unſre Eingangsthür geſetzten Wahlſpruchs: „Laßt uns dem Geſetz die 


von feinem Gute Kunersdorf ausdrücklich hierher zurückgekehrt iſt.] nen“ eingedenk bleiben.“ 


Es wird ſich um die Feſtſtellung der weiteren Octroyirungen handeln, 
welche in der nächſten Conſeilſitzung, d. h. im Laufe der nächſten 
Woche, Sr. Majeftät dem Könige vorgelegt werden ſollen. Das 
Vereinsgeſetz wird dann publizirt werden, das Wahlgeſetz jedoch ſchwer⸗ 
lich. Die Octroyirung deſſelben ſetzt nämlich eine Auflöſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes voraus, und dieſe wieder — wenigſtens nach der 
Verfaſſung — den Zuſammentritt der neuen Kammer nach drei Mo: 
naten; es liegen aber gewichtige Anzeichen vor, daß man die Kammern 
in dieſem Jahre nicht wieder einberufen wird. Andererſeits wird darauf 
gedrungen, weil man meint, mit der unfehlbar zuſammenzubringenden 
Majorität im Abgeordnetenhauſe in Bezug auf das Budget und die 
Armeereorganiſation ſofort auf einen für legal gehaltenen Weg zu ge: 
langen. Es wird ſich noch zu zeigen haben, welche Anſicht die Ober: 
hand behält, von Gewicht iſt der Umſtand, daß die Aerzte Sr. Maj. 
dem Könige eine längere, von allen Anſtrengungen und Aufregungen freie Gr: 
holung angerathen haben. Wahrſcheinlicherweiſe erfolgt alſo der Er⸗ 
laß des Wahlgeſetzes mit der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes erſt 
im Herbſt; doch kann eine anderweite jedenfalls in den nächſten Tagen 
zu erwartende Entſcheidung dieſe Annahme überholen. — Vorläufig 
geht Hr. v. Bismarck übrigens mit dem Könige nach Karlsbad 
auch der Geh. Rath Coſtenoble geht dahin. Derſelbe Protokoll⸗ 
führer des Staatsminiſteriums gehört bekanntlich, wie der Geheime 
Rath Illaire, zu den hervorragendſten Trägern und Förderern des 
herrſchenden Syſtems; ſelbſtverſtändlich begleitet auch der letztere als 
Chef des Civilcabinets den König. 


9 Berlin, 5. Juni. [Die polniſche Frage. — Congreß 
oder Eonferenz?] In der letzten Woche ſcheinen die Verhand⸗ 


lungen über die polniſche Frage um keinen Schritt vorwärts gekom⸗ 
men zu ſein. Zwiſchen Wien, Paris und London hat ein lebhafter 5 


Meinungsaustauſch auf telegraphiſchem Wege und durch Kabinets⸗ 
Couriere ſtattgefunden; aber die Formel, welche den Wünſchen Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs und Englands in Betreff Polens einen gemeinſamen 
Ausdruck verleihen ſoll, iſt noch nicht gefunden. Als natürlichſter Aus⸗ 
weg aus dieſen Verlegenheiten wird ſich kaum ein anderes Verfahren 
darbieten, als daß die drei Mächte, wie im erſten Stadium ihrer 
diplomatiſchen Intervention, nur durch die Gleichartigkeit und Gleich⸗ 
zeitigkeit ihres Vorgehens die Solidarität ihrer Aktion andeuten, dagegen 
aber in der Faſſung ihrer Vorſchläge gewiſſe, der Sonderſtellung jedes 
einzelnen Betheiligten entſprechende Abweichungen zulaſſen. Damit 
wäre denn allerdings der draſtiſche Eindruck identiſcher Noten aufge⸗ 
geben. Von der Stellung eines Ultimatums kann vollends im gegen⸗ 
wärtigen Stadium der Unterhandlungen noch nicht die Rede ſein, und 
das Projekt eines Waffenſtillſtandes iR bereits unter ſtillſchweigender 
Zuſtimmung des Grafen Ruſſell zu den Akten gelegt worden. — Auch 
die Conferenz⸗Frage iſt vielfach eroͤrtert worden, ohne der Löſung näher 
zu rücken. Zunächſt findet ſich eine Schwierigkeit der Frage, ob Con⸗ 
greß oder Conferenz. Das petersburger Kabinet ſtimmt für einen 


Se. königl. Hoheit der Kronprinz erwiderte darauf etwa Folgendes: 

„Ich danke Ihnen für die Geſinnungen, die Sie ſo eben ausge⸗ 
ſprochen haben. Ich habe mich gefreut, in Ihnen einen alten Be⸗ 
kannten wiederzufinden, deſſen frühere wohlbewährte Thätigkeit auch 
hier ſich geltend machen wird. 

„Auch ich beklage, daß ich zu einer Zeit hergekommen bin, in wel⸗ 
cher zwiſchen Regierung und Volk ein Zerwürfniß eingetreten iſt, wel⸗ 
ches zu erfahren mich in hohem Grade überraſcht hat. Ich habe von 
den Verordnungen, die dazu geführt haben, nichts gewußt. Ich war 
abweſend. Ich habe keinen Theil an den Rathſchlägen gehabt, die 
dazu geführt haben. 

„Aber wir alle, und ich am meiſten, der ich die edeln und landes⸗ 
väterlichen Intentionen und hochherzigen Geſinnungen Sr. Mai. des Königs 
am beſten kenne, wir Alle haben die Zuverſicht, daß Preußen unter dem 
Scepter Sr. Majeſtät des Königs, der Größe ſicher entgegengeht, die 
ihm die Vorſehung beſtimmt hat.“ 

Herr Oberbürgermeiſter v. Winter brachte hierauf ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den König, Ihre Maj. die Königin, Ihre königl. Hohei⸗ 
ten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin aus, in welches die An⸗ 
weſenden dreimal lebhaft einſtimmten. 

Se. kgl. Hoh. der Kronprinz nahm heute Vormittag auf dem klei⸗ 
nen Exerzierplatz Parade ab. Nach der Parade beſuchten JJ. kk. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin die Pfarrkirche, das Rathhaus 
und den Artushof. Heute Mittag geben JJ. kk. HH. im Gouver⸗ 
nementsgebäude ein Diner von ca. 80 Gedecken, zu welchem die Spitzen 
der Militär⸗ und Civilbehörden, der Herr Ober-Bürgermeiſter v. Win⸗ 
ter, der Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Rechtsanw. Roepell, 
der Vorſteher der Kaufmannſchaft, Hr. Comm.⸗Rath Goldſchmidt, 
r. Ph. Albrecht, Hr. Fr. Heyn, Hr. Haebler, mit einer Ein⸗ 
ladung beehrt ſind. 

[In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten] wurde 
beſchloſſen, „dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten von Blumenthal das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig zu verleihen.“ 

Graudenz, 4 Juni. Bei Gelegenheit des geſtrigen Beſuches 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen in der hieſigen Loge wurde 
Veranlaſſung genommen, Höoͤchſtdemſelben eine Petition zu Gunſten der 
verurtheilten 12. Compagnie zu überreichen, welche von ca. 100 der 
angeſehenſten Bürger unterzeichnet war. Der Erſtunterzeichnete 
wurde heute Früh zu Sr. königl. Hoheit beſchieden, woſelbſt ihm ein 
Adjutant eröffnete, daß die in der Petition enthaltenen Gründe Sr. 
Maj. dem Könige bereits durch den Verlauf der Unterſuchung bekannt 
wären und nichts Neues enthielten, was geeignet wäre, einen Straf: . 
erlaß zu befürworten. Die Verurtheilten könnten ſich nur durch Reue 
und die muſterhafteſte Aufführung einen Anſpruch auf Milderung der 
Strafe erwerben. (Bromb. Z.) 

Königsberg, 2. Juni. [In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten] wurde, wie bereits erwähnt, die Frage erörtert, 


| 
— — 
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welche Schritte gegen das Verbot der Regierung, betreffend Abhaltung] wohner gefährdet werde. Der geſetzgebende Körper nehme hieraus] beute beſſer in Preußen, wenn die Fortſchrittspartei das Mini⸗ 
einer außerordentlichen Sitzung zu thun fein. Wir geben die Ber: | Anlaß, dem Senat feine frühern Anträge auf Entfernung der Bundes- ſterium Auerswald, das ihrer politiſchen Richtung doch, am Ende 
handlungen nach einem ausführlichen Referat der „Oſtpreuß. Ztg.“ truppen dringend in Erinnerung zu bringen und ihn um Auskunft] näher geſtanden, als irgend einer anderen, nicht geſtürzt hatte — 
wie folgt: 5 5 wegen der desfalls von ihm ergriffenen Maßregeln zu erſuchen.“ (N. 3.) „und was für Preußen gelte, gelte auch anderwärts.“ Aber, wohl 
Der Vorſitzende erklärte: „Wie bekannt, hatten 27 Stadtverordnete einen Karlsruhe, 3. Juni. [Gegen die Todesſtrafe.] In ihrer oder übel, das Abgeordnetenhaus wird dieſen Wink befolgen müſſen und 
Be ben Sie e N Au der heutigen Sigung ſprach die zweite Kammer bei Beratung der Straf: wird in dieſer Richtung eher des Guten zu viel, als zu wenig thun. 
. Gei@icht d ben Dhein Bee Age Tobalb Prozeß⸗Ordnung mit allen gegen zwei Stimmen die Erklärung zu|&8 tritt jetzt der Zeitpunkt ein, wo gerade feine nationale Buntſcheckig⸗ 
es von einem Viertel der Mitglieder oder von dem Magiſtrat verlangt wird.““ Protokoll aus, daß die Abſchaffung der Todesſtrafe wünſchens⸗ keit Oeſterreich eine Bürgſchaft mehr für feine Verfaſſung bietet. Der 
Ich konnte daher nicht zweifelhaft ſein, daß ich dem Antrage Folge geben werth ſei. 7 reine nivellirende Abſolutismus à la Bach war hier nur nach ſo 
mußte. Derſelbe lautete: „, Wir n 65957 den Antrag auf Leipzig, 4. Juni. [Der am 25. April in Leipzig ge- furchtbaren Kataſtrophen wie die von 48 und 49 es waren, herzuſtel⸗ 
Ade ene Vegane ang 1. Parents de a Te Zeit im: gründete ſächſiſche Fortſchritts-Verein] hat ſich nunmehr len. Eine improviſirte Wiedereinführung grenzt nahezu an's Unmög- 
f definitiv conſtituirt, indem der von der erſten Verſammlung gewählte | liche, nachdem man einmal aus allen transleithaniſchen Ländern die 


mer ſchärfer gewordenen Zerwürfniſſes der Regierung mit der Landesver⸗ 5 rſter 8 \ } 0 b 
tretung, welches einen Grad erreicht hat, der außerordentliche Maßregeln proviſoriſche Ausſchuß ſich durch neue Mitglieder ergänzt, Herrn Dr. „fremden“ Beamten und Lehrer wie aus Feindesgebiet hat verjagen 


erfordert, da die hemmenden Einwirkungen auf den Handel auch unſerer] Joſeph zum Vorſitzenden, fo wie Herrn Stadtrath Lorenz zum ſtell⸗laſſen. Daß die Altconſervativen in Ungarn reine Nullen find, darüber 
. Berginge Bre dee ce Mekrum ep Und fäbet elt, 30 vertretenden Vorſitzenden ernannt und darauf dem Vereinsgeſetze ent | hat die Regierung ebenfalls gründliche Studien gemacht. Somit blie⸗ 
x i * ſprechend der leipziger Polizeibehörde die Conſtituirung des Vereins] ben ihr, wenn fie der neuen Aera in den deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen 


habe nicht anders können, kann mir aber wohl denken, daß Mancher von Wei: 5 l & 
Ibnen anderer Anſicht iſt, ſich ein poſitives Reſultat verſprochen haben unter Mittheilung der Satzungen deſſelben angezeigt hat. Der Aus-] ſatt wäre, kaum etwas anderes übrig, als ſich vom Sattel⸗ auf's 
möchte, wenn der Oppoſitionsweg eingeſchlagen worden wäre. Doch hätte ſchuß war kürzlich in Rieſa zu einer gemeinſamen Berathung verſam⸗] Handpferd zu ſetzen, wie ſich neulich ein höherer Beamter ausdrückte, 


das jedenfalls einen üblen Eindruck gemacht. Ich ſtelle aber anheim, ſich melt und hat ſo eben einen Aufruf zum Beitritt erlaſſen d. h. einmal mit Deak ſtatt mit Schmerling zu kutſchiren. Dabei aber 
jetzt in dieſem Sinne auszuſprechen. Aus § 77 der Städteordnung geht n 3 x 8 Ser : 5 g b u un x > 
hervor, daß die Regierung das Recht zum Einſchreiten erſt hat, wenn ein Oeſterre i eh. würden begreiflicherweiſe alle etwaigen cette Neigungen 
Beſchluß gefaßt worden. Ein ſolcher hat noch nicht vorgelegen und deshalb Wi 5. Juni Di Nati L 1 d am allerwenigſten ihre Rechnung finden ! 

konnten Repreiiiomaßregeln nicht genommen werden, zu einem Präventiv: * ien, >». Il die „Nationalen u er Italien. 

verfahren giebt der Paragraph der Regierung kein Recht. Ich ſehe mich Reichsrath. — Polen und Czechen. — Trieſt. — Die Neapel, 30. Mai. JLamarmora. — Neuer Briganten- 


daher in der traurigen Lage, zu konſtakiren, daß hier eine Rechtsverletzung. Einwirkung der Juniordonnanzen.] Die Wendung, welche . ; 
der Regierung, welche unſere Aufſichtsbehörde iſt, vorliegt. Die Anträge, di i ; i Feldzug.] General Lamarmora iſt in der vorigen Woche plötzlich von 
// K hier nach der Capitanata abgereiſt, um feine militäriſche Inſpektion 


welche in dieſer Angelegenheit werd tellt werden, dern ö eee 
zen En, Wir abe de Chre der Elan, bie wir vertrefen, ee Rechberg in ber beutfhen Frage, fondern thelweiſe vielleicht auch dem fortzufegen. Man wollte dieſer Reife einen politiſchen Zweck unterle⸗ 
und uns Genugthuung zu verschaffen Die Regierung bat ſich übrigens] Ritter von Schmerling für die Fortbildung der Februarverfaſſung zu 3 art: f 73 

x gen und fie mit den in der Thronrede angedeuteten, mit Frankreich 


mit ihrem erſten Verbot nicht begnügt. Erſt heute erhielt ich folgendes Gute kommen zu ſollen. Daß die Blätter aller Farben bei uns jetzt. 5 f 

Schreiben der genannten Behörre: „„Die Wag ab welhe aal, * daß] nicht müde — — dem Ne 9 18 welches Schicha gemeinſam gegen das Räuberweſen zu ergreifenden Maßregeln in Ber: 

Sie eine außerordentliche Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Bercihunp gegenwärtig den „engeren Bundesſaat“ ereilen müßte, wenn er bereits bindung bringen. Jedoch im Allgemeinen glaubt man hier an dieſe 

einer Adreſſe politiſchen Charakters einberufen haben, gewährt zu unſerm hergeſtllt wäre as ihnen nicht gut verargen können; in die: von Frankreich ſo oft aufgeführte Komödie nicht mehr; denn trotz 
Y 8 8 : aller Verſprechungen werden täglich in Rom unter den Augen der 


lebhaften Bedauern den Beweis Ihrer nicht überall richtigen Auffaſſung ſer Beni 3 der Kriſts bei ftifcpes Kapital sy 
Ihrer Pflichten. Wir haben die Verſammlung inhibirt. Damit aber einer eziehung au ei Ihnen politiſches Kapital zu ſchla⸗ Franzoſen neue Banden bewaffnet und über die Grenze geſchickt. Die 


neuen Ausſchreitung vorgebeugt werde, machen wir Sie darauf aufmerkſam, gen, lag wirklich gar zu nahe. Nicht minder natürlich aber iſt, da h l 
daß § 35 der Städteordnung die Befugniſſe der Stadtverordneten lediglich 4 Sean 1 5 — 5 * N. Wind 10 Reaction ſich ala A Ankunft des Grafen von Aquila, Onkel Franz' II., ſoll den Muth 
und die Hoffnungen der Reſtauration bedeutend erhöht haben. Wie 


auf Gemeindeangelegenheiten geſchränkt und daß Sie, wenn die Frage heute 5 7 ; 
wieder zur e gebracht werden ſollte, jede Debatte abzuſchneiden ge er Pre a. . a a. m er don bort berichtet wird, iſt man nafelbft im Begriff, einen geuen Feld⸗ 
unb erforderlichen Falls die Verſammlung aufzuheben haben. Nichtbeach⸗[ und mehr gung zeigt, ebatten über Vorzüge un chtheile zug unter den Auſpicien des Grafen von Aqulla und unter dem Be⸗ 


tung dieſer Weiſung würde gegen Sie eine Exekutivſtrafe von 100 Thlrn., der Februarverfaſſung einfiweilen zu vertagen und ſich unter ihr ſchir⸗ ! 2 
auch eventuell gegen die Stadtverordneten die in § 79 der Städte⸗Ordnung d je in ei ia di fehle des wieder aufgetauchten Triſtany für den Anfang Juni vorzu⸗ 
N würde Da di er Ele eee een eee enn een, bereiten. Für dieſe Expedition ſollen bereits an 1000 Mann ange⸗ 


vorgeſehenen Maßnahmen zur Folge haben.““ Der betreffende Paſſus des 1 
angezogenen Paragraphen lautet: „„Durch königliche Verordnung auf den ei z rn K n ER 1 en —— . worben fein, und wird dieſelbe auch mit Feldgeſchütz verſehen werden. 
Antrag des Staats⸗Miniſteriums kann eine Stadiverordneten⸗Verſammlung welche dem Reichsrathe deshalb gram find, weil fie ordentliche konſſi⸗ Demnach ſcheint Triſtany nach der gänzlichen Niederlage des Stra⸗ 


aufgelöft werden.““ — Schließlich ſtellt der Vorſitzende den Antrag, in einer tutionelle Vollparlamente in Peſth, Prag, Agram u. ſ. w. haben wol: en . ; g 

gemiſchten Commiſſton in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrate, über die Schritte len und die jetzt mit Entſetzen ſehen, daß die Zeit kommen kann, wo] menga, der ſich ruhig in Rom befindet und feine Wunden heilt, wie⸗ 

8¹ e welche ‚gegen. das Auftreten der Regierung zu ergreifen wären. fie mit ihrem Widerſtande am Ende nur für die Clam, Salm, Thun, der in der Gunſt feines koͤniglichen Herrn geſtiegen zu ſein. (K. Z.) 
ür Niederſetzung einer Commiffion ſtimmt die große Majorität und wer⸗ turz für die Goluchowskiſche Partei der ſtändiſchen Rothfrack Landtage Frankre i ch. 


den gewählt: Juſtizräthe Jacob und Dr. Tamnau, Dr. Falkſon, Vorſteher h e 2 > i 
Dickert, Rechtsanwalt Stellter, Kaufmann Heinrich, RR ag gearbeitet. Schon jetzt ift es ausgemacht, daß Czechen und Polen am Y Paris, 3. Juni. [Nach den Wahlen.] Als ich Ihnen 
Stettin, 5. Juni. [Die Klagen über das Darnieder:|17. in dem Haufe vor dem Schottenthore vollſtändig erſcheinen wer- mittheilte, daß der allgemeine Jubel über den Sieg der Oppoſition 


liegen des Verkehrs] in Folge der äußeren und inneren politiſchen] den: ja, die überwiegende Mehrheit der erſteren hat ſich auch dafür! nicht zu den geringſten Unordnnngen geführt hätte, war mir ein Vor⸗ 
Verhältniſſe mehren ſich von Tag zu Tag und die nachtheiligen Folgen ausgeſprechen, diesmal an den Budgetberathungen Theil zu nehmen, fall in la petite Villette unbekannt. Dort war eine Anzahl Gam ins 
treten immer mehr hervor. Ueberall fehlt der Unternehmunggeiſt, da Nie-] daß dann auch die Polen unter Führung Smolka's, des Reichstags⸗verſammelt, die jauchzend und ſingend einen wahren Hoͤllenlaͤrm ver⸗ 
mand Veranlaſſung fühlt, bei der jetzigen Lage der Dinge Geſchäfte] präfidenten von 1848, ihre ſeparatiſtiſche Politik aufgeben werden, urſachten. Allmählich wuchs der Haufe durch herbeikommende Arbeiter, 
einzuleiten, und fo liegt jetzt der Handel, den Friedrich der Große die] verſteht ſich ganz von ſelber, da fie ſchon in der vorigen Seſſton ſich] die Menge der Zuſchauer flieg in gleichem Maaße. Etwa 3000 Köpfe 
Seele eines Landes nannte, faſt gänzlich darnieder. von den Finanzdiscuſſtonen nur aus dem Grunde losſagten, um ſich] mag die Zahl betragen haben. Länger wollte die Polizei nicht müßig 
Deut ſchlan d. nicht mit den Czechen zu überwerfen. Wir können daher mit voller] zuſchauen. Sie forderte auf, ſich zu zerſtreuen. Vergebens; der Lärm 

Frankfurt a. M., 4. Juni. [Kriegszuſtand zur Beſtimmtheit darauf rechnen, daß namentlich bei den Czechen die Er⸗übertäubte die Stimmen der geringen Mannſchaft, die ſich zurückziehen 
fere Einwohnerſchaft durch nach⸗ eigniſſe in Berlin viel dazu beitragen, um die großen Maſſen der] mußte. Nicht beſſer erging es den Gensd'armen, welche zu Verhaf⸗ 


Uebung.] Dieſer Tage wurde un 5 
ſtehende aan überraſcht: ; „Nationalen“ von ihren paar klerikal⸗feudalen Chefs loszulöſen. Daß tungen ſchreiten wollten. Endlich, nachdem einige Stunden nutzlos 
„Das Obercommando der Bundestruppen dahier wird dieſe Truppe im] heute durch das Organ des Grafen Clam, das „Bild.“, der Juni: verſtrichen waren, erſchien eine Abtheilung Militär, der es ohne Mübe 


Laufe dieſer Woche auf mehrere Tage in Kriegs zuſt and erklären und ordonnanz eine Pauke des Ruhmes ſchlägt, wird nur dazu beitragen, gelang, die Menge zu zerſtreuen. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
zur Hebung eine Alarmirung der eh fangen laſſen. Das Signal die Stunde zu beſchleunigen, wo der czechiſche Bürger und Bauer er: vorgenommen. — Sonſt aber bot die Stadt ein erhebendes Schaufpiel 
Bu deen dn; an eee d Wee a N Pe kennt, wie er wirklich mit feinen deutſch⸗böͤhmiſchen Standesgenofien |dar. Nachdem die Bürger mit Ernſt und Bedacht und in der größten 

r weit mehr Intereſſen gemein hat, als mit den gzechiſchen Verfechtern] Ordnung ihr Recht der Abſtimmung geübt hatten, zeigte ſich allenthal⸗ 


wird in der Weiſe geſchehen, daß der Straßenverkehr nach Möglichkeit nicht l . 
geſtört werde, bagsgen wird auch erwartet, daß das Publikum in der Nähe] des Lehnsweſens und des Concordates. Daß auf dem fiebenbürger | ben die lebhafteſte Erwartung des Ergebniſſes der entſcheidenden Hand: 


der aufgestellten Truppen nicht ſtehen bleibe. Dieſe Mittheilung des Ober: Landtage dieſe Stimmung durch den Mund der Sachſen zum Aus- lung. Vor den Mairien bildeten ſich Gruppen, welche in angemeſſener 
r nnn Naß bus Puten but die Mer Sg A elbe drucke gelangen wird, werden Sie ſehen; nicht minder iſt der Druck, Haltung tief bewegt auf die Mittheilung des Wahlreſultats barten. 
A Hr, 9 | den fie auf Trieſt ausübt, leicht nachzuweiſen in der Thatſache, daß] Die Boulevards des Italiens bis hinauf zum Boulevard Poifjonniere 


werde und ſich von den aufgeſtellten Truppen entfernt halte. > 
keene a. M., den 1. Juni 1863. 15 Polizei⸗Amt.“ dort jetzt endlich ein von der Regierung beſtätigter Podeſta in feiner waren mit Menſchen vollgefüllt, die dem Erſcheinen der angekündigten 
Da außerdem bekannt geworden, daß das Dbercommando beab- Antritts⸗Proclamation auf die ungeheuren Verdienſte Oeſterreichs und zweiten Auflagen der Abendblätter entgegenſahen, und als dieſe er⸗ 


ſichtigt hatte, innerhalb der Stadt Barrikaden errichten zu laſſen, die Deutſchlands um dieſe Hafenſtadt hinweifen darf und daß ſomit das ſchienen, gab es ein Verlangen und Drängen, als ob es ſich um eine 
von den Truppen erſtürmt werden ſollten, jo nahm die geſetzgebendef reconſtltulrte Municipium zur Vornahme der beiden Neuwahlen für] Entſcheidung über Leben und Tod handelte. Die Preſſen konnten nicht 
Verſammlung geſtern Abend Veranlaſſung, obige Bekanntmachung, in] das Abgeordnetenhaus einberufen werden konnte. Ein vielleicht nicht] genug drucken, die Verkäufer nicht genug bieten, obgleich fie ſich, den 
welcher fie einen neuen Beleg für die Ohnmacht der hieſigen Behör- geringerer Vortheil für den Staatsminiſter iſt andererſeits, daß der] günſtigen Moment benutzend, erhöhte Preiſe bezahlen ließen. Unter 
den erblickt, zum Gegenſtand einer längeren Berathung zu machen, die Reichsrath in richtiger Würdigung der Situation natürlich nicht der Menge waren nur wenig Bluſen zu ſehen; überhaupt iſt zu be⸗ 
mit der Annahme des nachſtehenden Antrages endigte: „Die Bekannt: daran denken kann, der Regierung durch Heraufbeſchwörung ernſtlicher merken, daß der Bürgerſtand die Bewegung hervorgerufen und in der⸗ 
machung des Polizeiamtes liefere einen neuen Beweis dafür, wie durch Confliete Verlegenheiien zu bereiten, ſondern zufrieden fein muß, wenn ſelben voranging; der Arbeiter folgte, wie er inſtinetmäßig jeder liber 
die widerrechtliche Beſetzung von Frankfurt durch Truppen anderer er aus dieſer ſchweren Zeit der Trübſal nur das Gefäß der Ver: ralen Bewegung folgt. Es iſt ſeit lange die erſte Uebereinſtimmung 
Bundesſtaaten die Unabhängigkeit des hieſigen Staats verletzt, die] faſſung in beſſere Tage hinüberrettet. Es war ein Wink mit dem zwiſchen den beiden Klaſſen, die ſonſt nicht von lebhaſten Sympathien 
Selbſtſtändigkeit feiner Behörden gehindert und die Sicherheit der Ein: ! Zaunpfahl, daß der „Botſchafter“ geſtern ſagte: es ſtände! füreinander beſeelt find. Wir heben dieſen Punkt beſonders hervor, 


Sonntagsblättchen. Stulpenſtiefel mit Sporen und eine rieſige Buſennadel in Geſtalt und gegen Stadtgerichts⸗Exekutoren aus. Seine Fefltage fallen in die 

„Beglückt der Mann, der von Geſchaften fern“, wenigſtens von] eines Pferdekopfes oder Hufeiſens. Seine Unterhaltung dreht ſich nur Wollmarktszeit, weil er in derſelben gleich den Lilien auf dem Felde 
Zeitungsgeſchäften, denn über feinem Haupte hängt kein Damokles⸗ um Wettrennen; er giebt ſich das Anſehen, mit der Ariſtokratie zu unbeſorgt it um Frühſtück, Diner, Souper, Theater und ſonſtige Be⸗ 
Schwerdt. Wir mochten dem Redacteur, als er ſchon geſtern nach der] verkehren, macht mit jüngeren Ofſtzieren nicht immer ſtreng gefeglicye | dürfniſſe ariſtokrakiſcher Naturen. Gewöhnlich unternimmt er noch 
Wochenſchau ſandte, mit den Worten des „Kladderadatſch“ antworten:] Geldgeſchäfte und zieht ſich nach dem Wettrennen in gewiſſe Lokale einen Sturm auf das Herz feiner Verwandten um einiger „Fritzen“ 
„Laß fill mich meine Straße zieb'n — Heut mag der Teufel lachen!“ zurück, wo er mit feinen ländlichen Freunden unerlaubte Hazardfpiele | willen, welche ſtets ausgehändigt werden, wenn die Wollpreife nicht zu 
Bisher huldigten wir — vergebt uns unſere Schuld — der freilich | entritt. niedrig ſind. | 
unchtiſtlichen Anſicht: „Süß iſt's, vom ſichren Hafen aus, Schiff⸗ Der falſche Pferdeliebhaber verſchwindet mit dem Beginn des Woll⸗ Weit weniger angenehm ſind die Tage des Wollmarkes für jeden 
brüchige zu ſeh'n“. Wenn der arme Redacteur confischtt, angeklagt, marktes, und unſere Straßen beleben ſich mit kräftigen Landleuten in ſoliden Breslauer, namentlich für den Journaliſten. Ein Regen von 
verdonnert und eingeſperrt wurde, konnten wir uns des tröſtlichen Ge⸗ Begleitung ihrer Frauen und Töchter, welch' Letztere vor jedem Schau- blauen, grünen, gelben, rothen Concert⸗, Schauſpiel⸗, Luftballon⸗Auf 
dankens nicht erwehren: „Das kann dir im Schatten kühler Den- fenſter ſtehen bleiben und das widerſtrebende Familienoberhaupt in den fahrts⸗, Vaurhall⸗ u. ſ. w. u. ſ. w. Billets verſchüttet uns, daß wir 
kungsart nicht paſſiren!“ Aber auch von uns kann bald ein anderer] Laden zu ziehen ſuchen. Die ſtete Geſellſchafterin des weiblichen an jedem Tage uns in zehn Theile ſpalten mochten, um Alles zu hören 
Pſalmiſt fingen: „An den Waſſern des Stadtgrabens ſaßen fie und] Theiles der Familie ift ein »erarmtes Fräulein aus guter Familie oder und zu ſehen. Dazu das Gewühl in den zunächſt dem Ringe gele⸗ 
weineten, wenn fie an die Breslauer Zeitung gedachten. Ihre Stahl-| eine Hauptmannswittwe, welche die nothwendige Hilfe bei den Ein⸗ genen Straßen, deren ſchmales Trottoir von einem einzigen wohlge⸗ 
federn hängten ſie an die Weiden, die darinnen ſind.“ käufen zur Vervollſtändigung der Sommertoilette leiſtet. Sie kennt nährten Wollhabenden eingenommen wird; eine wahre Pflafter 
Die Politit iſt uns verbotene Frucht, da bleibt uns keine andere falle Quellen und bezieht von den Kaufleuten eine kleine Provifion für anarchie reißt ein, ſcheinbar unzertrennliche Freunde werden in dem 
Beſchäftigung als unſere Freunde, die Narren. Wir haben nämlich die zugeführte Kundschaft, außerdem von der freigebigen Freundin Gedränge auseinander geriſſen, die junge Gattin wird von der Seite 
che Auswahl von menſchlichen Specialitäten auf Lager, die wir] eine halbſeidene Mantille oder einen Spitzenkragen, welche nach dem ihrer alternden Ehehälfte gedrängt und ſieht ſich plötzlich dicht neben 


eine rei 
bei unſeren Spaziergängen durch die breslauer Straßen aufleſen, meiſt herkömmlichen langen Sträuben auch angenommen werden. einem jungen Manne — ach und die Zunge der böfen Welt iſt ſo 


prächtige Narren, liebenswürdig Volk, das uns in einſamen Stunden] Hin und wieder iſt die Begleitung der Damen auch männlichen ſpitz und der gute Ruf einer Frau ſo leichtes Gewebe! Apropos Frau! 
die anziehendſte Unterhaltung verſchafft. In ſtiller Abendſtunde, wenn Geſchlechts und wird „Couſin“ genannt, obgleich die Verwandtſchaft[ Wir hören, daß auch verheirathete Damen dem neugegründeten phreno“ 
wir uns in die Sophaecke lehnen, wie Iphigenſa in eine Wolke ge- nicht immer genealogiſch zu beweiſen iſt. Gewöhnlich trägt er die logiſchen Vereine beigetreten find und denken mit Schrecken an das 
hüllt aus — Cigarrendampf, da nehmen wir alle die lieben Geſellen] Lieutenantsuniform, manchmal gehört er auch zum Civilſtande und hat Geſchick der reſpectiven Ehemänner. Wir haben uns zum Mittags- 
vor und berechnen an jedem Einzelnen, wie viel Geld er uns bringen das dritte Examen nicht beſtanden, weil zehn närriſche Examinatorenſchlaͤfchen ausgeſtreckt und werden von den Träumen in alle Wonnen 
wird und was wir uns dafür kaufen — für jenen einen Schaukel⸗ mehr fragen konnen, als ein geſcheidter Referendar wiſſen kann. Ob des muhamedaniſchen Himmels geführt, und indeſſen taſten zarte Finger 
ſtuhl, für dieſen ein Reitpferd und für den jüngſten eine Schlafmütze. aber Lieutenant oder Referendar, er wird nicht müde im Dienſte der an unſerem Kopfe und ſpüren all unſere verbotenen Neigungen aus! 
„Quält mich nur immer“, ſagte Heine, „denn meine Schmerzen ser: | Damen, begleitet fie von Laden zu Laden, von Adolf und Morip| Das kommt von der Wiſſenſchaft und der Preßfrelheit, die nachgerade 
ſcheinen gedruckt bei Hoffmann u. Campe.“ „Seid immer närriſch“, Sachs zu Immerwahr, von Piver zu Hausfelder, von Pofer u. Kto- auch die Damenkreiſe in Aufregung bringen. Die Wiſſenſchaft muß 
rufen wir, „damit wir reichen Stoff für unſere Plaudereien finden.“ towski zu Meidner u. |. w., er weiß genaueſten Beſcheid über die Toi⸗ umkehren, die Preßfreiheit — — — ja ſo, wir ſahen letzte Woche den 
Aus unſeren ſüßen Träumen aber haben uns die Preßordonnanzen lette der Gräfin fo und fo und der Frau von fo und fo zu geben, Erlkoͤnig reiten, der ſie im Arme trug. H. K. 


geſchreckt. „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende?“ heißt 8 im Kirchen⸗ kennt deren Lieblingsfarben, weiß den Bezugsort ihres Parfums und — 
liede. „Morgen können wir nicht mehr, darum laßt uns heute — ihrer Handſchuhe, iſt unerſchoͤpflich in Geſchichtchen aus der Chronique Berliner Spaziergänge. 
ſchreiben.“ Alſo hervor mit Euch aus dem Pulte! ſcandaleuſe, für welche er von den Couſinen mit einem Schlage des Berlin, 1. Juni. Heinrich Heine behauptet von Göttingen: 


Da finden wir zuerſt eine Spezialität, die nur in der Woche vor Fächers beſtraft wird, ein leiſer Fingerzeig, in demſelben Tone fortzu⸗ „Die Stadt ſelbſt iſt ſchön und gefällt Einem am beſten, wenn man 
dem Wollmarkte anzutreffen ist: den falſchen Pferdelſebhaber. Erfahren. Seine beſonderen Kennzeichen ſind die Hammelcottelets an ſie mit dem Rücken anſieht“; auch über die preußſſche Hauptſtadt haben 
hält ſich viel in Ställen auf und verbreitet ſchon in einiger Entfer- den Backen, der Aequatorſcheitel und das mit unnachahmlicher Grazie unzufriedene Reiſende die Lauge ihres Spottes in reichſtem Maße aus⸗ 
nung ein gewiſſes Parfum; er kennt alle Pferde und Jockeys beim gehandhabte Lorgnon. Außerdem zeichnet er ſich durch eine unüber⸗ gegoſſen und ihr ganz beſonders die traurige Lage unter die Naſe ge 

men, trägt einen niedrigen Hut, auf dem die Vereinskarte ſteckt, (windliche Averſion gegen Demokraten, die keine Wechſelgeſchäfte machen, I rieben. Es iſt freilich wahr, Berlin liegt nicht am Fuße der Alpen 
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weil er zeigt, daß die beiden geſchiedenen Klaſſen nicht unvereinbar 
find und in einem großen freiheitlichen Streben einander begegnen 
würden. Bis 2 Uhr nach Mitternacht dauerte der Verkauf der Jour⸗ 
nale. In einigen Vierteln wollten die Einwohner, nachdem das glän⸗ 
zende Ergebniß der Wahlen bekannt geworden war, die Fenſter be⸗ 
leuchten; allein Leute von Einfluß und kluger Mäßigung riethen von 
dem Vorhaben ab; es blieb unausgeführt. — Auf den miniſteriellen 
Druck hat Paris geantwortet. Sein Votum iſt für Europa maßge⸗ 
bend für die Stimmung der gebildeten Klaſſen Frankreichs, und der 
Einfluß der geſtrigen Kundgebung wird ſich auch an andern Orten 
geltend machen. Nur bezweifle ich, daß ſich darum pommerſche Gänſe 
weniger brüſten werden. Menſchen mit geſundem Hirn, ſelbſt wenn 
ſie Miniſter und Ariſtokraten bis in die Cravatte hinein ſind, werden 
ſich eine Lehre aus dieſer neuen Erfahrung ziehen. Fünfzehn Jahre 
einer ſtarken Regierung, die glückliche Kriege unternommen, der fried⸗ 
liche Zuſtand des Landes, die Verſchönerungen der Hauptſtadt, die 
Sicherheit des Handels oder was ſonſt Alles die theils begründeten, 
theils ſophiſtiſchen Vorzüge ſein mögen, die Napoleons Regiment 
Frankreich geboten, das eine Wort „Freiheit!“ ſtößt alle die ſchalen 
Schmeicheleien um, die man dem Volke vorſpiegelt. Was nützt Ge⸗ 
werbe, Handel, Ruhm, Stolz, wenn der Mann ſich nicht ſelbſt fühlt, 
wenn ihm der höchſſe Trieb zur moraliſchen Erhebung, die Macht des 
eigenen Willens benommen iſt, wenn er nicht frei iſt? Es wird ſich 
bald zeigen, ob Napoleon den Sinn der pariſer Wahlen richtig erfaßt 
hat oder ob er gleich ſeinen Vorgängern die Ereigniſſe herankommen 
läßt, ohne ihnen vorzubeugen. 

Die „Köln. Zeitung“ und viele andere Journale wurden heute 
wieder nicht ausgegeben. Die Kölniſche, von der die Sonnabends⸗ 
Nummer die letzte iſt, welche hier aufliegt, iſt jetzt beinahe in 3 Wochen 
nur viermal hier angekommen. 

* [ Biographiſches über die pariſer Oppoſitions⸗Depu⸗ 
tirten.] Louis Havin wurde 1799 gehoren, verbrachte die Jahre von 
1816-1820 mit feinem Vater in der Verbannung, die dieſen, einen frü⸗ 
bern „Conventionnel“ als „Königsmörder“ getroffen hatte, ward ſpäter 
Friedensrichter in ſeiner Geburtsstadt Saint Lo, 1831 Deputirter für dieſe 
Stadt, ſaß neben Odilon Barrot, ſaſt ſtets auf den Bänken der Oppofition, 
wurde nach der Februar⸗Revolution wiederum in die Assemblée consti- 
tuante gewählt, ſpäter Mitglied des Staatsraths und gab am 20. April 
1849 feine Entlaſſung als Volksvertreter. Später übernahm er die Leitung 
des Journals „Le Siecle“, deſſen Chefredacteur er noch heute iſt. Man 
wirft ihm vor, mit dem Prinzen Napoleon und der Clique, die man „na⸗ 
poleoniſche Demokratie“ zu nennen pflegt, gewaltig zu liebäugeln. Er hat 
ſich übrigens mit dem Kaiſerreiche ſo befreundet, daß er vor einigen Jahren 
als Regierungskandidat auftreten konnte. 

Louis Adolph Thiers, ohne Zweiſel der bedeutendſte Mann der Op⸗ 
poſition, iſt hinreichend bekannt; wir können nur die Hauptmomente aus 
dem Leben dieſes berühmten Staatsmannes und Geſchichtsſchreibers in das 
Gedächtniß unſerer Leſer zurückrufen. Ex wurde im Jahre 1797 von un: 
bemittelten Eltern (fein Vater war Hafenarbeiter) in Marſeille geboren. 
Ein Stipendium verſchaffte ihm den Eintritt in das dortige Gymnaſium, 
und nach brillantem Examen bezog er, 18 Jahre alt, die Univerſität zu Aix 
und jiudirte dort Jura. 1820 kam er nach Paris, miethete mit Be 
Freunde Mignet ein Dachſtübchen in der ſchmutzigen Paſſage Montesquieu 
Und arbeitete Tag und Nacht, um als Journaliſt ſich eine Bahn zu brechen. 
1821 trat er in die Redaction des damals liberalen „Conſtitutionnel“ ein, und ſein 
Scharſſinn, fein alles durchdringender Geiſt, feine originelle, niemals alltägliche 
Behandlung richtig exfaßter Themata zeigten bald, daß in dem kleinen Jour⸗ 
naliften ein großer Staatsmann ſtecke. Bei Lafitte aufgenommen, machte 
er ſich durch ſeine geiſtreiche Unterhaltung, durch die Lebhaftigkeit feiner 
ſüdlichen Einbildungskraft bemerkbar. Die außerordentliche Winzigkeit ſei⸗ 
ner Figur, der gewöhnliche Ausdruck ſeiner durch ein paar enorme Brillen⸗ 
gläſer halb verdeckten Geſichtszuge, das ſonderbare cadencirte Singen in der 
Sprache des Südländers, feine 2 unruhige Beweglichkeit, ein beſtändi⸗ 
ges Zucken mit den Schultern, vollkommene Unerfahrenheit in geſellſchaft⸗ 
lichem guten Tone, Alles trug dazu bei, aus dieſem ſonderbar geiſtreichen 

Geſellen bald eine auffallende 15 keit zu machen. Er ehnteis den 
„National“ und fein berühmter Ausſpruch: „Le roi regne et ne gouverne 
pas“ wurde die Loſung des Tages. Nach der Juli⸗Revolution wurde er 
zum Staatsrath und General⸗Sekretair im Finanzminiſterium, fpäter zum 
Unterſtaatsſektetär ernannt. Von der Stadt Air erwählt, trat er auch in 
die Deputirtenkammer. Am 11. Oktober 1832 ward er Miniſter des Innern, 
verfeindete ſich mit feinen früheren republikaniſchen Freunden, ward aber 
der Regierung immer unentbehrlicher und wurde im Februar 1836 Miniſter⸗ 
Präſident und Miniſter der ausmärtinen Angelegenheiten, mußte jedoch 
ſchon im Auguſt zurücktreten. Seit 1838 bekämpfte er offen das Miniſte⸗ 
rium und ſomit den König, deſſen Diener nur eben die Miniſter waren, 
wie dies gern in andern „conſtitutionellen“ Staaten bisweilen der Fall 
iſt. Am 1. März 1840 mußte der König ſeinen erbitterten Gegner wiederum 
zum Miniſterpräſidenten ernennen. „Demain je signerai mon humillation“ 
ſoll der König den Abend vorher geſagt haben. Am 21. Oktober deſſelben 
Jahres reichte er wegen der orientaliſchen Wirren feine Entlaſſung ein und 
gab ſich nunmehr ganz feinen hiſtoriſchen Studien bin. Als er wieder in 
das Parlament trat, bekämpfte er das Guizot'ſche Miniſterium und gehörte 
bis zur Februar⸗Revolution von 1848 der liberalen Oppoſition an. In der 
Nationalverfammlung bekämpfte er beſtändig Louis Napoleon und wurde in 
der Nacht des Staatsſtreichs vom 2. Dezember gefangen genommen und 
verbannt. Er durfte ſpäter wieder nach Frankreich zurückkehren, und machte 
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von dieſer Freiheit Gebrauch, ohne ſich jedoch mit dem Kaiſerreiche zu det: die Deputirten ihre Rechte vertheldigten. Sie haben gezeigt, daß fie 
ſohnen. Der lebhafte, leicht erregbare Charakter, der geschmeidige, feine, nicht mehr die Theorienreiter von 1848, ſondern weltkundige Politiker 
thätige, ſtets ſchlagfertige Geiſt und das gediegene Wiſſen haben Herrn find. Die Preſſe if ihrem Beiſpiel igt, oder vielmehr, es 
Thiers zu einem der bedeutendſten Menſchen der gegenwärtigen Geſchichte] nd. ; iſpie gefolg ‚ a 

gemacht. Man hat ihm feiner Verfönlichteit wegen Spitznamen aller Art|berriht zwiſchen den Sprechenden und Schreibenden ſolche Ueberein⸗ 
angehängt, „Mirabeau⸗Mücke“, auch „politiſchen Däumling“ genannt, aber ſtimmung des Gefühls, daß beide ſich durch denſelben Ton ausgezeich- 
er iſt und bleibt der große W ſcharſſinnige Staatsmann und ders net haben. Obgleich die Zeitungen dem Könige deutlich zu erkennen 
berühmte Verfaſſer von „Le Consulat et PEmpire.“ Das wäre Herr Thiers. gaben, was fie von Herrn v. Bismarcks Theorien denken, kann man 


Emile Ollivier, Ernefte Picard und Jules Favre, alle drei bes |! i / 

rühmte Advokaten des pariſer Barreau, pw Har in n, Journalist, ſind ihnen doch unmöglich vorwerfen, irgend etwas geäußert zu haben, das 

uten e Thätigkeit während der letzten Seſſion noch allen | im Entfernteſten aufrühreriſch klänge oder nur einen Mangel an Achtung 

politiſchen Leſern gegenwärtig. ER vor dem Throne verriethe. Seit langer Zeit hat ſich die Preſſe in 
Adolphe Gueroult iſt 1810 geboren, Als Publiziſt bat er ſich na⸗ ihren Betrachtungen einer ſorgfältig conſtitutionellen Sprache befliſſen, 


mentlich durch feine Redaktion an der „Preſſe“ und in letzter Zeit an der]? A ; > 
inter a bekannt gemacht. „Reli Volt hält ihn el aus; einer Sprache, wie fie von gebildeten und denkenden Männern erwar⸗ 


gemachten Demokraten; der Prinz Napoleon weiß, daß er in Freund Gue⸗ tet werden kann, die auf ihrer Hut find, ein Bewußtſein ihrer Ber 
roult vie zuverläßigſte Stütze hat. antwortlichkeit haben, und wiſſen, welche unverſöhnliche Gegner ihnen 

Jules Simon, berühmter ſranzöſiſcher Philosoph, murde am 31. Dez. aufpaſſen. Kammer und Preſſe gingen Hand in Hand, und vergebens 
1814 geboren, Als Politiker ift er exit ſeit der Februar⸗Revolution bekannt. 3, die eine d di d rderb M Aber ei 
Er trat als Vertreter des Volkes in die Aſſemblee ein, und machte ſich na- war es, die eine urch die andere verderben zu wollen. er eine 
mentlich um die Intereſſen der Wiſſenſchaft und Schule verdient. 1849] Woche nach der Vertagung iſt der Schlag gegen die Preſſe gefallen. 
wurde er zum Staatsratbe ernannt, trat aber nach dem Staatsſtreiche von] Das königliche Dekret, das die Suspendirung oder Unterdrückung eines 
dem öffentlichen Schauplatz ab. Seine philoſophiſchen Arbeiten in neuerer Blattes ohne gerichtliches Urtheil, ſondern nach zwei Verwarnungen, 
n en vielbeſprochene Studie „L'ouvrière“ haben allgemeine wie in Frankreich, möglich macht, ſtützt ſich auf den Artikel 63 der 

rkennung gefunden. E 5 4 1 

Eugen Pelletan ift der Sohn eines proteſtantiſchen Paſtors, ſchloß] Verfaſſung. Jedes Wort im Tert dieſes Artikels zeigt, daß die Urhe⸗ 
ſich den Doktrinen des Saint⸗Simonismus an, und ſchrieb längere Zeit ſehr] ber deſſelben eine jener plötzlichen Kriſen im Leben der Nationen, 
liberale Artikel in der „Preſſe“. 1849 redpigirte er mit feinem damaligen namentlich continentaler Nationen, im Auge hatten, wo es geboten 


Freunde, dem damals liberalen Publiziſten, Vicomte de La Gueronniere, ſcheint, die Regierung für den Augenblick mit außerordentlichen Voll⸗ 


— 


das „Bien Public“, Journal des Herrn von Lamartine. Unter der kaiſerl. 
Regierung hat er im „Courrier du Dimanche“ dem adminiſtrativen Willkür⸗ 


machten zu bekleiden. Wir wiſſen, daß in England die Miniſter zu⸗ 


ſyſtem eine unerbittliche Oppofition gemacht, die ihm die Ehre der Verhaf⸗ weilen auf conſtitutionellem Wege das Geſetz verletzen und vor den 


tung und jetzt einen Sitz im geſetzgebenden Körper eingebracht hat. Pelletan 
hatte den ſchlimmſten Kampf zu beſtehen. i 
Maſſe Bauernvolks, deren man nicht ſehr ſicher war, aber die Arbeiter und 
Bürger der Städtchen haben guten Stand gehalten. Die Preßverfolgungen, 
eine dreimonatliche Haft im vorigen Jahre, der Zwangsverkauf feiner Bi⸗ 


bliothek, um die Geldſtrafe zu beſtreiten, die ihm auferlegt worden, haben Nothfalles. 


Pelletan ein wenig zum Märtyrer geſtempelt, und feine 
für ihn viel bemüht. h 

Wir dürfen wohl mit Recht die Zuverſicht ausſprechen, daß eine ſolche 
Oppoſition von ſolchen Männern heilbringend für 
bringend auch für das übrige Europa ſein wird. Es läßt ſich nicht leugnen, 
die Adern unſeres Zeitalters durchrieſelt liberales Geblüt, und wer anders, 
als auf dem Wege der ſegenbringenden Freiheit fein Heil ſuchen will, iſt 
unrettbar verloren. oe . 

8 Grof brit anni en. 

London, 2. Juni. [Engliſche Flotte für China.] Ge 
ſtern iſt das neue Flaggenſchiff des Capitäns Sherard Osborne nach 
China abgefahren. Da er ſelbſt über Egypten nach Indien reiſt, ver⸗ 
traute er ſein Schiff der Führung des Capitäns Forbes an, der durch 
ſeine nordiſchen Reiſen, durch ſeine Kampfgenoſſenſchaft mit Garibaldi, 
durch fein Buch über deſſen ſieilianiſchen Feldzug und durch manche 
kühne Waffenthat bei der ganzen Flotte im beſten Rufe ſteht. Andere 
Schiffe, wohlausgerüſtet und vortrefflich bemannt, folgen bald dem 
Flaggenſchiffe. Und ſo wird denn in Bälde eine Flotte in den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern erſcheinen, welche zwar mit chineſiſchem Gelde aus⸗ 
gerüſtet iſt und unter kaiſerlich chineſiſcher Oberhoheit ſteht, aber durch 
engliſche Offiziere befehligt und mit engliſchen Matroſen bemannt iſt. 
Aus dieſer urſprünglich kleinen Expedition entwickeln ſich möglicherweiſe 
gewaltige hiſtoriſche Ereigniſſe. Mit ungleich geringeren Mitteln war 
das große indo⸗britiſche Reich gegründet worden. (K. 3.) 

* London, 3. Juni. [Eine Stimme über die Preßordon⸗ 
nanzen.] Die „Times“ widmet heute ihren zweiten Leitartikel dem 
neuen Preßregime, das eine königliche Verordnung in Preußen einge⸗ 
führt hat. Daß ſte daſſelbe verurtheilt, bedarf kaum der Erwähnung, 
und ebenſowohl können unſere Leſer ſich leicht denken, daß dieſe Ver⸗ 
urtheilung wenigſtens thbeilweiſe in Worten abgefaßt iſt, die in keiner 
preußiſchen Zeitung mitgetheilt werden dürfen, ſobald die Fortdauer 
derſelben nicht ernſilich gefährdet werden fol Trotz alledem iſt das, 
was die „Times“ über jene Verordnung ſagt, ſo wohl begründet, daß 
der Artikel den preußiſchen Miniſtern zur Beachtung und ſorgfältigen 
Erwägung empfohlen zu werden verdient, damit ſie ſich davon über⸗ 
zeugen, in welch hohem Grade ſie durch dieſe neue Maßregel Preußen 
in der öffentlichen Meinung Europas geſchadet haben, was weder der 
Krone noch dem Volke, deren Intereſſen ja ſtets gemeinſchaftlich und 
eng verbunden ſind, gleichgiltig ſein kann. Wir geben nachſtehend aus⸗ 


zugsweiſe das Urtheil der „Times“ über die bisherige Haltung der 


preußiſchen Kammer und Preſſe: „Die liberale Preſſe hatte bei den 


neulichen parlamentariſchen Kämpfen eine entſchiedene, aber nicht lei- des von Sr. 


denſchaftliche Sprache geführt. Die Stimmung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes ſpiegelte ſich vollſtändig in den Zeitungen ab. Was in den Vor⸗ 
gängen der letzten paar Monate am meiſten auffällt und zu den ſchön⸗ 


In ſeinem Bezirk wählt eine 


Folgen durch eine Indemnitätsakte geſchützt werden müſſen. Eine 
ähnliche Freiheit, von dem ſtrengen Buchſtaben des Geſetzes abzugehen, 
iſt durch den Artikel 63 dem König und ſeinen Miniſtern zuerkannt 
worden, offenbar im Hinblick auf die Möglichkeit eines plötzlichen 
Wenn während der Parlamentspauſe Frankreich oder 


Fteunde haben ſich Rußland gegen die Grenze rückt, wenn eine commerzielle Panik oder 


eine anſteckende Seuche ausbräche, dann wäre es conſtitutionell, den 


Cid ech zunächſt, heil⸗[Art. 63 geltend zu machen. — — —“ 


E. C. London, 3. Juni. [Der engliſch⸗braſilianiſche 
Confliet.] Wir haben unlängſt bereits mitgetheilt, daß der braſtliſche 
Geſandte, Herr Moreira, ſeine Päſſe verlangt hat; der dieſem Schritte 
vorhergehende Schriftwechſel zwiſchen Herrn Moreira und Carl Ruſſell 
iſt geſtern dem Parlamente vorgelegt worden. Herrn Moreiras De⸗ 
peſchen find aus dem Portugieſiſchen ins Franzöſiſche überſetzt. In feiner 
Depeſche vom 5. Mai ſagt Herr Moreira, es ſei nicht die Abficht 
der kaiſerl. braſtliſchen Regierung, eine Frage wieder ins Leben zu ru⸗ 
fen, in deren Auffaſſung ſich zwiſchen den beiden Regierungen ſo be⸗ 
deutende Differenzen herausgeſtellt hätten, ſondern die britiſche Regie⸗ 
rung auf die Weiſe aufmerkſam zu machen, in welcher engliſcherſeits 
die Repreſſalien genommen wurden. Er beſchreibt die letzteren als 
wirkliche Kriegsakte und als ſchimpfliche Beleidigungen, wodurch das 
Ehrgefühl der braſtliſchen Nation aufs Tieſſte verletzt worden ſei. 
Mit dem Ausdruck des Wunſches, freundſchaftliche und zu gleicher Zeit 
ehrenhafte Beziehungen aufrecht zu halten, legt Herr Moreira im Na⸗ 
men der braſiliſchen Regierung Folgendes als eine befriedigende Löſung 
vor: „Die Regierung J. brit. Maj. möge ihr Bedauern über die 
Vorgänge, welche die Repreſſalien begleiteten, ausſprechen und erklä⸗ 
ren, daß ſie nicht die Abſicht hatte, die Würde des kaiſerl. Reiches zu 
verletzen, oder ſeine Landesboheit zu beeinträchtigen. Bezüglich der 
aus der Beſchlagnahme der Schiffe hervorgegangenen Nachtheile möge 
fie die Berechtigung der zu Gunſten der intereſſirten Parteien geftellten 
Forderungen einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung anheimſtellen.“ — 
In der Beantwortung dieſer Depeſche weigert ſich Earl Ruſſell, dieſe 
Forderungen auch nur in Betracht zu ziehen. Am 25. Mai ſchreibt 
Herr Moreira an Carl Ruſſell, die peremptoriſche Weigerung, die 
braſiliſchen Forderungen auch nur in Betracht zu ziehen, erſchwere 
womöglich noch die der braſiliſchen Regierung zugefügte Beleidigung. 
Indem er die hauptſächlichſten Vorgänge in Rio de Janeiro noch ein⸗ 
mal einzeln durchgeht und ſie als thatſächliche Kriegsakte darſtellt, 
weigert er ſich, die Note Ruſſells der braſtliſchen Regierung zu über⸗ 
mitteln, und ſchließt mit den Worten: ’ 


„In der Lage, in welche der Unterzeichnete nun verſetzt worden, bleibt 
ihm nichts Anderes übrig, als dem ſehr ehrenwerthen Earl Ruſſell gemäß 
Maj. dem Kaiſer erhaltenen Befehles zu erklären, daß die 
kaiſerliche Regierung, unfähig, ein Unrecht ruhig hinzunehmen, ohne daß 
ihm abgeholfen wird, der Nothwendigkeit weichend, ihre Beziehungen zu 
J. brit. Maj. Regierung abbricht. Nächſtdem hat er die Ehre, Ew. Exc. 
zu benachrichtigen, daß ſeine amtliche Wirkſamkeit von dieſem Zeitpunkte 


ften politiſchen Hoffnungen für Preußen und Deutſchland berechtigt, iſtf ab aufhört, und bittet Ew. Excellenz, ihn, feine Familie und das Perſo⸗ 


die wunderbar kaltblütige und vernunftgemäße Art und Weiſe, mit der! nal feiner Geſandtſchaft gütigſt mit den nötigen 
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Päſſen verſehen zu laſſen.“ 
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und kein großer, mächtiger Strom rauſcht an feinen Mauern vorüber, licherweiſe der Ton auf die letzte Silbe gelegt wird, denn in den 
denn der arme Kreuzberg muß ſich förmlich auf die Zehen ſtellen, ſeltenſten Fällen kommt es zur That. Die Straßenhändel der Wochen⸗ 
wenn er über die vor ihm liegenden Fobrikſchornſteine hinwegſehen foll, tage beſonders nehmen alle einen friedlichen Verlauf; man wirft ſich 
und die Spree hat mit liebenswüͤrdiger Nachſicht alles in ſich aufge⸗ nur, wie die Helden der Ilias, mit ſcharfer Zunge einige Schimpf⸗ 
nommen, was man leichtfinnig in ihre ohnehin trüben Wellen gewor- worte zu, ohne wie dieſe, dann zum ernſten Kampfe überzugehen. 
fen; fie hat ſich, wie ein mittelalterlicher Verbrecher, vor den Thoren Wer am Tage tüchtig gearbeitet, braucht feine Fäuſte zu etwas An⸗ 
rädern und viertheilen laſſen, und die Stücke davon werden zu Aller derem, als fie auf den Häuptern erhitzter Gegner herumzutrommeln. 
Entſetzen mühſam durch die Stadt geſchleift. Es muß auch zugegeben Erſt am Sonntage kommt dem Arbeiter die „Weihe der Kraft“; er 
werden, daß kein Wald in der Nähe, der uns Kühlung zufächeln hat ſich ausgeruht und fühlt ſich den Schlägen des Geſchickes und den 
könnte, und doch hat Berlin feine eigenen, wunderbaren Schönbeiten. noch härteren feiner Kameraden gewachſen; dann geht es nach Moabit, 
„Den Sand!“ rufen Sie höhniſch. Abgeſehen davon, daß eine Wüſte Birkenwäldchen und die anſtoßenden Gegenden; es bedarf nur des 
ihre außerordentlichen Vorzüge hat, weil fie ihre Bewohner abhärtet, leiſeſten Funkens, und die edlen Recken greifen zu den Waffen 
ſtählt und zu verwegenen, abenteuerlichen Menſchen erzieht, und ſonach und wer am Montag durch die Straßen eines gewiſſen Stadtviertels 
der Berliner dem Wüſtenſande der Mark feine hervorſpringendſten Tu⸗ wandert, ſieht alle Augenblicke Leute mit „blauen Fenſterläden“, wie 
genden zu verdanken hat, iſt es auch nur der Sand geweſen, in den] der Volkswitz dieſe blutrünſtigen Memoiren des Sonntags getauft hat, 
ſich eine ſolch' große Stadt behaglich einwühlen konnte. Die großen vorüberſtreifen. Trotzdem können dieſe Unglücklichen dem inneren Drange 
Städte Rom, Paris, London liegen auch nicht in paradieſiſcher Gegend, nicht widerſtehen, fie wollen am nächſten Sonntag doch wieder zur 
fie haben ſich nur fo lange geſtreckt und gedehnt, bis fie ſich endlich, liebgewordenen Stätte, um ſich eine neue, von zerbrochenen Schemel⸗ 
wie ein harmloſer Lazzaroni, ins Grüne gewälzt; aus Städten aber, beinen geprägte Denkmünze zu holen. 
die mitten in einer üppigen, romantiſchen Natur gelegen, iſt ſelten! Friedlicher find die Pſingſttage verlaufen; nur ſpärlich wurde 
etwas Rechtes geworden. Jeder, der ſich dort anſiedelt, ſucht nur das ein Anlauf zu einem kleinen Fauſtduell gemacht, und es blieb bei 
Behagen und ſoviel Raum wie moglich zu gewinnen; ein Gartenhaus kümmerlichen Verſuchen. Es war ja doch Pfingſten, und die Bäume 
nach dem andern entſtebt, und fo verläuft Alles in die Breite, denn |grünten, leider aber war „der Himmel wolkenverhangen, nur bier und 
man will förmlich die hübſche Gegend ſchonen und wagt nicht, durch da ein Stern“, und fo konnte ſich Niemand einer gewiſſen weichen, 
Häuferpgramiden Ausſichten zu verderben. Die liebliche Umgebung | elegligen Stimmung ganz erwehren. Das berliner Pfingſtſchießen vol: 
weckt in den Bewohnern einer ſolchen Stadt jene Beſchaulichkeit und lends geht in dem geräuſchvollen Alltagsleben der Hauptſtadt völlig 
etwas ſchläfrige Gutmüthigkeit, wie ſie z. B. den Dreödenern eigen iſt. unter; es fehlt ihm auch die Friſche und Gemüthlichkeit, die beſonders 
An dem Platze aber, auf dem urſprünglich Berlin ſtand, war nichts den ſchleſiſchen Pfingſtſchießen einen ſolchen Zauber verleiht und fie zu 
zu verderben; es war nur ein wüſter Fleck Erde, der förmlich dazu wahren Volksfeſten macht. Die kleinſte Stadt in Schleſien hat ihr 
geſchaffen, daß ſich ein ganzes Häuſermeer ohne Gewiſſensbiſſe auf uniformirtes Schützencorps; es geht mit klingendem Spiel und wehen⸗ 
ihn niederlaſſen und zuſammendrängen konnte. So weit das Auge|den Fahnen hinaus auf den Schießplatz, und ein luſtig harmlos Trei- 
rlichte, Sumpf, Sand und verkrüppelte Kiefern — die Natur lud ben, wie es den Schlefiern eigen iſt, beginnt. Hier dagegen wird ohne 
wahrhaftig nicht zum Träumen und Beſchauen ein, und ſo entſtand Sang und Klang, in einfach bürgerlicher Kleidung in einem für Fremde 
jene unruhige, raſtloſe Bevölkerung, die alle Hinderniſſe beſiegen, Berlin völlig abgeſchloſſenen Garten der Linienſtraße nach der Scheibe geſchoſ⸗ 
zu einer Weltſtadt gemacht hat. Und weil der Berliner erſt feiner ſen, während ſich die hoffnungsvolle berliner Jugend auf einem benach⸗ 
Scholle Alles abtrotzen mußte, Io iſt auch in ihn eine Kampf⸗ und barten Platze zwiſchen Spiel⸗ und Schaubuden im Staube wälzt. 
Streitluſt gefahren, die er zu keiner Zeit völlig verleugnen kann. Nir⸗ Die kulturhiſtoriſche Bedeutung und Nothwendigkeit des berliner 
gends als hier hört man fo oft den Ruf: „Haut ihm!“ bei dem glück Sandes hoffe ich nachgewieſen zu haben, aber leider bin ich den De: 
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weis noch ſchuldig geblieben, daß Berlin feine eigenen, vielverkannten 
Reize hat, und ich werde dies ſpäter nachzuholen ſuchen. Der Staub, 
der in unſeren Straßen luſtig herumwirbelt, könnte uns freilich ſchwer⸗ 
müthig machen und an das Ende aller irdiſchen Dinge erinnern, aber 
darin zeigt ſich eben die Größe eines Charakters; es iſt uns ſchon viel 
Sand in die Augen geſtreut worden, und wir halten ſie doch no 

immer hartnäckig offen. In dieſem Jahre beſonders geht man mit 
wahrem Fanatismus daran, alte, in ſchlechter Verfaſſung befindliche 
Häuſer niederzureißen, und faſt in jeder Straße iſt die Paſſage durch 
Schranken geſperrt oder doch geſtöͤrt. Ueberall regt fi eine beinahe 
fieberhafte Bau⸗ und Verſchönerungsluſt, nur auf dem Gendarmen⸗ 


markte bleibt es ſtill, und das kleine eiferne Gitter, das den Platz be: 
ſheichnet, auf dem einſt unſer Schiller ſtehen ſoll, mag den Omnibus⸗ 


kutſchern, die dort eine kurze Raſt halten, wie ein Grabmal erſcheinen, 
denn ſie fahren ſtets ſehr melancholiſch von dannen, wenn ſie nicht ge⸗ 
nug Paſſagiere haben. Auch in der Denkmalſache hat ſich wieder die 
alte Streit: und Kampfluſt der Berliner bewährt. Zu Schiller, dem 
Dichter des Volkes, wollte man ſpäter Göthe geſellen, und fpäter 
machte Adolf Stahr den Vorſchlag, daß Leſſing ſehr wohl im Bunde 
der Dritte ſein könne. Das haben jetzt die Göthianer übel genommen 
und verlangen für ihren Gothe einen beionderen Platz. Der Streit 
macht dennoch nur in Poeten- und gelehrten Kreiſen einiges Aufſehen 
Berlin ſelbſt kümmert ſich wenig darum, ob und wie es um einige 
Steinpuppen vermehrt wird. Der Berliner iſt durch und durch mo⸗ 
dern; er liebt nicht die Antike und die Maſſe ſchlechter Statuen, mit 
der man ſeine gute Stadt überfüllt, man hat ihm keine Verehrung 
für die Plaſtik einimpfen können. Sterbende Krieger ohne und Mini- 
ſterpräſidenten mit Uniform find ihm Blößen — der Kunſt, die er 
gern mit dem Mantel chriſtlicher Liebe bedecken mochte. „Das Inter: 
eſſe für die Kunſt würde einen ganz anderen Aufschwung nehmen“, 
äußerte kürzlich ein Berliner, „wenn ſtatt der vielen Offiziers einmal 
die Pepita und der gebildete Hausknecht ausgehauen würden“, und ein 
anderer ſetzte binzu: „Ich wünſchte, daß auch unſere jetzigen Miniſter 
ſchon ausgehauen oder in Erz gegoſſen vor dem Potsdamer⸗Thor ſtän⸗ 
den“. Vas wäre freilich ſchade, wir hätten dann das Nachſehen — 
jedenfalls find es Männer, die dafür ſorgen, ihr theures Andenken im - 
Herzen des preußiſchen Volkes wie in Erz zu graben. L. H. 


Mit folgendem Briefe Earl Ruſſell's an Herrn Moreira vom 
28. Mai ſchließt die Correſpondenz: g N 
„Unterzeichneter, Ihrer Maj. ꝛc., hat die Ehre, ſich zum Empfange der 
Note des Commandeurs Moreira, außerordentlichen Geſandten ꝛc., vom 25. d. 
zu bekennen. Unterzeichneter bedauert, daß der Geſandte Sr. kaiſ. Maj. 
nicht durch die bereits vom Unterzeichneten dargebotene Erklärung zufrieden⸗ 
geſtellt iſt. Unterzeichneter muß es wiederholen, daß ſowohl bei der ur⸗ 
ſprünglichen Anordnung der Repreſſalien, als auch bei deren Ausführung 
nichts Anderes bezweckt wurde, als Schadenerſatz für Handlungen zu erhal: 
ten, welche in der Meinung der Regierung Ihrer Maj. Erſatz nöthig mad: 
ten, und daß dieſe Anordnungen durchaus nicht aus einem Wunſche her⸗ 
vorgingen, die Würde des Kaiſers von Braſilien zu verletzen, oder einen 
Ar griff auf fein Gebiet zu machen. Das was die Anordnungen der Re⸗ 
gierung Ihrer Maj. rechtfertigte, rechtfertigte in ihren Augen auch die bei 
Ausführung dieſer Anordnungen ergriffenen Maßregeln. Da jedoch der 
Geſandte des Kaiſers von Braſilien pofitive Inſtructionen zu haben ſcheint, 
ſeine Päſſe zu fordern, ſo kann der Unterzeichnete, indem er dieſem Verlan⸗ 
gen nachkommt, nur dieſe unnöthige Abbrechung diplomatiſcher Beziehungen 
bedauern. Der Unterzeichnete ꝛc. Ruſſell.“ l 
Hierauf erhielt der braſilianiſche Geſandte ſeine Päſſe und der Ver⸗ 
kehr iſt alſo zunächſt abgebrochen zwiſchen England und Braſilien. 
Ruſ land. 
un ruhen in Polen. 

Miloslaw, 4. Juni. In den Kreiſen Lenezye und Kaliſch 
haben feit dem 28. vor. Mid. mehrere blutige Gefechte ſtattgefunden. 
An dem genannten Tage wurde das Oborskiſche Inſurgentencorps 
zwiſchen Umiejow und Poddembice von den Ruſſen angegriffen.“) Es 
entſpann ſich ein mehrſtündiger erbitterter Kampf, der mit dem Rück⸗ 
zuge der Ruſſen endete. Am 29ſten zog eine Inſurgenten-Abtheilung 
unter Racikowski in der Stärke von 6— 700 Mann aus den Wal⸗ 
dungen von Kazmierz im Kreiſe Konin, wo ſie ſich organiſirt hatte, 
in der Richtung auf Lenezyc weiter, um ſich mit dem Oborski'ſchen 
Corps zu vereinigen. Sie hatten ſich ſoeben im Walde von Grochowy 
zwiſchen Tuliezko und Rychwol gelagert, um eine kurze Raſt zu halten, 
als eine ausgeſandte Cavallerie-Patrouille mit der Meldung angeſprengt 
kam, daß ein ruſſiſches Detachement von Stawiszyn her auf das Dorf 
Grochowy im Anmarſch ſei. Die Patrouille wollte nur Koſaken ge- 
ſehen haben, deren Zahl ſie auf einige Hundert ſchätzte. Sofort wurde 
ein Corps von 200 Schützen zur Beſetzung des zwei Werſt vom Walde 
entfernten Dorfes Grochowy abgeſchickt, und 60 Reiter in der Nähe 
des Dorfes in einen Hinterhalt gelegt. Die in die Häuſer poſtirten 
Schützen empfingen die etwa nach einer halben Stunde in das Dorf 
einrückenden Koſaken mit einem Hagel wohlgezielter Schüſſe, durch 
welche die Reihen der letzteren gehörig gelichtet wurden. Nach etwa 
zehn Minuten traf auch die nachrückende, von der Inſurgenten-Pa⸗ 
trouille nicht bemerkte ruffiihe Infanterie in der Stärke von 2 Com: 
pagnien ein. Es entſpann ſich in dem Dorfe ein hitziges Gefecht, an 
dem ſich bald die ganze Inſurgenten-Abtheilung betheiligte. Jedes 
einzelne Haus mußte von den Ruſſen im Sturm genommen werden, 
wobei das Dorf in Brand gerieth, und bis auf das Wohnhaus des 
Gutsbeſitzers ein Raub der Flammen wurde. Viele Inſurgenten fan: 
den ihren Tod unter den Trümmern der einſtürzenden Häuſer. Die 
Dorfbewohner, die ſich vor Beginn des Kampfes faſt ſämmtlich ge: 
flüchtet hatten, verloren ihre ganze Habe. Selbſt das in den Ställen 
befindliche Vieh, an deſſen Rettung bei dem fruchtbaren Wirrwarr 
Niemand dachte, kam meiſt in den Flammen um. Dem Gutsbeſitzer 
Szymanowski verbrannten 7 große fette Ochſen und 3 dreijährige 
Hengſte edler Race. Der Propſt des Dorfes, ein Bernhardiner⸗Moͤnch, 
hatte ſich ſelbſt am Kampfe betheiligt, und vom Boden ſeines Wohn⸗ 
hauſes aus mit eigener Hand zwei Koſaken erſchoſſen. Er wurde von 
einem ruſſiſchen Infanteriſten bemerkt und niedergemacht. Auch ein 
ſechsjähriger Knabe, den die Eltern aus den Augen verloren, und 
der ſich nicht ſchnell genug geflüchtet hatte, wurde von einer Kugel ge: 
troffen, die ihm ſofort den Tod gab. Von den Inſurgenten ſollen 
60 bis 70 gefallen, und etwa 50 verwundet worden fein. Nicht ge⸗ 
ringer dürften die Verluſte der Ruſſen fein. 40 —50 Inſurgenten 
wurden gefangen genommen. Das Gefecht dauerte etwa vier Stun— 
g den, worauf die Inſurgenten in wilder Unordnung die Flucht ergriffen. 
Am folgenden Tage ſammelten ſich die Trümmer der Abtheilung in 
den Waldungen von Chodz, und vereinigten ſich ſodann mit den in 
dem Dreiecke zwiſchen Chodz, Kaliſch und Brudzewo ſtehenden zahlrei- 
chen Inſurgentenſchaaren, über welche Taczanowski den Oberbefehl 
führt. Am 30. wurde ein Theil des Taczanowsköſchen Corps von 

1 den Ruſſen bei Chodz angegriffen, und nach ſechsſtündigem Kampfe 
* zerſprengt. Die Zahl der Gefallenen und Verwundeten war auf bei: 
) Die Breslauer Ztg. hat über die oben berichteten Kämpfe bereits kurze 

und vereinzelte Mittheilungen gebracht. Obiger Artikel giebt die be⸗ 

kanten Data in einem überſichtlichen Zuſammenhange. D. Red. 


. Prinz Murat in Brünn. 
(Von Joh. Heinrich Mirani) 
Die franzöſiſchen Truppen lagerten vor der Stadt Brünn, ihre 
Vorpoſten hatten bereits die Vorſtadt beſetzt, die kaiſerliche Garniſon 
war ausmarſchirt, und die Bürger hatten die Wachen bezogen. Mit 
ſlummer Reſignation ergaben ſich die Bewohner Brünns in ihr Schick⸗ 
1 ſal und erwarteten ruhig den nächſten Tag, der für fie verhängnißvoll 
werden konnte. 3 
Verödet und finfter lagen die Straßen, welche aus weiſer Oeko— 
nomie nicht beleuchtet wurden, weil Mondſchein im Kalender ſtand, 
% dieſer Schein log, denn dichte Wolken verhüllten den Mond. 
6 Am Hinterthore des Theaters lehnte ein Mann, tief in den Mantel 
. gehüllt und ſpähte in die Nacht. Endlich nach langem Harren ver- 
nahm er Rädergeraſſel, drei mit Ochſen beſpannte Bauernwagen kamen 
angefahren und hielten vor dem Theaterthore. 
| Wir haben wohl keinen Verrath zu befürchten?! frug der Begleiter 
des Wagens. 
0 Gewiß nicht, Herr Hauptmann! ich habe ſehr verläßliche Arbeiter 
beſtellt, und die wiſſen nicht, um was es ſich handelt. 

0 Gehen wir alſo raſch an die Arbeit. 

Die Wagen fuhren in den Hof. Im Nu kamen etwa zehn Mann 
von der Bühne herab, die auf den Wagen befindlichen Kiſten wurden 
ſchleunigſt abgeladen und die leeren Wagen fortgeſchickt. 

Unters Podium mit den Kiſten! befahl der in den Mantel Ge⸗ 
hüllte. Die Arbeiter beeilten fi, den Befehl fo ſchnell als moͤglich 
zu vollziehen. 

Halten Sie die Sachen hier für ſicher? fragte der Hauptmann. 

Wer ſoll ärariſches Gut in einem Theater ſuchen? Meine Leute 
meinen, daß die Kiſten Garderobeſtücke und Requiſtten enthalten, die 
ich vor etwaiger Plünderung zu bewahren ſuche. 

Wenn die Sache gut ausfällt, werde ich Ihren Patriotismus ge⸗ 
hoͤrigen Orts herauszuſtreichen wiſſen. 

Ich fühle mich glücklich, Herr Hauptmann, etwas zum allgemeinen 
Beſten beitragen zu koͤnnen. In Kriegszeiten ſind wir Leute von der 
Kunſt etwas unnütz. Wir ſind ſchon ſonſt arme Teufel, und vollends 
jetzt, wenn die Franzoſen anrücken, können wir alle, ich als Principal, 
und meine ganze Bande betteln gehen. f 


1 . 


lange bleiben, wir Oeſterreicher jagen ſie bald hinaus. 


* 
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den Seiten ſehr bedeutend. Die verwundeten Ruſſen wurden auf 15 
Wagen nach Kaliſch gebracht. Die verwundeten Inſurgenten werden 
größtentheils auf preußiſchem Gebiete gepflegt. Am 31. erfolgte un⸗ 
weit Brudzewo der Angriff auf das Haupt⸗Inſurgenten⸗ Corps, das 
unmittelbar von Taczanowski geführt wurde. Das Gefecht, deſſen 
Einzelnheiten noch nicht bekannt ſind, ſoll überaus blutig geweſen ſein, 
und mit der gänzlichen Niederlage und Zerſprengung des Inſurgenten⸗ 
Corps geendigt haben. Viele Inſurgenten flüchteten ſich am 31. und 
am folgenden Tage auf preußiſches Gebiet. Unter dieſen Flüchtlingen 
befand ih auch Taczanowski, der erſt in Poſen erfuhr, daß er ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wird, und daher von dort weiter flüchtete. 

? (Bromb. Zig.) 

& Landsberg O. S., 5. Juni. [Flucht Turchetti's.] Vor etwa 
4 Wochen transportirte ein polniſcher Anführer, Turchetti, requirirte 
Pferde von Rudnik nach Gane. Die Führer der Pferde, ſehr junge Leute, 
wurden von 6 Grenzſoldaten überraſcht, welche den Transport aufhoben 
und den nachkommenden Turchetti in Gane gefangen nahmen und nach 
Wielun abführten. Seit jener Zeit ſaß Turchetti dort und ſollte nach dem 
Urtheil des Kriegsgerichtes heute erſchoſſen werden. In der Nacht von 
geſtern zu heute entkam er jedoch auf bis jetzt unerklärliche Weiſe aus dem 
Gefängniſſe und wird von den Ruſſen überall vergeblich geſucht. Turchetti 
war vor 1830 polniſcher Offizier, als ſolcher damals bei der Revolution be⸗ 
theiligt und ſpäter Gutsbeſitzer. Nach Verkauf ſeiner Güter war er Offizier 
unter Garibaldi und dann bei der jetzigen Inſurrection in Polen als Mer: 
beoffizier und Organiſator thätig. 

*A* Von der polniſchen Grenze, 2. Juni. [Streif: 
züge der Inſurgenten.] Am 26. Mai iſt eine Inſurgentenſchaar 
von 200 Mann unter Anführung des Mierzejawski in Zaklikow ein⸗ 
gerückt, hat daſelbſt 48 Stunden verweilt und aus der dortigen ſtädti— 
ſchen Kaſſe die ganze Baarſchaft weggenommen. Die Wohnung eines 
dort anfälligen, jedoch zur Zeit abweſenden ruſſiſchen Majors haben 
die Inſurgenten erbrochen, deſſen ſämmtliche Effekten, Uniformſtücke, 
Inſignien u. ſ. w. theils ſich zugeeignet, theils vernichtet, deſſen Uni⸗ 
form und Kopfbedeckung in die Hoͤhe geſchleudert und zerſchoſſen und 
zwei ſeiner Pferde weggeführt. — Aus der Kaffe der Eiſengewerkſchaft 
Irene wurden 360 Silberrubel behoben, ſodann 3 Wagen nebſt 4 
Pferden beim Abzuge in die angrenzenden Wälder mitgenommen. — 
Am 28. Mai ſind von derſelben Inſurgentenbande 13 Mann bei dem 
Gutspächter in Borowa erſchienen, haben dort verſchiedene Lebens— 
mittel requirirt, zwei Wagen damit beladen und fie in das Lager ab: 
geſendet; auch haben ſie eines der beſten Pferde des Pächters mitge— 
nommen und ihm dafür ein ganz herabgekommenes lahmes Roß zu— 
rückgelaſſen. Dieſe Inſurgentenbande wurde am 28. Mai von einer 
Sotnie Koſaken nehft 200 Mann Infanterie und 2 Kanonen unter 
Anführnng eines ruſſiſchen Majors verfolgt; auch aus Szezecyn iſt 
eine ruſſiſche Kolonne zur Verfolgung der Inſurgenten ausgerückt. — 
Von der ruſſiſchen Garniſon in Maczki wurden am 1. Juni größere 
Streifpatrouillen nach den Wäldern um Maczki und Dabrowa entſen— 
det, um fie von den dort hauſenden zerſprengten Inſurgenten zu fäu: 
bern. — Wegen der beſchädigten Brücken verkehrt auf der Warſchauer 
Eiſenbahn bis jetzt täglich nur ein Perſonenzug. — Die neueſten Be: 
richte aus Brody beſtätigen die Nachricht, daß Konſtatynow von den 
Inſurgenten beſetzt ſei. Auch in Lubar und Polonne behaupten ſich 
dieſelben und bei Slawuta ſoll ſich ſchon wieder ein neues Corps 
organiſirt haben. Dagegen haben die Ruſſen mit Hilfe des Landvol⸗ 
kes bei Koszowata in der Ukraine vor beinahe zwei Wochen nach hart: 
näckigem Kampfe ein ziemlich ſtarkes Inſurgentencorps zum Weichen 
und zum Rückzuge in die Wälder genöthigt. Näheres hierüber iſt je⸗ 
doch nicht bekannt. a 

Der „Goniee“ berichtet von einem charakteriſtiſchen Geſpräche 
des ruſſiſchen außerordentlichen Kommiſſärs, General Trepow, mit 
einem polniſchen Gutsbeſitzer in Podolien. Der General fragte den⸗ 
ſelben, was die Polen eigentlich unter Freiheit verſtehen. Anfangs 
wollte der Gutsbeſitzer hierauf nicht antworten, hernach erwiderte er: 
daß ſein Begriff von Freiheit ſchon in dem Worte ſelbſt enthalten ſei. 
Worauf General Trepow: Ich verſtehe, was Sie ſagen wollen, aber 
Ihre Auffaſſung iſt irrig; ich begreife eine Freiheit, die mir erlaubt 
von Allem zu ſprechen, die Schritte der Regierung zu kritiſtren, gegen 
dieſelben zu proteſtireu u. ſ. w. Aber bei Euch iſt es nicht ſo; Eure 
Regierung iſt eine geheime, Ihr gehorchet ihr blind und dürfet weder 
ihre Befehle kritiſiren, noch dagegen proteſtiren. Ich weiß z. B. mit 
Gewißheit, daß Podolien keinen Aufſtand will und doch erwarten wir 
ſolchen jeden Augenblick, und wiſſen mit Gewißheit, daß es zu einem 
Aufſtande in Podolien kommen wird, denn Euere Regierung befiehlt 
Euch zu inſurgiren und Ihr gehorchet ihr blindlings gegen Eueren 
Willen. Hierauf wußte oder wagte der polniſche Edelmann nichts zu 
erwidern. 


— —-—-— — ————ů 


der Hauptmann, die könnens nicht erwarten, ſie alarmiren ſchon! 
Wahrſcheinlich wollen die Herren Franzoſen grofe Toilette machen; ihr 
Kommandant, General Murat, iſt ein Stutzer, und da er weiß, daß 
Brünn reich an ſchönen Frauen iſt, will er ſich und die Seinen im 
vollſten Glanze zeigen. Hüten Sie gleichfalls Ihre Damen und na⸗ 
mentlich Mamſell Julie! Wie der Habicht auf die Tauben, iſt der 
Murat auf ſchöne Mädchen verſeſſen. Doch es iſt hohe Zeit, daß ich 
fortkomme. Leben Sie wohl, lieber Müller, und ſollten wir uns auch 
nicht wiederſehen, ſo werden Sie doch erfahren, daß ich Ihren Pa⸗ 
triotismus nicht vergeſſen werde. 

Die beiden ſchüttelten ſich die Hände. 

Mit den Worten: Das für die Arbeiter, ſchob der Hauptmann 


dem Direktor einige Bankozettel in die Hand und entfernte ſich ſchnell. 


Einige Stunden ſpäter waren die Kiſten unter das Podium ge⸗ 
bracht und mit alten Verſetzſtücken ſo bedeckt, daß Niemand eine Ahnung 
davon haben konnte. a 

Muß machte haben, Direktor, G'ſchäft gute, wann gibte ſu ein 
grußes Trinkgeld — bemerkte ein kräftiger Mährer. 

Mir kommt die G'ſchicht verdächtig vor, die Kiſten find verflucht 
ſchwer, wer weiß, was drinnen ſteckt, erwiderte ein anderer Arbeiter. 

Was verdächtig? Hab'me fünfzig Gulden, ſame zufrieden, und 
redme nix! . 

Ja, ſeien wir zufrieden! riefen die Uebrigen, verließen das Haus 
und zerſtreuten ſich in mehrere Straßen. — — — 

Der trüben Nacht folgte ein heiterer Tag. Ganz Brünn war in 
ſieberhafter Aufregung. Murat ließ den Befehl ergehen, der Bürger: 
meiſter ſolle ihn an der Spitze der angeſehenſten Bürger am Stadt⸗ 
thore mit den Schlüſſeln der Stadt erwarten. Gegen den Befehl des 
ſieggekrönten Feldherrn gab es keinen Widerſpruch, und der hohe 
Rath Brünns fügte ſich demſelben. Um zehn Uhr Vormittags ſollte 
alles verſammelt ſein, und Murat war ſo galant, die Väter der 
Stadt nicht auf ſich warten zu laſſen, denn Schlag zehn Uhr ver- 
kündete Kanonendonner den Einzug der Sieger. In voller Parade 
mit klingendem Spiele rückten die Kolonnen ein, voran Murat in 
phantaſtiſchem Aufputz, das Barett mit langen Schwungfedern auf 
dem Kopfe, die Bruſt mit zahlloſen Orden bedeckt. Der ſchoͤne Mann, 


Tröſten Sie ſich, Herr Müller! Die Blaurocke werden nicht zu in dem idealen Koſtüm zog aller Augen auf ſich. Freundlich grüßte 


er die Bürgerſchaft, berührte die Schlüſſel der Stadt mit der Hand 


Ein Kanonenſchuß donnerte durch die Nacht. Sapperment! rief 


„„ Glaubwürdigen Nachrichten zu Folge beſteht in Kleinrußland 
jenſeits des Dniepr ein Aufſtand, der aber weniger einen politiſchen, 
als ſozialen Charakter an ſich trägt; es finden nämlich Unruhen unter 
der Bauernbevölkerung ſtatt, die ſich bis ins Gouvernement Kursk 
erſtrecken und unter denen die dortigen Gutsbeſitzer viel zu leiden ha⸗ 
ben. Es iſt übrigens nicht zu verwundern, wenn ſich der Ingrimm 
der dortigen bäuerlichen Bevölkerung auf graufame Weiſe Luft macht; 
dieſelbe war noch im vorigen Jahrhunderte faſt durchgängig perſönlich 
frei und nur zum Kriegsdienſte als Koſaken verpflichtet, und erſt nach 
der Empörung unter Pugatſchew wurde die ruſſiſche Leibeigenſchaft all⸗ 
mählich eingeführt, aber ſtets nur widerwillig ertragen, was ſich ſchon 
in wiederholten Unruhen kundgab. — Nachdem die Ruſſen einmal zum 
Kampfe gegen die reußiſchen Inſurgenten die Bauern aufgeboten ha⸗ 
ben, ſcheinen ſie es für ihre Pflicht zu halten, dieſelben in ihren Bulle⸗ 
tins eben ſo glimpflich zu behandeln, wie ihre Soldaten; ſo meldet 
ein ruſſiſcher Bulletin, daß in Solowijowka ein Kampf zwiſchen In⸗ 
ſurgenten und Bauern ſtattgefunden habe, worin erſtere 12 Todte und 
9 Verwundete, letztere aber nur einen Leichtverwundeten verloren. 
(In Solowijowka fand aber kein Kampf ſtatt, ſondern die Inſurgen⸗ 
ten wurden in der Kirche überfallen und niedergemetzelt). — Derſelb e 
ruſſiſche Rapport meldet übrigens, daß Jezow mit einer halben Sotnie 
doniſcher Koſaken in den Wäldern von Iwanice eine Abtheilung von 
50 Inſurgenten vollſtändig aufgehoben habe. 

Was das bei Palezynce übergetretene Corps anbetrifft, ſo iſt 
es nachträglich bekannt worden, daß daſſelbe aus der Reiterei des ehe⸗ 
maligen Ciechonskiſchen Corps, welche nach dem Treffen bei Slawuta 
allein dieſe Richtung nahm und aus Zuzüglern beſtand, die ſich ſpäter 
anſchloſſen, indeß das ehemals Ciechonskiſche Fußvolk nach dem Abzuge 
der Reiterei noch fortkämpfte und die Reſte deſſelben oſtwärts abzogen. 
Vor dem Uebertritte beſtand dieſes Corps noch ein Gefecht bei Sa⸗ 
licha gegen 3 Rotten Fußvolk und 2 Sotnien Koſaken. 

Der „Lemberger Zeitung“ ſchreibt man aus Brody, 2. Junl: 
Die über die jüngſten Vorgänge in Volhynien gebrachten telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten bedürfen einer Berichtigung. Nach erhaltenen Mit⸗ 
theilungen iſt Ciechonski nicht gefallen, ſondern gerieth verwundet den 
Ruſſen in die Hände, und die Reiterſchaar, welche Rozyckt befehligte, 
zählte nicht 300, ſondern 480 Mann, die im Begriffe waren, ſich mit 
dem bei Slawuta concentrirten Inſurgentencorps zu vereinigen, als 
ſie im Augenblicke, wo eine Brücke für ihren Uebergang geſchlagen 
werden ſollte, verrathen, das Infanteriecorps „a Pimproviste“ über 
raſcht und die bekannte Kataſtrophe herbeigeführt wurde, bei der die 
Bauern jener Gegend als eine eben ſo eifrige wie rohe Hilfstruppe 
mitwirkten. Die Kavallerie entging glücklich der Niederlage und wurde 
theilweiſe, um einer Cernirung zu entgehen, genoͤthigt, ſich auf galizi⸗ 
ſches Gebiet zu begeben. Die Kavallerie ſoll trefflich equipirt und die 
Pferde größtentheils vorzüglich, aber nicht geſchult ſein, was ein we⸗ 
ſentlicher Nachtheil iſt, da die jungen, feurigen Thiere beim erſten 
Schuß aufſchrecken und dem Reiter nicht geringe Verlegenheit bereiten, 
der oft all ſeine Kraft und Aufmerkſamkeit anwenden muß, um das 
Thier zu beherrſchen, das ihn trägt. 


Griechenland. 
Athen, 23. Mai. [Parteien. — Komiſche Parlamentsſitzung, 
— Soldateska.] Dieſe ganze Woche verfloß zwiſchen der vergeblichen 
Erwartung einer endlich entſcheidenden Depeſche aus Daͤnemark und der 
Angſt, jeden Augenblick die Rube unſerer Stadt geſtört zu ſehen. Letztere 
Befürchtung ſtammt aus der ee der beiden politiſchen Parteien 
Bulgaris und Chriſtides, von denen jede bei Ankunft des neuen Königs das 
Ruder in der Hand baben möchte. Unglücklicher Weiſe iſt die Garnifon 
ebenfalls hierbei betheiligt, und eine Hälfte derſelben dient der Partei Bul⸗ 
garis, während die andere Hälfte bereit iſt, ſich für Chriſtides todtſchlagen 
zu laſſen. So kam es, daß während vier Nächten die Truppen in den Ras 
ſernen conſignirt und bereit waren, jeden Augenblick auszurücken, während 
die Nationalgarde in Patrouillen von 40 bis 60 Mann die Straßen der 
Stadt durcheilte, um bei irgend einem unheimvollen Ereigniß gleich bei der 
Hand zu fein. — Geſtern ereignete ſich in der National⸗Verſammlung eine 
höchſt komiſche Scene. Ein Militär⸗Kommandant ſagte daſelbſt, wenn die 
Conſtituante ſich nicht ernſtlicher mit den a een Landesfragen beichäftige, 
fo lieſe fie Gefahr, daß eines Tages der Saal unterminirt und die ganze 
Verſammlung in die Luft geſprengt würde! Dieſe Drohung reichte hin, 
daß die Repräſentanten glaubten, der unheilvolle Luftſprung ſolle jetzt ſchon 
ethan werden. Blaß vor Furcht ſtürzten alle in einem unbeſchreiblichen 
urcheinander gegen Thüren und Fenſter, um ſich zu retten. Das auf der 
Straße verſammelte Volk begriff Anfangs nicht, was für ein Teufelsſpuk 
ſeine Abgeordneten auseinanderfege, brach dann aber in ein großes Geläch⸗ 
ter aus, als die Urſache bekannt wurde. Es dauerte länger als eine Vier⸗ 
telſtunde, um die Verſcheuchten zu überzeugen, daß weder Mine noch Pulver 
unter dem Saale angebracht ſeien, worauf ſie erſt wagten, zu ibren Plätzen 
zurückzukehren. — Die Soldateska hat ſchon wieder ein neues Opfer hinge⸗ 
mordet. Ein Unteroffizier und zwei Soldaten begegneten eine Viertelſtunde 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und übergab fie wieder dem Bürgermeister, mit dem Bemerken, er 
wünſche ihn und die Räthe in einer Stunde bei ſich zu ſehen. 

Die Truppen waren einmarſchirt und beſtens bequartirt. Als ſich, 
wie befohlen war, der Bürgermeiſter mit den erſten Räthen bei Murat 
einfanden, kam ihnen der Kommandant freundlich entgegen und ſprach: 
Wir find Ihnen wohl keine willkommenen Gäſte, doch hoffe ich, wir 
werden Sie nicht allzuviel belästigen. Kommen Sie uns nur freund⸗ 
lich entgegen, ſo ſollen Sie mit uns zufrieden ſein. Im Gegentheile 
aber würden wir auch ein Mittel der Abwehr finden. 

Der Bürgermeister verſprach das Moͤglichſte zu thun. 

So iſt's recht! Fügen Sie ſich in das Unvermeidliche! In dieſem 
Augenblicke iſt der Herrſcher der Franzoſen Ihr Gebieter. Morgen 
können Sie vielleicht wieder Ihrem angeſtammmten Herrn und Kaiſer 
dienen, die Launen des Krieges ſind wandelbar; wir wollen alſo, ſo 
viel an uns liegt, gute Freundſchaft halten! 

11 = dem Bürgermeiſter die Hand und der hohe Rath em⸗ 
pfahl ſich! 

Noch eins, rief Murat, wenn Sie mit meinen Offizieren auf gu⸗ 
tem Fuße leben wollen, ſo ſparen Sie nicht mit gutem Weine und ſor⸗ 
gen ſie für ſchöne, freundliche Damen; daß Sie auch gegen mich ga⸗ 
lant ſein werden, ſetzte er lächelnd hinzu, das erwarte ich von Ihrer 
Artigkeit, denn in gewiſſer Beziehung halte ich es mit den Deutſchen: 
ich liebe Weiber, Wein und Sang, vorzüglich die Erſteren! Mit die⸗ 
ſen Worten entließ er den Rath. 5 

Die Hände zuſammenſchlagend, ſchaute der bezopfte Bürgermeiſter 
die Kollegen fragend an; dieſe zuckten die Achſeln und nach kurzer 
Berathung wurde beſchloſſen, ſich in dieſer heiklen Angelegenheit an 
den Polizeidirektor zu wenden. Man ſchickte nach dieſem Retter in 
der Noth, und als man ihm mittheilte, in welchem Dilemma ſich der 
hohe Rath befinde, um dem Befehle Murats, für ſchöne freundliche 
Damen zu ſorgen, Genüge zu leiſten, lächelte der Polizeidirektor und 
meinte, die Väter der Stadt wären bereits der Sorge enthoben, denn 
es ſeien ganze Schaaren hübſcher Damen angekommen, welche auf die 
wohlgefüllten Börfen der galanten Franzoſen ſpeculiren. Dem Himmel 
ſei Dank, rief der Poliziſt, daß das Weibsvolk einen ſo guten Inſtinkt 
hat, und uns die Mühe erſpart. (Fortſetzung folgt.) 


a Mit drei Beilagen. 
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| 0... (Bortießung) ſehr hinderlich war. Die Franzoſen hatten nach ihren letzten Miß⸗JKind großer Mühe und Anſtrengung, erhält fo zu ſagen in Breslau bei 
vor der — 4 einem ſehr jungen, erſt, . Soldaten, den ſie RR Ne on ihrem 90 0 in 9 1 e ſich 17 ſeinem erſten Steinen die Taufe, und wären dem kühnen Segler Herrn 
mit Schlägen und Gewalt ihren viehiihen Lüften unterwarfen, in Folge die Oefenſtoe und auf die Befefligung der paar Häuſerklumpen in der Regen ti zu dieſer Feier auc recht viele Pathen zu wünfden. Mochte 
deſſen er drei Tage darauf ſtarb. Geſtern wurde er begraben. Hat dieſe Na S g 8 5 derſelbe von oben herab mit gutem Wetter und von unten mit vielen 
Nation wohl je das Intereſſe verdient, das edle Phülhellenen und gutmü⸗ Nähe von San Xaver, in deren Beſitz fie waren. Der Klumpen, wo | (aber zahlenden!) Taufzuſchauern begänſtigt werden. 1 
thige Philologen an ihr genommen? Steckt dieſen Hellenen nicht die Nies ſich das Hofpizio befindet, war in Ruinen verwandelt, eben fo viele = bb = [Geihmindigleit iſt feine Hererei.] In einem Locale 
derträchtigkeit noch tiefer im Blut, als den trägen, unwiſſenden — aber mei⸗ andere Häufer und Gebäude im Weſten der Stadt, und dennoch konn: in der Sandvorſtadt verkehrten zur ae zahlreich Gäſte, meiſtens 
ſtens ehrlicheren Türken! K. ten die Franzoſen nicht einen Schritt vorwärts dringen. Das Bom⸗ Handwerker und Fabrikarbeiter, der Schänker war eben im Begriff, die für 
Osmaniſches Reich x 3 6 gen. ibn beſtimmte Mahlzeit, beſtehend in Fleiſch, Klößen und Sauerkraut zu 
i . ben⸗ und Granatenwerfen hatte bedeutend nachgelaſſen, da den Fran: perzehren, als er durch Gäfte davon abgerufen wurde. Ein anwesender 
** Jaſſy, 3. Juni. [Mieroslawski. — Türr.] Nie: zoſen die Wurfgeſchoſſe ausgingen. Sie mußten Wagen nach Amozocf frecher Gauner benutzle die Gelegenheit, ſchüttete eiligſt die ganze Mahlzeit 
mand ift hier in der Lage, über den Aufenthalt Mieroslawski's be⸗ſchicken, um Lebensmittel und Munition herbeizuſchaffen. Die Feſtung | im rer 8 man 
ö iel i i i i i gung. g enthaltenen 
c Minen (a varaiiäe 
der „Independance beige‘ veröffentlichte Proklamation abgeſendet hat. | wehr⸗Patronen verbraucht. Die Anzahl der Todten und Verwundeten —— ł.—ô— 
Von dort ift er jedoch bald verſchwunden, und es wollen ſogar einige] war in den letzten Tagen ſehr gering. — Am 14. April, 4 Uhr n Muskau, 4. Jun [Für Pückler-Muskau,] der geniale 
deiner Freunde behaupten, daß es ihm mittelſt eines fremden Paſſes] Abends, ſchreibt General Ortega: 2 95 . Parkes, lapgte geſtern in Begleitung 
gelungen fei, über die öſterreichiſche Grenze zu gelangen. Andererſeits] . Der Feind iſt noch immer leinen Schritt vorgedrungen. Er ſetzt fein feiner Nichte, Gräfin Seydewitz, bier an und flieg im Bade ab. 
behauptet man, daß Mieroslaweti im Verlaufe des heurigen Jahres] euer auf Carmen und die Arbeiten zwischen dieſem Fort und San Augu⸗ (S. das geſtr. Mittagbl.) Wie wir vernehmen, wird Se. Durchl. 
icht in d ü ü N 0 uch ei tin fort; aber er iſt hierin noch nicht ſehr glücklich geweſen, denn unſere einige Wochen hier verweilen, um auf Anrathen mediziniſcher Autori⸗ 
gar nicht in den Fürſtenthümern geweſen ſei und daß eigentlich ein Arllerie hat fie ihm zwei⸗ oder dreimal gänzlich zeritört, und wenn es täten die heilkräftigen Moorbäder Maskaus, die mit Franzensbad 
Agent Rußlands die erwähnte Proklamation unter Mieroslawski's] wahr iſt, daß die Franzoſen noch nicht alle ihre Geſchütze haben ſpielen laſ⸗ 4 
Namen an die „Indep. belge“ eingefendet habe. Dieſe Behauptung len, fo iſt ae noch nicht der zehnte Theil unſerer Mörſer und Ka; jeden Vergleich aushalten, zu gebrauchen. Ganz Muskau war auf den 
findet jedoch keinen ien n Men win in neueſter Zeit mit Ge- nonen in Gebrauch gekommen. Das Mustetenjeuer währt von beiden Sei: Beinen, um ſeinen ehemaligen Gebieter zu ſehen und zu begrüßen, 
ißbeit erfahren hab Mieroslamsti Hätte vor went Tagen bie ten, wiewohl mit verminderter Heftigkeit, fort. Der Feind hat, entmuthigt was der Fürſt dadurch ermöglichte, daß er ſich unter das Publikum 
w en en, a ) or wenigen Tag durch ſein Mißgeſchick, keine weiteren Stürme mehr verfuht, Dafür über: miſchte und in leutſeligſter Weiſe mit diefem oder jenem feiner alten 
Stadt Berlad paſſirt. Von einer Seite iſt mir ſogar angedeutet wor⸗ſchüttet er unaufhörlich die Stadt mit feinen Projectilen und Kugeln. Uns 
den, dieſes heimliche Herumtreiben Mieroslawski's habe nur darin] geht es gut, ſehr gut; die Zuverſicht unferer Armee wächſt in dem Maße, Bekannten und Diener unterhielt. Abends brachte der hiefige Geſang⸗ 
feinen Grund, weil derſelbe von dem revolutionären National-Gomite| als ſich die Veſtrebungen des Feindes, des Plazes Meifter zu werden, ohn, verein dem Herrn Fürſten ein Ständchen; auf heut iſt ein großer 
in Warſchau um Tode verurtheilt fein ſoll, und ſich daher vor mächtig erweiſen. Wir haben während des Tages und der Nacht wenig] Fackelzug und ſolenne Beleuchtung der umliegenden Parkpartien ange⸗ 
3 g 8 t d die ſorgfälti 4 Verklei u ſchüzen Todte und Verwundete gehabt. ordnet, auch ein brillantes Feuerwerk wird vorbereitet, überhaupt wird 
ſeinen eigenen deuten nur durch die ſorgfältigſten Verkleidung 45 Endlich am 15. April ſchreibt General Ortega an Comonfort: die prinzliche Generalverwaltung alles aufbieten, um dem hohen Gaſt 
könne. Viele Anhänger fol übrigens Mieroslawski unter den katholi] Die Franzoſen haben ihr Lager von Amozoc aufgehoben, ebenſo jenes 0 
ſchen Geiſtlichen der Moldau zählen, die faſt durchgehends Italiener] auf der Süpfeite, und haben ibre Schanztöche vor dem Fort Carmen auf. den Aufenthalt recht angenehm zu machen. Bei Beſuch des Parkes, 
oder Polen find und jedem polniſchen Emigranten, insbeſondere aber] geſtellt. Vergangene Nacht haben fie aus dem Centrum der durch das den der Fürſt 16 Jahre nicht geſehen hat, ſollen die Veränderungen 
auch den in der Moldau in neuerer Zeit äußerſt zahlreich vorkommen⸗ 5 — aus — 1 beſetzten S — — —— ir Ay e W wre 00 ſeine 3 erhalten ha⸗ 
a anzen eine Arbeit begonnen, die, jo weit ſich dies im Moment erkennen ben, ſondern er hat ſogar bei einzelnen Partien feine Ueberr 
den Agenten der Inſurrektion ſichere Zufluchteſtätte und Unterſtuͤtzung läßt, 5 bedeckter Weg oder bie Anfänge einer Bruſtwebr zu fein ſcheint, zu « bat ſog 3 ? 0 cberraſchung 
gewähren. Es haben ſich neuerlichſt mehrere ſolcher Agenten bei Ber- um dieſe Schanzen vor unſerm Feuer zu fihern und fie beſetzen zu können. m; g : ; 
lad und Bottuſchan herumgetrieben. Wie mir ferner aus ziemlich — — — Bu Weiſe feine Schöpfung weiter ausbildet. — Prinz Karl und Ge⸗ 
verläßlicher Quelle mitgetheilt wurde, ſoll ſich General Türr gegenwär⸗ + able „ königl. ee 8 beabſichtigen, nach Eintreffen der 
tig in Rimnif befinden und dort eine auf einem italien'ſchen Schiffe, Provinzial - Zeitung. hoben Verwandten, der niederl. Herrſchaften, Muskau mit Höchſiihrem 
Romano“, expedirte Ladung Waffen erwarten, um dieſelbe mittelſſ 5 Beſuche zu beehren. Man ſpricht auch von einem kurzem Beſuche Sr. 
Hilfe mehrerer polniſchen Agenten nach dem Inſurr ktions⸗Schauplatze Breslau, 6. Juni [Tagesbericht.] Majeſtät des Königs, wahrſcheinlich wird Allerhöoͤchſtderſelbe hier eine 
u beförder ; N ; + [Kirchliches.] Morgen werden die Amts» Predigten gehalten von Nachkur gebrauchen, wozu allerdings unſer kleines, den Witterungs⸗ 
3 1 a E den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Leckor Zachlet Bern: wechſel wenig fühlbar machendes Thal ganz geeignet iſt. — Die Kur⸗ 
merik a. dre, er 1 80 Sie e San ede Se deer eee und Badeanſtalten find eröffnet und mit allen annehmlichen Requifiten 
* [Die Franzoſen in Mexico.] Die Nachrichten des „Mo: firche), Paſtor Ulbrich (Bethanien), Prof. Dr. Meuß (akadem. Gottesdienst). ausgeſtattet. Die Reſtauration mit vorzüglichſter Küche und comfor⸗ 
niteur“ aus Puebla reichen bis zum 19., die aus Vera⸗Cruz bis] Nachmittags⸗Predigten: Senior Penzig, Subſenior Weingärtner, tabel eingerichtete Fremdenzimmer find geeignet, auch den größten An⸗ 
zum 30. April; was in den acht Tagen bis zum 27. geſchehen, bis]Kand, Reche, Pred. Dr, Koch, Paſtor Letzner, Cecl. Kutta, Paſtor Stäubler. | forderungen zu entſprechen und Muskau in behäbiger Erinnerung zu 
wohin ſeine Berichte reichen müſſen, erwähnt er nicht; dagegen liegen 1 dall d. d. Herr! er Wiſche erte bent daß 20abrige Dienſt behalten. 50 
uns eine Reihe Berichte aus der in Mexico erſcheinenden „Revue“ bis] Jubiläum. Geb: 24. Feb 17 6 1813 1. 
zum 22. April vor, deren anſpruchsloſer Ton mehr Glauben als die Die in bas b. faleſnche gun eg nent. Tate in Ye biefigen Bataillon durch Ettrinken im Bober ihren Tod gefunden hatten 
franzöſiſchen Rodomontaden verdient. Offizielle Berichte des Generals Feldzügen von vn is 1815, erwarb, ſich am 26. Auguſt 1813 in dem ſind in den letzten Tagen des Mai noch zwei Civilperſonen im Bober ers 
Ortega melden, daß das Fort Xavier, nachdem es in Trümmer ge⸗ Gefecht bei Löwenberg das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, ſchied am 1. April 1820 trunken. — Am Dinſtag Iöfte ſich im hieſigen vorſtädtiſchen Steinbruch eine 


2 5 na. aus dem Militärdienſt aus, und wurde hierauf im Juſtiz⸗Kanzleidienſt ange: bedeutend 1 R 
ſchoſſen, am 30. März verlaſſen werden mußte, doch konnten Kriegs⸗ ſtellt. Seit dem GV 1 5 — > 1 ein in der Nähe befindliches zweiſpänni⸗ 


vorräthe und Geſchütze weggebracht und die Trümmer felbft noch einige pater bei dem königlichen Appellationsgericht als Kanzliſt angeſtellt, gelang durch das vorausgehende Gergufch dr Die anweſenden Perſonen haben, 

| Tage vertheidigt werden. Die Franzoſen griffen ſodann die dem Fort |es ihm, in allen Stellungen NS die Zufriedenheit und Achtung feiner Bor: die Flucht erarinien, der A ee ee a ae 

| zunächſtgelegenen Häuſerquadrate an, wurden aber nach 32flündigem |gelegten zu erwerben. Zur Feier ſeines Jubelfeſtes hatte der erſte Präsident] Abgeordneten des dieſſeitigen Wahldiſtriktes (Bunzlau⸗Löwenberg) ift ohne 
Surm zurückgeworfen. Ein Brief Ortegas vom 31. März an Com⸗ BB: en ee e ER ee „ jede Empfangs⸗Feierlichkeit hierher zurückgekehrt. 

fi fi 2 . N a — BEER (BEER BEER ARE 

monfort zeigt an, daß die Franzoſen bis dahin noch nicht die Mexica⸗] Sitzungssaal eingeladen, hielt an den Jubilar eine erhebende, feine lange N. Liegnitz, 5. Juni. [gur Tageshronik.] Vergangene Woche 

ner aus den das Fort San Kaper umgebenden Häuſerklumpen zu ver⸗ treue Dienſtzeit anerkennende Anſprache, überreichte ihm das von Sr. Maj. wollte unſer Hanbwerkerverein fein erſtes Gartenfeſt feiern, mit Concert und 

treiben vermocht hatten, obwohl ſie beſtändig ein wohlgenährtes Ar- dem Könige ihm verliehene Patent als e und ſeitens des Calle: Illumination; aber der Regen machte aus dem Garten⸗ ein Saalfeſt, das 

tilleriefeuer auf dieſelben unterhielten. Sie hatten es nicht gewagt, giums als Andenken eine kostbare Doſe. Seitens der Subaltern:Beamten | jedod in ungetrübter froher Stimmung verlief. Eine bereits projektirte 

; kt für wohl aber zündeten fie die Hausthore an des Appellations⸗Gerichts wurde dem Jubilar ein filberner Pokal verehrt. Wahlmänner⸗ und Urwähler⸗Verſammlung, vor der unſer verehrter Abge⸗ 

dieſe Punkte zu ſtürmen, zünde ') 4(GFeſtliches.] Am geſtrigen Tage beging ein allgemein geihäßtes | orbneter, e prägen Aßmann, Bericht erſtatten wollte, iſt aus 

um fi einen Durchgang zu öffnen. Während dieſes Tages erlitten | Ehepaar, der Fleiſchwaaren⸗Fabrikant Hr. C. F. Dietrich mit feiner Frau irgend welchen Rückſichten vertagt worden. — Unſer Wollmarkt war ziem⸗ 

die Mexicaner einen Verluſt von 100 Mann an Todten und Ber: Gemahlin Auguſte geb. Antlaß, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. In dem lich, ja ſogar gut beſucht, aber mit dem Verkaufe ſoll es flau gegangen ſein. 

wundeten. Die Franzoſen fuhren fort, Bomben in die Stadt zu wer: | mufterhaft gepflegten Dietrich ſchen Garten auf der Mehlgaſſe fand eine ge.] Der Marienplatz wird längs der Frauenkirche und ein Theil der Bres⸗ 

Dieſer Brief enthält folgende Stelle: ſellige Feier ſtatt, bei welcher das Jubelpaar von feiner Familie und einem lauer⸗Straße dazu neugepflaſtert und umgepflaſtert, und das iſt nicht allein 

fen. itaniſch 8 * Bi 6 Vice Conſul find aus dem zahlreichen Kreiſe von Freunden, unter ihnen mehrere Stadtwerordnete und vortheilhaft, ſondern wird auch weſentlich zur Verſchönerung des Platzes bei⸗ 

Der Beer! ani n 05 = g er peu ic * F Magiſtratsmitglieder, umgeben war. Einem ſinnigen Feſtſpiel, das von den Auf rn der theils uneben, theils bei ſchlechtem Wetter ſchwer paſſirbar war. 

fi ager n Weib rt, wo * er 8 ge 3 8 d er Kindern des Jubelpaares aufgeführt wurde, ging ein Prolog voran, den Auf communalem Gebiet hat bei uns überhaupt eine erfreuliche Thätigkeit 

1 zug. Bon ei der Menſchl teit 4 der Givififation Bi geſtan⸗ eine befreundete junge Dame ſprach, und ein in ſcherzhaftem Tone gehal- Platz gegriffen. Unſere ſtädtiſche Bierhalle würde ſehr angenehm ſein, 

wir A en 7 im In 16 N * 5 Ente 1 15 ; Au 1 5 1 feine Zuſtt me] tener Epilog regte die Gemüther zu fröhlicher Stimmung an, welche durch] wenn 15 verglaſte Wände hätte und dadurch den Gäften geſtattete, auch bei 

n 8 [Muſik und heitere Feſtlieder erhöht wurde. Für die ſceniſche Darſtellung ſchlechtem Wetter den Anblick auf unſere fhöne Promenade bei einer Kufe 


8 . unc ec uber 0 8 N 12 6*ů war eine Bühne improviſirt, während der Garten mit feinen Colonnaden Bairiſch zu genießen. ae 


\ x 72977 K i leucht te. Von da b di liſchaft in 
find feſt entſchloſſen, Haus für Haus und Schritt für Schritt zu vertheidi⸗ e e e ee wo bel A e ee e Reichenbach, 5. Juni. Ein neuer Induſtriezweig für den 


zu erkennen gegeben, daß der Parkinſpektor Petzold in ſo eminenter 


e. Löwenberg, 5. Juni. Nachdem im Anfang Mai zwei Füſiliere vom 


gen, bis endlich alles in Trümmern liegt. 2 , iterkeit vrsſidi 3 Jubel LA „[Eulenge birgs diſtrict ſoll in nächſter Zeit eingeführt werden. Her 
Demſelben Briefe iſt eine bis zum 1. April Abends reichende Nach⸗ n Beetle ken Grakularkonen 9 Belle der C. Nachtigal beabſichtigt unter der ihm zugeſicherten Beihilfe der n L 
ſchriſt beigefügt, worin es beißt: innigften Theilnahme empfing. Es war ein ſchönes Feſt und zeigte, in 1 die feine Strohflechterei aus einheimiſchem Stroh bler 
Ich babe die Häuſerklumpen und die Morelosſchanzen aufgegeben. Der welch hohem Grade der Jubilar, der bewährte Wohlthäter der Armen und einzuführen. Es werden zunächſt zwei Strohflechteſchulen in Ernsdorf 


eind hat nur zwei der erſteren, die letzteren aber gar nicht beſetzt, da dieſe eifrige Förderer gemeinnüßiger Beſtrebungen, ſich der Achtung und Liebe | und in Peterswaldau errichtet werden, zu welchen bereits Lokale gewon⸗ 
— unſeren Batterien beſtrichen werden. Um 10 Uhr ergriff ich wieder 15 Mitbürger . nen find, Herr Graf zu Stolberg» Wernigecode bat die erforderlichen 
Beſitz von den nicht occupirten Häuſerklumpen und den Schanzen, doch nur ** Ovation.] Heute Abend findet zu Ehren des außerordentlichen[ Räume in einem Nebengebäude des Schloſſes zu Peterswaldau unentgelilic 
mit geringen Streitkräften, denn ich bin nicht willens, die Vertheidigung] Profeſſors, Herrn Dr. Richard Förſter, im Börfenlofale ein Feſtmahl zur Dispoſition geftellt. Der Unterricht in der feinen Strohflechterei wird 
dieſer Punkte fortzuführen. Ich Iofie 15 155 Een: 4 ne - ſtatt, a dem Ai eine grobe Anzahl l. Peace dr lach el gratis ertheilt, und das Material dau ebenfalls unentgeltlich geliefert. 

ſehr ſchwere Marinegeſchütze zurück, die ich nicht mit mir nehmen will.] wird. Der geſtrige Fackelzug war von Präſiden der mediziniſchen Fakultät 8. Strehlen, 5. Juni, [Yu N i i 
Das 1 Feuer hat heute nachgelaſſen. Wir haben bei 40 Mann geleitet; er bewegte ſich 100 Fackeln ſtark, unter Vorantritt eines Muſik⸗ Rreieoerichte Tehen ER eee ed igen noh 
Todte und Verwundete. In Geſangenſchaft find von den Unſeren 7 Offt-] Chors, von der alten Küraſſier Reitbahn ausgehend, durch die Stadt nach lungs⸗Dirigent, Hr. Kreisgerichtsrath Wittke, verläßt ſchon Ende vieles 


ziere und 2 Generale. der am Königsplatz belegenen Wohnung des Gefeierten, welchem von den Monats unſere Stadt, um feiner Berufung als Director des Kreisgerichts 
Am 6. April berichtet General Ortega: Studirenden Itımiige Hochs und von einer Deputation herzliche Glück zu Grätz zu folgen; in Dielen Tagen verbreitete ſich mit ziemlicher Gemippeit 
Seit mehreren Tagen hat der Feind nicht einen Schritt vorwärts gethan. wünſche dargebracht wurden. das Gerücht, daß auch Hr. Kreisgerichts⸗Director Koch als Rath an das 


Er hat Breſchen in mehrere von unſeren Truppen beſetzle Häuſerklumpen geſchoſ m [Sommertbeater.] Morgen wird der Komiler Herr Reichen, Appellationsgericht zu Glogan verjept fei. — Aus dem Lehrer⸗Perſonal der 
N ſich hernach Sue gent; aber fo oft er dies aus that, wurde er] bach wahrſcheinlich in feiner Meiſterpartie: Der Kapellmeiſter von Venedig“ hieſigen evangeliſchen Stadtſchule fcb binnen Kurzem, ii Besufung 
zurfidgefblagen und ließ Todte, Waffen und fogar Werkzeuge in unferer|debütiren. Wenn ſonſt bei dem bäufigen Wechſel des Arenaperſonals, das nach Breslau folgend, Hr. Hilfe aus, ein vieljähriges verdientes Mitglied 
Gewalt, um nur ſchnellſtens wieder die von ihm bejepten Häuſerllumpen zu | ih faſt in jeder Saiſon völlig neu zuſammenſetzt, die früheren Leiſtungen] dieſes Collegiums, in weitern Kreiſen bekannt durch feine dotaniſchen For⸗ 
gewinnen. Am 4. um 4 Ubr Morgens begann er Bomben und Granaten] bald vergeſſen werden, jo gilt dies nicht von Herrn Reſchenbach, deſſen [jungen im Gebiete der Flechten und Mooſe. — Die Gartenkunſt bat in 
nach San Augustin zu schleudern, und es gelang ihm, um 6 Uhr Morgens] Birtuofität in der genannten Rolle allen Freunden der Arena unvergeßlich unſerer Stadt und dem Kreiſe, in letzterem lediglich unter den Dominial⸗ 
die Kirche dieſes Klosters in Brand zu ſtecken. Um dieſelbe Zeit ge N iſt Hoffentlich wird ſich dae Inkereſſe für den Kanſller durch recht zahl: | Beſitern nicht wenige Anhänger, und ſchöne Ziergärten und Parkanlagen 
Privathaus im Mittelpunkte der Stadt Feuer. Der Feind, in der Mei- reichen Beſuch bei feinem Gaftipiel bethätigen. — Die heut zum ſiebenten⸗ gehören nicht zu den Seltenheiten. Die Dominien Olbendorf und Krip⸗ 
nung, dadurch Unordnung in den Reihen der Vertheidiger bewirkt zu haben, male gegebene Poſſe: „ 00,000 Teufel von Jacobſon behauptet ihre pitz haben erhebliche Feiſtungen aufzuweiſen und die Kunſtgättner Brück⸗ 
verdoppelte ſein Artilleriefeuer und verſuchte ſodann, ſich einiger Häuſer⸗ magnekiſche Anziehungskraft; die Salpre im ſchalſhaften Gewande wird ſtets [ner in Bohrau und Kühnel hier erfreuen ſich eines guten Rufes. In 
Uumpen zu bemächtigen, von wo er jedoch auf feine früheren Positionen die Lacher auf ihrer Seite haben. Was die Aufführung anlangt, fo wird letzter Zeit hat beſonders der Beſißer des Rittergutes Tſchanſchwiz, Hr. A. 
zurüdgeworſen wurde. Sein Feuer und das unſere wurden um 11 Uhr] der Erfolg durch Herrn Freytag's efundem Humor und das treffliche Roſenthal, für feine Beſitzung durch Garten⸗ und Parkanlagen das Mög: 
Morgens eingeſtellt, weil er ſich um dieſe Zeit überzeugt hatte, daß er von Spiel der Mitwirkenden weſentlich fe tert, Erwähnen wollen wir noch, lichſte gethan und fo viel Geſchmack und Kunſtſinn dabei an den Tag gelegt, daß 
den durch ſeine Projectile bewirkten Freuersbrünſten nichts zu erlangen hof,] daß der Verfaſſer der Poſſe ein Schleſter ift; er liefert uns von Neuem den mit der Zeit dieſer Punkt einer der lieblichſten und anziehendften unſeres 
| fen. konnte. Wir haben bei dieſer Affaire nicht das Mindeſte eingebüßt, und | Beweis, wie unſere Landsleute in witziger, poetiſcher Ai Per und Bears Kreiſes werden könnte. 


dem Weitergrel nit wurde ſofort Einhalt gethan. Am ſel⸗] beitung der politiſchen wie geſellſchaftlichen Zuſtände in Berlin mit die — ũ—54õ 
ben Tage erde der dend fein "oejänkfeuer = or Can Xaver auff erſte Rolle fpielen, jo der „Kladderadatſch“, Kaliſch, jo Löwenſtein, —r. Namslan, 5. Juni. [Tod durch Ertrinken. — Schleſiſche 
Santa Anita; dieſes letztere Fort aber erwiderte kräftig und der Feind hörte Salin 1 und ſeit Kurzem auch Jacobſon. r KAltert ee Der 19 den alte Sohn des Tagearbeiters Goletz, Na⸗ 
auf zu feuern. Geſtern Abend erſchienen drei ſchwache feindliche Infanterie; A. Bilſe.] Vor einigen Monaten iſt bekanntlich der frühere Diri: mens Wilhelm Goletz, 15 ch 
Colonnen in der Richtung des Forts Zaragoza, wahrſcheinlich, um das gent der Sommertheater⸗Kapelle, Muſildirektor A. Bilſe mit Weib und Kind anfalles ſprachlos, ohne 
Terrain zu recognosciren. Sie wurden jedoch von dieſem, ſowie von den] nach Amerika ausgewandert, um in holländiſche Dienſte als Militär⸗Concert⸗ 0 en Abend entfernte er fa aus der elterlichen Wohnung und alles Nach⸗ 
Forts Ingenieros und Guadalupe mit einem heftigen Artilleriefeuer begrüßt, meiſter zu treten. Nach neueren Nachrichten iſt derſelbe glüclich am Ziele forſchen nach ihm blieb er 
| das fie zwang, in Unordnung nach ihrem Lager zu fliehen. Die Angreiſer ſeiner Reiſe in Paramaribo auf Surinam angekommen und hat fein neues genannten Kublbrüde todt aus dem 
halten jetzt ſechs Häuſerllumpen beſetzt, darunter jenen des Hoſpiclo, wähe] Amt bereits angetreten. Daſſelbe erfordert weder große Mühe, noch bean⸗ falls durch einen kampſtaften Anfall gelten war, — Unter Verſchluß des 
rend wir die Front und die Flanken dieſes Gebäudes innehaben. Der Feind yeah es einen großen Zeitaufwand, jo daß ihm noch viele Gelegenheit zu f 
hat auch die Aorelosſcdanter occupirt, die von unferem Feuer beſtrichen Nebenverdienſten bleibt, die ſich ihm auch in mannichfacher Weiſe dort bieten. ten, dem ſchleſiſchen Alterthum Muſeum einverleibt zu werden, und zu deren 
werden. In dieſem Augenblice eröffnet der Feind eine heftige Kanonade] Zur Charatteriſtik der dortigen 7 Ahn de erwähnen wir noch, daß die Vi. | eberlafiung, de mag nat wel um. fo eher geneigt jein warde ats zur | 
auf den gegenüber dem Hoſpicio liegenden Sauferttumpen und fehleudert | ſitenzeit in die Stunden von 6-7 Uhr Frah und 5-6 Uhr Nachmittags banden een cr derſelben geeignete Räumlichteiten bier nicht vor⸗ | 
gleichzeitig Bomben und Granaten auf die Stadt. fällt und daß die Nachmittags dazwiſchenliegende Zeit zum Schlummer ver⸗ handen find. ieſelben beſtehen in Folgendem: 1) Ein 6 langes K aſenen 
Eine Nachſchrift des Adjutanten Ortega's zu dieſem Briefe ſagt, wendet wird. Erſt Abends pflegt überhaupt das eigentliche Leben zu be⸗ R een donde Tag ve Pr lang une mit 53 r ‚a 
1 f n. nopfe „ 2 „ dier. lan⸗ 
daß um % 7 Uhr Abends der Feind in den Häuſerklumpen gegenüber xx Nationalverein.] An Stelle des Herrn Juſtizraths Fiſcher iſt es zel &neidiges Flammenſchwerdt mit eiſernen Siichblättern. Der 174. | 
dem Hoſpizio Breſche geſchoſſen, daß er bis in die Mitte deſſelben ein- Herr Kaufmann Reinhold Sturm als Geſchäftsführer des Nationalvereind lange Griff 1 mit Leder überzogen und hat ebenfalls einen eiſernen Knopf. 
gedrungen, aber ſiegreich zurückgeſchlagen worden ſei. — Ein Brieff für Breslau eingetreten. 0 Die Klinge ist PH Inschrift. 3) Ein 155 langes Richtſchwerdt ebenfalls 
Ortega s, de dato Puebla 11. April, meldet nichts Wichtiges, giebt] bl Per Luſtſchiffer A. Regenti,] der ſchon dämal die jo gefahr. | aweifhneinin, M e riff, eijernem Knopf und einfachem 
2 0 Danach dauerten die Arbeiten lichen Neifen nach den böhern Regionen unternommen bat, beabsichtigt Zeichen. it biefem Schwerdte ſoll der Rathsherr Kleinſchneider hinge⸗ 
aber einige intereſſante Einzelnheiten. e Arbeiten] Sonntag Nachmittag ſeine 54ſte Luftreife anzutreten. Hierzu iſt ein ganz dichtet worden ſein, der einen Beſchluß des Magiſtrats⸗Kollegiums ausgeplau⸗ 
von Seite der Belagerer und der Belagerten fort, wurden aber ſei⸗] neuer, ſeidener Ballon gebaut, dem Herrn Regenti feines leichten Fluges] dert hatte. 4) Ein W 344 langer Degen mit eiſernem Handkorb 
tens der erſteren langſamer betrieben, da ihnen das Feuer des Platzes wegen den bezeichnenden Namen „Falt“ beigelegt hat. Dieſer „Falk“, das und einem einfachen Zeichen. 5) Ein alter verroſteter Helm von ſtarkem 
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Eiſenblech mit Viſir, und die ſämmtlichen Theile einer eiſernen Rüſtung. 
6) Eine Donnerbüchſe mit 15 langem, 44“ ſtarkem Rohr, % weiter Mün⸗ 
dung und % Ellen langem Kolben, circa 50 Pfd. ſchwer. 7) Eine Flinte mit 
444° langem Rohr, 14“ im Durchmeſſer. Der hölzerne Schaft iſt mit Elfen⸗ 
bein ausgelegt. 8) Eine ſchwere Armbruſt mit Eiſenbeſchlag. 9) Mehrere 
ſehr alte eiſerne Siegel. 


Leobſchütz, 4. Juni. [Der Syndicatspoſten.] Die Amtszeit des 
mit dem Syndicat betrauten Rechtsanwalts H. Koch geht zu Ende, und 
eine Neuwahl ſteht bevor. Der Gegenſtand lag bereits in der letzten 
Sitzung vor; die Beſchlußnahme darüber wurde indeß auf die nächſte 
Sitzung vertagt, weil die Anſichten ſich noch nicht völlig geklärt zu haben 
ſchienen. Es fragt ſich: Soll der bisherige Syndicus, der ſich feinem Fache 
gewachſen zeigt, wiedergewählt, oder ſoll der Poſten des Syndicus mit dem 
des Bürgermeiſters verſchmolzen werden? Die Majorität der Stadtverord⸗ 
neten ſcheint ſich zur letztern Anſicht hinzuneigen, und will dem Bürgermei⸗ 
ſter, der ſich mit einem Theil des Syndicats ſchon befaßt hatte, gegen eine 
Re muneration von 250 Thlr. den größten Theil der Syndicatsgeſchäfte 
übertragen, und nur für die Bearbeitung der rein juriſtiſchen Gegenſtände 
nach Belieben einen Rechtsanwalt annehmen. Eine irgendwelche Beein⸗ 
trächtigung der Intereſſen des Communalweſens liegt in dieſer Umgeſtal⸗ 
tung nicht; nur der eine Uebelſtand iſt in Erwägung zu ziehen, daß wo ein 
Einzelner mit vielen Aemtern überhäuft iſt, eine geeignete Vertretung in 

Behinderungsfällen ſchwer zu ermöglichen iſt. Die nächſte Sitzung wird 
dieſen Gegenſtand, ſowie die Wahl von 4 Magiſtratsmitgliedern zur Ent⸗ 
ſcheidung bringen. 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Der hieſige ſogenannte 
königstreue Verein hat ſich in ſeiner letzten Sitzung auch mit der Gründung 
eines Vorſchußvereins beſchäftigt. Die Vorſchußvereine nach Schulze 'ſchen 
Prinzipien find nach Anſicht dieſer Partei zu unterdrücken. — Zu Mitglie⸗ 
dern der königl. Commiſſion für den Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn 
ſind nunmehr die Herren Regierungs⸗ und Baurath Malberg und Regie⸗ 
rungsrath Le Juge ernannt worden. Die obere Leitung iſt Herrn Mal: 
berg übertragen. — Am v. d. M. wird der kommandirende General des 
5. Armeecorps, Graf v. Walderſee, zur Inſpection der hieſigen Truppen 
eintreffen. . : (Anz.) 

＋Hirſchberg. Nach dem vielen Regen hat das hiſchberger Thal den 
2. Juni ein tüchtiger Reif heimgeſucht. Das Kartoffelkraut ſteht erfroren, 
ſchwarz auf den Feldern. Früh iſt Zimmer⸗Einfeuerung noͤthig und Schnee 
fiel auf dem Gebirge. 

A Glaz. Wie das „Volksblatt“ meldet, wurde in der am 2. d. Mts. 
stattgefundenen Stadtverordneten⸗Verſammlung der lönigl. Sanitätsrath Dr, 
Welzel mit überwiegender Majorität zum Bürgermeiſter⸗ Beigeordneten der 
Stadt Glaz gewählt. s 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 5. Juni. [Zum Hochverraths⸗Prozeß.] Die „Berliner 
Allgem. Zeitung“ läßt den Kammergerichts⸗Rath Krüger in Sachen des 
polniſchen Aufſtandes vorübergehend auch nach Warſchau reiſen. Bis jetzt 
iſt aber Herr Krüger, wie uns verſichert worden, nicht über die preußiſche 
Grenze hinausgekommen; in der nächſten Woche wird er nach Weſtpreußen 
gehen. Mündliche Communication mit den ruſſiſchen Behörden hat dis jetzt 
nicht ſtattgefunden, wohl aber, wie wir vernehmen, ſchriſtliche, und es ſollen 
namentlich von der ruſſiſchen Geſandiſchaft in Paris gravirerde Papiere der 
Unterſuchungs⸗Commiſſion überſandt worden ſein. — Nach dem „Nadwis⸗ 
lanin“ haben in Folge des letzten Aufrufs der proviſoriſchen Regierung in 
Warſchau ſchon viele weſtpreußiſche Polen die Grenze überſchriiten, andere 
ſchicken ſich zur Reiſe an. Es ſei auch eine beträchtliche Anzahl polniſcher 
Edelleute aus dem Auslande zurückgekehrt, um thätigen Antheil am Auf⸗ 
ſtande zu nehmen. Kein Tag vergebe, wo nicht einige Patrioten die pol: 
niſche Grenze überſchritten. Aus Gollub ſeien gegen den Willen ihrer Eltern 
mehrerer Handwerker⸗Söͤhne und Knechte abgezogen. Der lipnoer Kreis, in 
dem die Uebertretenden ſich ſammelten, müſſe daher eheſtens der Herd des 
Aufſtandes werden, und es werde ſich zeigen, daß die Weſtpreußen in nichts 
den Poſenern nachſtehen. Die frühere Prexis gegen die Verräther ſei dort 
jetzt aufgegeben, ſie würden nicht mehr gehängt, nur mit zweien ſei dies 
geſchehen; jetzt würden ſie durchgeprügelt, aber ſo, daß Enkel und Urenkel 

noch davon zu erzählen wüßten. (Poſ. 3.) 
Kozmin, 4. Juni, [Curioſum aus Polen.] Herr Vikar K. aus 
Borek Lepabll ein Waßbaſtes Intermezzo, welches er vor kurzem auf feiner 
Reife im Königrebe Polen erlebte. Der ſiebzehnjährige v. Taczanowski, 
auf der Herrſchaft Pogorzella gebürtig, und zuletzt Schüler des Gymnaſiums 
zu Tizemeßno, hatte ebenfalls in den Reihen der Aufſtändiſchen gekämpft, 
und wurde bei Konin verwundet und von den Ruſſen gefangen. Im Auf: 
trage ſeines Vormundes, des Herrn von Gräve auf Borek, unternahm nun 
Herr Kaminski eine Reiſe nach Konin, um wo möglich die Auslieferung 
des jungen Bleſſirten nach Preußen zu erwirken. In Wreſchen mit den 
nöthigen Legitimations⸗Papieren verſehen, betrat er dann wohlgemuth ruſſi⸗ 
ſches Gebiet, gelangte, abgerechnet einige unbedeutende Zwiſchenfälle, glüd- 
lich in Konin an, und ließ ſich auch nach einigen Stunden der Ruhe dem 
Commandirenden der Stadt melden. Bei dieſem vorgelaſſen, und ſich als 
Geiſtlicher polniſcher Nationalität vorſtellend, war er ganz erſtaunt, äußerſt 
freundlich aufgenommen zu werden, aber es ſollte noch beſſer kommen, er 
wurde während der ganzen Zeit ſeines Aufenthaltes auf's beſte mit Speiſe 
und Trank bewirthet, kurz mit Freundlichkeiten überhäuft. Herr K. ſtrengte 
ſich vergebens an, die Urſache dieſer, ſonſt den Ruſſen gewiß nicht eigenen 
Freundlichkeit, zu ermitteln, doch erſt beim Abſchiede ſollte ihm Alles klar 
werden. Der Commandirende, der ſehr gut polniſch ſprach, bat ihn mit 
eindringlichen Worten, doch überall die ihm zu Theil gewordene freundliche 
Aufnahme, ſowohl in Polen als Preußen, womöglich durch öffentliche Blät: 
ter bekannt zu machen, damit — man ben Geiſt der Ruſſen kennen lerne 
Es wäre nur noch zu berichten, daß der Auslieferung des jungen Tacza⸗ 
nowski nur der 5 entgegenſtand, welchem deſſen Geſundheitszuſtand für 
eine mehrtägige Reiſe noch nicht geeignet ſchien. (Oſtd. Z.) 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 6. Juni. [Wollbericht.] Heute trafen Land⸗ 
zufuhren reichlicher ein, ſo daß ſich in unſerer Stadt das Wollmarkt⸗ 
treiben lebhafter entwickelte; wir konnen jedoch daſſelbe nicht von der 
Kaufluſt im Allgemeinen ſagen. Der Verkehr verlief heute eher ruhi⸗ 
ger, wobei wir jedoch nicht außer Acht laſſen wollen, daß der heutige 
ſchweidnitzer Markt manchen Käufer fernhält, oder andere deſſen 
Reſultat abwarten. Wie wir hören, waren daſelbſt ca. 1800 Ctnr. 
Wolle zugeführt, die ziemlich ſchlanken Abſatz fanden, je nach Ausfall 
der Waͤſche wurden die vorjährigen Preiſe oder 2—4 Thlr. darüber 
von den anweſenden hieſigen Händlern und Fabrikanten bezahlt. Den 
ferneren Verlauf des Marktes halten wir im Allgemeinen für die Pro⸗ 
duzenten günſtig, ſofern dieſelben nicht durch übertrieben geſteigerte 
Forderungen Käufer zurückſchrecken, in welchem Falle das Geſchäft, ins⸗ 
beſondere für mittlere Qualitäten, einen ſchleppenden Charakter anneh⸗ 
men würde. 


„ Berlin, 5. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die heute abge⸗ 
laufene Woche ft Er einen neuen tief einſchneidenden Schritt zur Ver⸗ 
wickelung der inneren Verhäͤltniſſe, und ibm gegenüber durch einen für die 
Oppoſition über Erwarten günjtigen Ausfall der franzöſiſchen Wahlen ber 
zeichnet. Jedes dieſer Ereigniſſe allein wäre hinreichend geweſen, die Vor⸗ 
ausſetzungen für die Stellung der Spekulation zu alteriren, beide zuſammen 
machten doppelten Eindruck, der ſich indeß mehr in einer aus der athloſig⸗ 
keit hervorgehenden Geſchäftsloſigkeit, als in den Courſen ausdrückt. Seit 
Jahren iſt die Börſe gewohnt, den inneren Verhältniſſen Preußens keine 
große Beachtung zu ſchenken, ihre Impulſe vielmehr vom Theater der euro⸗ 


päiſchen Politit zu holen. Die Preßordonnanz hatte für die Börſe die Bes Schleſ 


deutung, daß einerſeits die Maßnahmen der Regierung nicht vor dem Gigen- 
thum an einer Zeitungs⸗Unternehmung ſtehen bleiben, das alſo mehr in 
Gefahr ift, als die Exiſtenz einiger „unruhigen Köpfe“, daß andererſeits der 
innere Conflict weitere Dimenſionen annimmt, und ein Ziel deſſelben um 
jo weniger abzuſeben ift, als die bedenklichſten Ausnahme⸗Maßregeln in die 
ruhigſten Verhältniſſe hineinfallen, und Jeder ſich fragt, was dann weiter 
geſchehen follte, wenn die Bewegung im Volke wirklich einen bedenklichen 
Sharalter annehmen ſollte. Man ſah in dieſer Erweiterung des Conflicts 
eine neue Schwächung Preußens, und dieſer gegenüber gewinnen die Wahl⸗ 
ſiege der Oppoſitlon in Frankreich eine neue verhängnißvolle Bedeutung, da 
man gewohnt iſt, anzunehmen, daß Napoleon in einem ſolchen Ausfall der 
eine Aufforderung zu ſtärkerer auswärtiger Action ſehe. Der erſte 


* Eindruck dieſer Combination war ein ſehr entmuthigender, die Courſe gerade 
serie ee Vörſe eigenthümlichen Papiere, der Cifenbabnattien, erfuhren 


1408 


—— — 
eine ſtarke Baiſſe. 
eine rein abwartende Haltung an. 


pfegten. 


Es iſt über den Verkehr im Einzelnen ſehr wenig zu fagen, da die Ber: 
ſtimmung und Geſchäftsloſigkeit ſich über alle Zweige ausdehnte. Beſonders 
1 0 Der ungünſtige Abſchluß des 
vorigen Jahres zuſammen mit den ſtarken Einnahmeausfällen des laufenden 
2. machten einen ſehr üblen Eindruck. Die raſch aufeinanderfolgenden 

eneral⸗Verſammlungen der öſterreichiſchen Bahnen entrollen faſt durchweg 
Das Aufhören des Getreidetransports und die in⸗ 
neren Verkehrsſtockungen beſchränken die 8 der Eiſenbahnen ſehr er⸗ 


flau waren öſterreichiſche Staatsbahnaktien. 


ein ungünſtiges Bild. 


heblich. Der günftige Stand der Valuta ſcheint ebenfalls einen ungünftigen 
Einfluß zu üben. Er iſt nicht auf eingeſtrömtes Silber, ſondern auf „Ver⸗ 
trauen“ baſirt. Da aber nur Export Silber ins 


auf reale Verhältniſſe begründet, unmöglich wird, fo hindert das „Ver⸗ 
trauen“ ſelbſt die reele rn: und der günjtige Stand der Papier⸗ 


währung drückt wie ein Alp auf die Verkehrs⸗ und Produktions⸗Verhält⸗ 


niſſe, die ihm feine reale Baſis geben ſollten. Dieſer innere Wiederſpruch 
der Situation kann, wie es uns ſcheint, nur durch eine rückläufige Bewe⸗ 
gung des Werthes der Banknote, oder durch einen ſtarken Rückgang der 
Fonds, Aktien und Waaren ausgeglichen werden. Die finanziellen Reſultate 


der Staatsbahn⸗Geſellſchaft ſtellen ſich in ihren allgemeinen Umriſſen, 


wie folgt: 

1) Bahnen. 1862. 1861. 
Brutto⸗Einna hne Fl. 18,652,063 21,835,264 
Betriebsausgaben „ 7,496,674 8,951,508 
Letztere betrugen Procent der erſteren % 40,2 39,3 
BUCHEN, .: ee Fl. 11,155,389 13,243,756 
Buchwerth der Eiſenbahnen „ 130,752,341 128,088,543 
Der Ueberſchuß betrug in Proc. des Werthes % 8, 10,3 

2) Hütten und Domänen. 

Einnahmen NR. Meet Fl. 10,865,457 9,519,649 
Ausgaben O e te AR „ 10,132,075 8,884,714 
ö e eee e 8 733,382 634,935 
// „ ͤ 22,713,428 21,826,817 
Der Ueberſchuß betrug Procent des Werthes % 3, 2,9 


Es liegt uns der 3 der Niederſchleſiſchen Zweigbahn für das 
Jabr 1862 vor. Derſelbe konſtatirt, daß das Jahr im Allgemeinen eine 
günftige Conjunctur für dieſe Bahn brachte, die vorzugsweiſe im Getreide: 
und Kartoffeltransport ihre Veranlaſſung hatte, daß aber auch für die nach⸗ 
haltige Entwickelung des Unternehmens ein weſentlicher Fortſchritt gewon⸗ 
nen iſt. Dies letztere gilt beſonders von der Entwickelung des Perſonenver⸗ 
kehrs. Die Zahl der beförderten Reiſenden ſtieg von 90,181 in 1860, auf 


101,857 in 1861 und 139,803 in 1862. Die Einnahmen des Perſonentrans⸗ 


ports betrugen: 1861 62,031, 1862 69,834 Thlr., in letzterem Jahre alſo 7803 
Thlr. oder über 12 % mehr. Ganz beſonders bewährte ſich die Einfübrung 
einer vierten Wagenklaſſe. Es wurden auf der vierten Wagenklaſſe 40,146 
Perſonen befördert, und auf den drei übrigen Klaſſen mit 2200 weniger, 
als im Vorfahre. Es wächſt alſo faſt der ganze Perſonenverkehr der Aten 
Klaſſe der Eiſenbahn neu zu. Aehnlich iſt es mit den Einnahmen. Die 
Ate Perſonenklaſſe brachte 10,210 Thlr., die übrigen 3 Klaſſen 57,960 Thlr., 
während 1861 im Ganzen 60,495 Thlr. auf die damaligen drei Wagenklaſ⸗ 
ſen eingenommen wurden. Die vierte Klaſſe erſetzte alſo das Vierfache des 
auf den übrigen Klaſſen eingetretenen Ausfalls. Zugleich wuchs der An⸗ 
theil des Lokalverkehrs, der der Bahn durch keine Concurrenz genommen 
werden kann. Derſelbe umfaßte 1861 67,8 des geſammten Perſonenver⸗ 
kehrs, 1862 dagegen 75,1 % Der Güterverkehr umfaßte 15,089,483 Gent: 
nermeilen, 3,838,508 mehr als 1861. Dagegen machten die niedrig tarifirten 
Klaſſengüter einen höheren Prozentſatz aus, als im Vorjahre. Wahrend 
1861 die' Centnermeile 4,06 Pf. einbrachte, ertrug fie 1862 nur 3,83 Pf. Waͤh⸗ 
rend die Normalklaſſe 1861 13,57 % des Gütertransports umfaßte, er: 
reichte fie 1862 nur 11,88 %., während die ermäßigten Klaſſen A. und B. 
und die Getreideſendungen ſich von 81,96 % in 1861 auf 84,77 % in 1862 
ausdehnien, Der direkte und Durchgangsverkehr umfaßte 


1861 1862 
Ctnr. 1,166,519 1,546,780 
Davon kommen auf die 8 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Baan 378,888 701,739 
Sächſiſch⸗Schleſiſche Banunnlõ nh 33,607 130,700 
Leipzig: Dresdener Bahnugg. .. 23,594 28,858 
teiburger Banggg 112,608 177,208 
bringe BAER 617,820 508,274 


Der direkte Verkehr hat alſo mit allen Bahnen erheblich zugenommen, 
nur nicht mit der oberſchleſiſchen — ein neuer Beweis der Monopolpolitit 
dieſes Unternehmens. Die geſammte Gütereinnahme betrug 159,792 Thlr. 

egen 132,943 in 1861. Die Betriebsausgaben umfaßten 40,54 % der 

ruttoeinnahmen gan 42,4 % in 1861, Trotz des Verringerns ver niedrig 
tarifirten Güter iſt alſo der Prozentſatz der Betriebsausgaben weſentlich 
berabgefeßt. Die Lokomotiven haben 24,818 Nutzmeilen durchlaufen gegen 
19,291 im Vorjahr. An Brennmaterialien ſind per Nutzmeile verausgabt 
0,538 Thlr. gegen 0,569 Thlr. im Vorjahre. Die geſammten Koſten der 
Zugkraft betrugen per Nutzmeile 1 Thlr. 5 Sgr. 6% Pf. gegen 1 Thlr. 
8 Sgr. 3 Pf. im Vorjahr. Die geſammten Betriebsausgaben berechnen 
ſich pro Nutzmeile auf 3 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. gegen 4 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 
im Vorjahr. Der Betrieb hat ſich alſo weſentlich ökonomiſcher geftaltet, ob⸗ 
gleich ein von Mai bis November eingelegter regelmäßiger Perſonenzug ſich 
nicht bewährte, und obgleich in Folge deſſen die Zuge im Durchſchnitt kleiner war 
ven; auf jede Nutzmeile kamen 1861 35 Achsmeilen, 1862 nur 33,6, — Die 
Vertheilung des Ertrages iſt als bekannt vorauszuſetzen. 

Preußiſche Fonds waren in ſehr ſchwachem Verkehr und haben ſich in 
den Courſen wenig geändert. Der Geldmarkt ftellte ſich etwas knapper, wie 
das bei Beginn der Wollmärkte eine gewöhnliche Erſcheinung iſt. 

gm legten Wochenbericht ift noch zu berichtigen, daß die Wilhelmsbahn, 
um 99,800 Thlr. netto mehr einzubringen, bei 33% pCt. Betriebsausgaben, 
nicht 133,00) Thlr., ſondern circa 155,000 Thlr. mehr an Bruttoeinnahmen 
eintragen müßte. f 
Schleſiche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 
29. Mai. 


Loc Miedrigſter 5. Juni. 
berſchleſiſche A. u. C.. 161 I 198% 159 
Oberſchleſiſche A. u. C. 
Bteslke⸗ Schw⸗ teh. l 18475 132 In 
reslqu⸗Schw.⸗Freib. . 134 1 3 
Neſſſe Brie er 85 ort 94 94 93 9350 
Koſel⸗Oder berger 64% 64% 63% 633 
Niederſchl. Zweigbahn 67% 67% 66 66% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 6% 66% 66 66 
„Bankverein 101% 101% 101% 101% 
Minerva 35% 35% 35 35 


„Breslau, 6. Juni, [Börſen⸗Wochenbericht.] Im Anfang der 
Woche ſchien es wirklch, als ob die Börſe mit der eingetretenen feſteren 
Tendenz auch eine größere Lebhaftigkeit zu entwickeln im Begriff ſei; dieſe 
Anſicht hat ſich jedoch nicht beſtätigt, denn ſchon am Dinstag, nachdem die 
letzten Ultimo⸗Engagements regulirt waren, trat wieder die alte Geſchäſts⸗ 
ſtille ein. An keinem der übrigen Börſentage war irgend eine Bewegung 
ſichtbar und in der ganzen Haltung war noch eine weit größere Geſchäfts⸗ 
unluſt ausgeprägt, als im vorigen Monat. Die Gründe, welche die Börſe 
in dieſe Unthätigfeit verſetzten, liegen zu nahe, als daß fie hier nochmals 
erörtert zu werden brauchen; es ift auch nicht abzuſehen, ob in nächſter Zeit 
ein Umſchwung eintreten wird. Re 

Die geringen Courdveränderungen baſiren lediglich auf Umſätzen kleinerer 


Später nahm unſere Börſe, den auswärtigen folgend, 
Die Courſe ſtagnirten, die Spekulation 
hörte auf, das Geſchäft beſchränkte ſich in den Spekulationspapieren faſt 
lediglich auf die Arbitrage, mit einem Worte, es fehlte der Börſe an jeder 
Initiative. Dieſer ganze Eindruck des neueſten Schrittes der Regierung iſt 
um ſo charakteriſtiſcher, als er im vollendeten Gegenſatze ſteht zu dem Ein⸗ 
drucke, den ähnliche Schritte vor vierzehn Jahren auf die Börſe zu machen 


Land zu holen vermag, 
Export aber bei einem „günſtigen“ Stande der Papiervaluta, der ſich nicht 


Poſten; öſterr. Creditaktien ſchwankten zwiſchen 85% —86½, 
zwiſchen 72%, —73, Looſe von 1860 zwiſchen 87 88 ,, 
90 — 90%; in letzteren gingen jedoch größere Poſten um. 

In Eiſenbahnaktien ruht der Verkehr gänzlich; Oberſchleſiſche wurden 
von 159% —159, Freiburger von 1344 —132% mehr geſprochen als gehan⸗ 
delt; in den übrigen Gattungen find keine Coursveränderungen eingetreten. 

Der Cours der Oberſchleſiſchen Aktien wird noch immer von verſchiede⸗ 
nen Gerüchten hinſichtlich des Verlaufs der der Geſellſchaft gehörigen 
1,900,000 Thlr. beeinflußt; aus ziemlich zuverläffiger Quelle können wir vers 
ſichern, daß für jetzt an einen Verkauf derſelben nicht zu denken ift, und für 
den Fall, daß dazu geſchritten werden müßte, Anträge eingebracht worden 
ſind, durch die es der Direktion möglich wäre, die ganze Poſt unterzubrin⸗ 
gen, ohne den Markt damit zu belaſten. 

Der Verkehr in Fonds war nicht minder leblos; der Wollmarktsbedarf 
hat keine Coursveränderungen hervorgerufen, um ſo weniger, als ein großer 
an den Markt gebrachter Poſten aller Gattungen jede Nachfrage zu befriedi⸗ 
gen im Stande war. - 

Der Verkehr in Wechſeln war, wie immer im Wollmarkt, etwas lebhaf⸗ 
ter; es wurden einige größere Poſten London à 6. 20% a delt, Banco 
blieb bei 150% geſucht, dagegen blieb Paris bei 79% übrig. 

onat Juni 1863, 


FFF et 
— — —ß.— 


Nationalanleihe 
anknoten zwiſchen 


Oeſterr. Credit⸗Aktien ... | 85% | 85% | 86 | 86% | 86 86 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 101% 101% 1010 1017 1014 10177 
Defterr. National⸗Anleihe. | 72% | 72% | 72% | 73 73 73 
Oeſterr. 1860er Loofe..... 87% | 87% | 87% | 88% | 88 88% 
e er Stammaktien. 1347 |133% |133% 133 133½ |132% 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 1159% 159 159 , 159 [159% 155 5 
Neiſſe⸗Briege r 1834 — 83 93% | 9% 93 
Oppeln⸗Tarnowitzer 66% | 66% | 65% 66“ 66, 66 
Kojel-Oderberger. ........ 64 64 64 64 64 64 
Schleſ. Rentenbriefe...... 100 99% | 99% | 99% | 99% | 99% 
Schl. A Li. A. 95 947% 947% 94 945 | 9% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A, 101% [101% 101% [101% [101% 101% 
— 1 eg ai * 8 2 ＋ 102 Ten 101% |101% 
reu roc. e 5% 105 71 1 105 ı 
a Bring "5 u a en 
taatsſchuldſcheine 9 89% 1 89% | 89% | 89% 0 
Defterr. Banknoten (neue). 90 7 907 90% 907 | vo 7 91 % 
Poln. Papiergeld —* 92% | 92% | 92% 92% 92% 92% 


+ Breslau, 6. Juni. [Börje.) Die Geihäftsftille dauert fort und 
die Courſe ſtagniren. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 86%, National⸗Anleihe 
73, Looſe von 1860 88%, Banknoten 90% —90% bez. Eiſenbahn⸗Aktien 
ohne Umſatz. Fonds feſt und polniſche Valuͤten begebrt. 

Breslau, 6. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert; get. 1000 Ctr.; pr. Juni und Juni⸗ 
Juli 41% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 41% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 42%, 
Thlr. Gld., 42% Thlr. Br., September⸗Oktober 43½ Thir. bezahlt und Br. 

Hafer gek. — Scheffel; pr. Juni 22 Thlr. Br. 

Rübböl böher; net. — Ctr.; ioco 16 Thlr. bezahlt, pr. Juni 15% Thlr. 
bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br., Juni⸗Juli 14% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 14%, Thlr. Br., Sep: 
tember⸗Oktober 14 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 14 Thlr. bezahlt 
und Br., November⸗Dezember 14 Thlr. bezablt und Br. 

Spiritus matt; gel, — Quart; loco 14½ Thlr. Gld., 15 Thlr. Br., 
pr. Juni und Juni⸗Juli 14% Thlr. Gld, Juli⸗Auguſt 14% Tbir, Gld., 
Auguſt⸗September 15% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 15% Thlr. Br. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß $ 99 der 1 vom 5. Oktober 1846. 
i va. 


1) Geprägtes Geld und Barren . 75,513,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten .. 1,291,000 „ 
iel a en 57,124,000 „ 
4) Lombard⸗Beſtä nde 6,132,000 

5) Staatspapiere, R Ar und Aktiva 20,509,000 „ 

Paſſiva. 

6) Banknoten im Umlauf wi . 07,758,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapital ien 26,575,000 „ 


90 


Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 


Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. Kühnemann. 


Vorträge und Vereine. 


M. Breslau, 4. Juni. [Central⸗Gärtner⸗Verein für 8 
ſien.] Der Secretär Hr. C. Piaperlich berichtet, daß an dle 458 100 
Gartenbau-Vereine in Deutſchland Circulare behufs Aufforderung zur Be⸗ 
theiligung an der Kaſſe geſandt worden find, außerdem haben die auswär⸗ 
tigen Vereinsmitglieder und die Redactionen von Gartenbau⸗Zeitſchriſten das 
Circular erhalten, ſo daß nebſt den Briefen gegen 150 Poſtſachen befördert 
worden ſind. Von Hrn. Prof. Dr. Koch iſt ein anerkennendes Schreiben 
über das Ziel des Central⸗Gärtner⸗Vereins eingegangen mit der Zuſiche⸗ 
rung, nach Kräften zur Erreichung deſſelben mitwirken zu wollen, nament⸗ 
lich es zu veranlafjen, daß der Wittwenkaſſen⸗Gegenſtand auf die Tagesord⸗ 
nung der am 10. bis 18. Oktober in Görlitz ftattfindenden großen Pomolo⸗ 
gen⸗Verſammlung komme. Es wurden 5 neue Mitglieder aufpennmmen und 
6 ſolche zur Aufnahme angemeldet. Ein Antrag des Secretärs, die Gärtner 
Breslau's pm Beitritt in den Verein einzuladen, wurde mit der Beſtim⸗ 
mung genehmigt, daß eine Commiſſion von 3 Mitgliedern ernannt werde, 
welche in nächſter Sitzung vorzuſchlagen hat, an wen dieſe Aufforderung zu 
richten ſei. Das Geſuch eines auswärtigen Mitgliedes um Zuweiſung einer 
Anſtellung wurde angenommen, und macht der Verein den Herren Gar⸗ 
tenbefigern bekannt, daß ihm tüchtige Kräfte zu Gebote ſtehen. An⸗ 
meldungen von offenen Poſten werden an den Vorſitzenden Hrn. 
Kunft- und Handelsgärtner Ed. Breiter erbeten. Von dem Garten- 
bau⸗Vereine zu Bremen ſind die Jahresberichte pro. 1862 und 1863, von 
dem Vereine zu Stettin das Statut und ein Bericht über den Ausfall der 
letzten Ausſtellung von Gartenerzeugniſſen eingeſandt worden. Allgemeinen 
Anklang fand der Antrag, den Secretär des oberlauſitziſchen Gartenbaus 
Vereins zu Görlitz, Hrn. Lehrer Braun, zum Ehrenmitgliede des Central⸗ 
Gärtner: Bereind zu ernennen, was mit Einſtimmigkeit geſchah. Wegen vor⸗ 
liegenden bedeutenden Materials wird beſchloſſen, die nächſte Sizung für 
Mittwoch den 10. d. Mts. anzujegen, für welche Mitglied Guillemain 
außerdem die Haltung eines Vortrages zufagt. 
Be N TEE TEL Fate Bea es ae u RER N 
Breslau, 2. Juni. [Perſonalien.] Weltprieſter Auguſt Scholz in 
Tſchechnitz als Kaplan N Weigelsdorf Me Münfterberg. — Rabl oh 
Wahner in Peterwiz als zweiter Kaplan nach Striegau. Kaplan 
Ziegner in Zirkwitz als ſolcher nach Peterwitz bei Frankenſtein. 


A bend Po ft. 

Von der polniſchen Grenze, 6. Juni. Von heute ab find die 
Schnellzüge der Warſchau⸗Wiener Bahn bis auf Weiteres ganz einge⸗ 
ſtellt. Es geht täglich nur ein Zug Früh 8 Uhr von Sosnowice bis 
Perrikau, von dort müſſen die Reiſenden 4 Meilen (bis Rokiein) per 
Wagen zurücklegen, um mittelſt eines dort bereitſtehenden Zuges nach 
Warſchau weiterfahren zu können, an welchem letzteren Orte man 
Abends anlangt. Ebenſo iſt es in entgegengeſetzter Richtung, ſo daß 
die Ankunft von Warſchau Abends in Sosnowice erfolgt. Mittags 
zwiſchen 12 und 3 Uhr verkehrt nur ein Lokalzug zwiſchen Kattowitz 
und Sosnowice. 

P. Roſenberg, O/S., 6. Juni. Der commandirende General 
hat den Befehl gegeben, daß die Truppen, namentlich das 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſche Infanterie: Regiment Nr. 51, nicht in die gleiwitz⸗peiskretſcham⸗ 
beuthener Gegend abmarſchiren, ſondern bis auf weiteres in ihren gegen⸗ 
wärtigen neuen Cantonnements im lublinitzer Kreiſe verbleiben ſollen, 
weil fie ein anderweitiger Marſchbefehl erwartet. An der ruſſiſch⸗poln. 
Grenze iſt augenblicklich alles ruhig, weil ſich die Inſurgenten in die 
Nähe der Hauptſtädte Polens verzogen haben. 


aul 


Inſerate. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Mai 1863 
vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 


1) Aus dem Perſonen verkehr 4625 Thlr. 
2) Aus dem Güterverkehr. 7128 
5 r Beförderung von telegr. Depeſchen N 9 
4 üorbifintia- 25 + . u UT „ „„ EREREEHOLL. 1.5 


Summa 12590 Thlr. 
Im Mai 1862 wurden eingenommen 11125 = 
, Mithin pro 1863 mehr 1365 Thlr. 
Hierzu die Mehreinnahme bis ult. April 1863 
nach berichtigter Feſtſtellunn VVL 1 
Ergiebt ult. Mai 1863 eine Mehreinnahme von 5729 Thlr. 


Erklärung. 

Ich ſehe mich zu der Erklärung veranlaßt, daß die in den hieſigen 
Zeitungen erſchienenen Referate über meinen in der Verſammlung am 
4. d. Mts. gehaltenen Vortrag, betreffend den Bericht über die letzte 
Landtagsſeſſton, zumeiſt nur das Nebenſächliche, und inſoweit fie zum 
Theil auf die Hauptſachen eingehen, dieſe abgeſchwächt und ungenau 
enthalten. 

Hiermit will ich den betreffenden verehrlichen Berichterſtattern und 
Redaktionen keinen Vorwurf machen, weil ich keineswegs die Rückſich⸗ 
ten verkenne, welche ſie auf die neue Preßverordnung bei Wiedergabe 
freimüthiger Aeußerungen zu nehmen gezwungen ſind. [5282] 

Breslau, 6. Juni 1863. Laſßßwitz, Abgeordneter für Breslau. 


Anmeldungen zum Plombiren 
nehme ich Nachmittags von 3— 5 Uhr entgegen. 


[5602] 


— 1409 


Theodor Lichtenberg, 
vorm. Bote & Bock, 
Musikalien-Handlung und Leih- Institut, 


Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. [5077] 
Abonnements zu den vortheilhaftesten Bedingungen beginnen täglich. 


Harmoniums 74 in verschiedenen 


Sorten stets vorräthig. 


HI. 


* 


ausen 


Musikalienhandlung, Musikalien-Leih-Institut, 


Leih-Bibliothek und Pianoforte-Magazin, 
Breslau, Albrechts Strasse Nr. 7. 


Abonnements in beiden Instituten mit und ohne Prämie können täglich 
[5307] 


Jenke & Sarnigh a 


beginnen. 


Das labende änk „„Selterwaſſer““ hat ſich in Frank % 
verwenden, da jedes Packet Selterwaſſer⸗Pulver (Poudre Fèvre) à 15 & 
[5304] 
Wiederverkäufern lohnendſten Rabatt. 


reich, überhaupt in den ſüddeutſchen Staaten und ganz Deutſchland % 
einen großen Ruf erworben. Auf Reifen beſonders höchſt bequem zu # 
Sgr. in 20 abgetheilten Portionen zu 20 Flaſchen Brunnen⸗ Bereitung, 
demnach die Flaſche nur 9 Pfennige, berechnet iſt. Eben fo leicht kann 8 
man ſich durch daſſelbe mouſſirende Limonade, mouſſirendes Himbeer⸗ % 
Waſſer und ee beritellen. 15319] % 


Haupt⸗Lager: 


Düngmittel. & 


Unter Garantie der Echt- 


heit offeriren wir billigst: 


Peru- Guano — Baker- Guano 


Breslau, Ring No. 4. 


Phiologruphie-Albiums 


in reichster Auswahl und zu den billigsten Preisen 


Papierhandlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


Stassfarther 
KMalisalz — Knochenmehl — Superphosphat — 
Düngpulver — Chili-Salpeter. — Für Herbst-Lie- 
ferung werden schon jetzt Aufträge entgegengenommen. 


Schlesisches Landw. Central-Comptoir, 


[5299] 


empfiehlt die 


Inſerate f. d. Landwirtöfch.Anzeiger IV. Jahrg. 27.24 


Zahnarzt Block, Neue Taſchenſtraße Nr. 1, 1. Etage. 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


Meine liebe Frau Lina, geb. Juliusberg, 
wurde heut von einem Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Sprottau, den 4. Juni 1863. 

[5267] Oppenheimer. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die N Entbindung meiner lieben 
Frau Marie, geb. Fellendorf, von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich hierdurch 


ergebenſt anzuzeigen. 15802] 
Gräben bei Striegau, den 5. Juni 1863, 
Ernſt Helbig. 


Am 4. d. M. ſtarb nach langen und ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere gute liebe Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter Caroline Guttmann, 
geb. Tallary, im Alter von 56 Jahren 
5 Monaten. Wer ihre herzensguten Eigen⸗ 
ſchaften gekannt, wird unſeren ſchweren Ver⸗ 
luſt betrauern. Gott ſegne ihre Aſche. 

Frankenſtein, den 6. Juni 1863. 

[5323] Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach kurzem Leiden endete der Tod am 3. 
d. das thatenreiche Leben unſeres heißgelieb⸗ 
ten Vaters, Bruders, Schwagers, Schwieger⸗ 
und Großvaters, des Kaufmanns Samuel 


Bruck, im Alter von 55 Jahren. Sanft 
ruhe ſeine Aſche. 
Ratibor, den 5. Juni 1863. [5265] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Den 3. Abends 8 Uhr entschlief sanft und 
ruhig unsere innig geliebte Frau, Tochter, 
Schwester und Mutter, die Rittergutsbesitzer 

Natalie Kliesch, geb, Berndt, 
nachdem sie kaum eine Stunde vorher von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden 
war, Dies zeigen entfernten Verwandten und 
Freunden mit tiefbetrübtem Herzen, um 
stille Theilnabme bittend, hiermit an: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Trebnitz, den 5, Juni 1863. 


Todes: Anzeige, 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr entriß mir ber 
Tod nach langen, unſäglichen Leiden meine 
theure, innigſigeliebte Frau Cäcilie, geb. 

rankenſtein, in ihrem 25. Lebensjahre. 

ief betrübt widme ich dieſe traurige Anzeige 
allen Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 7., 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 

Trauerhaus: Roßmarkt Nr. 12. 

Breslau, den 6. Juni 1863. [5758] 

Ferdinand Nügner. 


‚. Todes: Anzeige, 

Nach jahrelangem ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlummerte heute Nacht ſanft in ihrem 
65ſten Lebensjahre die verwittwete Frau 
Hof⸗ und Stadt⸗Apotheker Emilie Harſch, 
geb. Bornemann. 15707 

Liegnitz, den 6. Juni 1863. 

Die Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied ſanft 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die verw. Frau Raths⸗Kanzliſt 
Eleonore Friedrich, geb. Purrmann, 
was wir tiefbetrübt unſeren Verwandten und 
allen Freunden und Bekannten der Verbliche⸗ 
nen hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzeigen. 5317 

Brieg und Myslowitz, den 3. Juni 1863. 

Die Hinterbliebenen. 


Herr Kaufmann Sammel Bruck, 56 
Jahr alt, iſt plotzlich in Folge eines Gehirn⸗ 
leidens verſchieden. Das Repräſentanten⸗ 
Collegium der jübiihen Gemeinde zu Ratibor, 
welchem der Dahingeſchledene mehrere Jahre 
bindurch angehörte, betrauert in dem Ver⸗ 
blichenen einen biederen Ebrenmann, welcher 
eine Stütze unſerer Gemeinde war, und ſich 
durch Emſigkeit, Humanität und Liebens⸗ 
würdigkeit auszeichnete. [5281] 

Ratibor, den 5, Juni 1863. 


Den Herren Lehrern und den Mitſchulern, 
ſowie allen Denen, die durch ihre freundliche 
Aten e * W un When ge⸗ 

ebten Gotthard uns ſo wo ethan, un⸗ 
ſern berzlichſten Dank. Fi 

Breslau, den 6. Juni 1863, 5752 

Die Familie Orgler. 


Seit Anfang d. M. wohne ic 

alte Taſchenſtr. 7, 2 Treppen. 
Dr. Dittmar, Secundär⸗Arzt an der 
chirurgiſch⸗augenärztlichen Klinik. 


[5777] 


Familien: Nachrichten. 
Verlobung: Frl. Ida Putz mit Hrn. Aug. 
Bräſicke, Schlalach und Görzke. 


Ebel Verbindungen: Hr. Philipp Afcer |x 
mit Frl. Regina Levy, Hr. Max Wagner mit | x 


Frl. Emma Borck in Berlin, Hr. Rudolf 
Lutter mit Frl. Hildegard Pälſch daſ., Hr. 
Baumeiſter Fr. Koch mit Frl. Louiſe Hintze 


in Werder. 8 8 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Wilhelm 
Magnus in Berlin, Hrn. W. König dal, 
Hrn. J. Piſchon in Wolfsthal, eine Tochter 
Hrn. Julius Nobiling in Berlin. x 
Todesfälle: Hr. Kaufm. Bargwitz in 
Berlin, Frau Caroline Riel, geb. Krebs, daſ., 
Hr. Rentier Hartwig in Gollnow, Hr. Ritter: 
gutsbeſ. Bertram in Halberſtadt, Hr. Gen. 
Major z. D. Eduard v. Olberg in Berltn. 


Verlobung: Frl. Marie Elsner mit Hrn. 
Reinhold Friebe, Jauer und Gtriegau, 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Berggeſchwor⸗ 
nen A. v. Schwerin in Kattowitz, Hrn. Guts⸗ 
beſitzer M. Butzky in Kapsdorf. 

Todesfälle: Frl. Joſephine v. Adlers⸗ 
feldt in Ratibor, Frl. Melanie Köhlich in 
Creuznach, Hr. Johann George Weiß, im 
Alter von 80 Jahien, in Breslau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 7. Juni. Gaſtſpiel des Fräul. 
Chriſt, vom großherzogl. Hoftheater zu 
Weimar, und des Hrn. Flüggen, vom 
königl. Hoftheater zu Hannover. „Die 
Jungfrau von Orleans.“ Roman⸗ 
tiihe Tragödie in 5 Akten, nebſt einem 
Vorſpiele von Friedrich v. Schiller. Die 
zur Handlung gehörige Muſik iſt von B. 
A. Weber. (Johanna, Frl. Chriſt. Graf 
Dunois, Hr. Flüggen.) 
Montag, den 8. Juni. Neuntes Gaſtſpiel des 
ge Heinrich Triebler, vom Thalia: 
beater zu Hamburg. 1) Zum eriten Male: 
„Der Hausſpion.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
von S. Schleſinger. (Koppe, Hr. Triebler.) 
2) Zum erſten Male: „Das Schwerdt 
des Damokles.“ Schwank in 1 Akt von 
G. . (Kleiſter, Herr Triebler.) 
8) „ ft der Handwerker.“ 
Komiſches Gemälde aus dem Volksleben 
in 1 Akt, als Vaudeville behandelt von 
L. Angely. (Kluck, Hr. Triebler.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
. uni: 45 

Doppel- Vorstellung. 
Erſte 5 Anf. 4 für. Ge: 

wöhnl. Preiſe.) Erſtes Gaſiſpiel des Hrn. 
Anton Reichenbach, vom Thalia:Theater 
zu Hamburg. 1) „Die korſikaniſche 
Blutrache.“ Poſſe tn 1 Akt, nach dem 
Branpöfiicen von Friedrich. (Jacopo, Hr. 

eichenbach.) 2) „Ozaxdas“, getanzt von 
Frln. Hillmann und Hr. Sims. 3) „Leiden 
und Freuden.“ Komiſches Intermezzo 
mit Geſang von Kugler. 4) „Pas comique“, 
getanzt von Frln. Blondig und Hrn. Sims. 
5) „Der Kapellmeiſter von Venedig.“ 
Muſikaliſches Quodlibet in 1 Akt von Louis 
Schneider. Muſik von verſchiedenen Kom⸗ 
poniſten. (Peter, Hr. Reichenbach.) 
weite Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Ge⸗ 
wöhnliche Preiſe.) Zum Sten Male: 
„500,000 Teufel.“ Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern von 
E. Jacobſon und C. Thalberg. Muſik von 
G. Michaelis. 

Anfang des Concerts um 3 Uhr. 

Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Montag, He 
Handw.⸗Verein. o. ©. Zeeb: 
Das menſchliche Kinn. — Donnerstag, Hr. 
Oberlehrer Dr. Groſſer: Literariſches Thema. 


A. Seiffert's 
Hotel und Garten, 


Nr. 21. Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Sonntag und folgende Tage: 


Großes Doppel-Loncert 


von der bier durch nach Rußland reiſenden 
berühmten ungariſchen Kapelle 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn 
Bälärc Kälmänische aus Debreczin 
im ungarifchen National⸗Coſtüm 
und der Kapelle des Muſikdirector Fr. Berger. 
Anfang 4 Uhr. Entree Perſon 5 Sgr. 
Programme an der Kaſſe. 5762] 
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ERTEILT 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt. 


Von Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithographirten, bis auf die 
neueste Zeit vervollständigten Plane 

der Stadt. 5 

Dritte Auflage. ; 

1863. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. £ 

Verlag von Eduard Trewendt. ; 
eres re eee de bers 


Sonntagsgedanken. 


Die Sünde iſt es, welche dem Menſchen 
feine Freiheit, feine Ruhe, feine Glückſeligkeit 
und ſeine Würde raubet. Sie iſt es, die den 
Menſchen zum größten Feinde des Menſchen 
machet und allen Jammer und Elend in die 
Menſchheit bringt, und ſo lange Sünde ge⸗ 
than wird, muß es Unterdrücker, Unterdrückte 
und ſolche geben, die man nicht frei laſſen 
darf. Darum iſt uns das Geſetz gegeben, 
welches uns die Sünde zur Kenntniß bringt, 
und das Evangelium, welches uns die Kraft 
und Kenntniß bringt, die Sünde wegzuſchaf⸗ 
fen, denn bringt das Gebet und die Gemeinde 
der Liebe, die Liebe aber thut dem Menſchen 
nichts Böſes, darum iſt ſie des Geſetzes Er⸗ 
füllung. Darum ſagte Johannes, auf Jeſum 
zeigend, mit vollem Rechte: Siehe! das Lamm 
Gottes, das die Sünden der Welt aufhebet, 
aber nicht trägt, wie Luther irrthümlich 
überſetzt hat. Giebt es Jemand, der das 
widerlegen kann, er thue es um Gottes und 
der Wahrheit willen. 5321] 

Hofmann. 


An edle Menſchenfreunde. 


Ein im Fache der höheren Technik arbeiten⸗ 
der Familienvater ſteht, nicht durch ſeine 
Schuld, ſondern durch Krankheit, mit Frau 
und Kind am Rande des Abgrundes. Viel⸗ 
leicht dürſte dieſer Nothruf in wohlthuenden 
Menſchenherzen nachhallen, fo daß der Fa⸗ 
milie ein Scherflein baldigſt gewährt werde, 
zu deſſen Annahme Herr Morgenthal, 
Grünebaum⸗Brücke Nr. 1, bereit iſt. 

Breslau, den 5. Juni 1863. 15231 


Schleſiſches Dichterkranzchen. 


I 
Dinftag, den 9. Juni, Abends 8 Uhr 
Sitzung im „Trebnitzer Hauſe“ Ritterplatz 8. 
Dramatiſche Vorleſung des Herrn Ludwig 
Barnai vom großherz. Hoftheater zu Darm: 
ſtadt (Keine Romantik mehr. Laltſpiel in 
einem Aufzuge von Ludwig Barn ai). 

Gäſte finden Zutritt. 
} für Geſchlechts⸗ und 

Aerzlliche Hilfe Haultrante: 

Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. (5731 


Privat: Feilanſtalt 
Haut- u. Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
[5726] Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, 
eben der Poſt. 


* 
* 
* 
U 
* 
2 


n 


Katharinenſtr. 11, 


Augenkranken 


zur gefälligen Notiz, daß ich meinen Wohn: 
ſitz von Berlin nach Deſſau verlegt habe, und 
nun mit Genehmigung der hohen herzoglich 
anhalt⸗deſſauiſchen Regierung der Verkauf und 
Verſandt des von mir bereiteten, ſeit über 

30 Jahren rühmlichſt bekannten Augen⸗ 
Balſams: [4916] 
C. Müllers Augenbalſam ag 
von hier aus ſtattfindet. 

Die vorzüglichen Reſultate, welche durch 
meinen Balſam bei den verſchiedenſten Augen⸗ 
krankheiten erzielt wurden, ſind ſo allgemein 
bekannt, daß es wohl nur dieſer Notiz bedarf, 
um demſelben auch in weiteren Kreiſen Ein⸗ 

ang zur . „reſp. Heilung von Augen: 
eiden zu verſchaffen 
in verschaffen aner in Deffan, 
Poſtſtraße 12. 


Alte Eiſenbahnſchienen 
ELCH zu Bauzwecken, find zu 


L. 
[5779] Schwerdtſtraße Nr. 3. 


(2 
W. und G. Schweitzer, Perſorlichtetten waren. 


Humanität. 


Sonntag Nachmittag⸗ u. Abend⸗Concert 
von Alex. Jacoby. Anfang 3% Uhr. 
Entree 1 Sgr. 5771] 


Humanität. 


Montag und Dinſtag den 8. u. 9. Juni 
zum Wollmartk 
Erſtes 


8 
Großes Gartenfeſt 


und [5 


Großes Doppel⸗Concert 


mit brillanter Beleuchtung des neu arran⸗ 
girten Garten, zum Schluß große Re⸗ 
traite mit bengaliſcher Beleuchtung der 
Gartenpartien. 

Ober- Glogauer Lagerbier friſch vom 
Eis. — Anfang 4 Uhr, Entree a Per⸗ 
ſon 3 Sgr. 


Albert Bookmann. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 7. Juni: 


3. Konzert 


vom königlichen Muſik⸗Direktor Herrn 


Bilſe 


mit ſeiner Kapelle aus Liegnitz, 
bei brillanter Illumination. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Nach dem Konzert ug 
„Sommernachts. 
Reünion-Ball. 
Das Uebrige beſagen die Anſchlagezettel. 


Morgen Montag: Viertes Konzert. 
A. Ollendorff. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 7. Juni: 5733] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei üngünſtiger Witterung findet 
obengenanntes Konzert im Weiſsgarten ſtatt. 


Schießwerder⸗Garten. 
Heute Sonntag den „7. Juni: [5308] 
großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt vom Muſikchor des Zten poſenſchen 


Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 
des Kapellmſtr. Herrn C. Bratfifch. 


Anfan 3 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 7. Juni: 


großes Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
In der Arena: 


roße Vorſtellun 
der 3 Gomnafitere Öefelfehaft, 


Anfang 6% Ubr. 
Entree: Sitzplatz 2½ Sgr., Stehplatz 1 Sgr 


Morgen Montag: 
Konzert und Vorſtellung. 


C. Meißner's Reſtauration 


zum „weißen Engel“, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 11, empfiehlt 


Mittagstiſch à la carte 


und gutes Lagerbier. 


Dre a FE TE tt En 
n dieſer Zeitung vom 3. d. M. ſtand von 
3 . nächtlichen Eindringen 
der eie in Grüneiche; es hat ſich heraus: 
ftellt, daß es nicht Fleiſcher, ſondern andere 


15763] 
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Koch, Cafetier in Grüneiche. 


[5793] ſchleunigt. 


A. Weberbauers Brauerei 
ag 
Großes Concert 


von der Kapelle der Muſik⸗Dirigenten Herren 
N König & Wenzel. 

Die Terraſſe auf der Gambrinushalle iſt 
eröffnet und wird der Ausſchank eines vor⸗ 
züglihen Vockbiers fortgeſetzt. 

eder Herr zahlt an der Kaſſe 1 Sgr. 
Entree. Der große Saal iſt ohne Concert 
und daher frei von Entree. 5099] 
Anfang Abends 6 Uhr. 

Die Küche iſt jetzt in den Händen eines 
tüchtigen Kochs, und empfiehlt ſich durch 
einen gut arrangirten Mittagtiſch 
à la carte. 

Monats⸗ Abonnement zu zeitgemäß bil: 


ligen Preiſen. Wilh. Doma. 


Zur Tanzmufil in Roſenthal 


eute Sonntag, 

morgen Montag Flügel: Concert, 

1 beide Tage im Pavillon, 
bei angehender Dunkelheit Beleuchtung des 
Gartens, wozu einladet: J. Seiffert. 

Der heute aufſteigende Luftballon 
wird von meinem Berge im Garten aus gut 
zu ſehen ſein. 57805 


Verkauflich: 


Eine Herrſchaft mit ſchönem Park, alter 
Beſitz, an der Bahn und Chauſſee in Schle⸗ 
ſien gelegen, enthaltend: 

3000 Morgen Weizenboden, 
500 Morgen ſchöne Wieſen, 
500 Morgen ſchöner Sort, 

2500 feine Schafe, 250 Stück Nindvieh, 
60 Pferde; 

. Anzahlung 80,000 Thlr. 

Eine desgleichen: 

5000 Morgen prachtvoller Acker, 

1200 Morgen Wieſen, 

3300 Morgen Forſt, l 

4000 feine Schafe, 300 Stück Rindvieh, 

60 Pferde; Anzahlung 1000000 Thlr. 

Ein Rittergut mit ſchönem Schloß und 

durchweg maſſiv. Gebäuden, angenehm gelegen, 
1700 Morgen Ackerland, 
250 Morgen Wieſen, 
50 Morgen Buſch, 
1600 Schafe, 120 St. Rindvieh, 26 Pferde; 
Anzahlung 50,000 Thlr. 
Desgleichen: 850 Morgen ſchönes Acker⸗ 
land, 100 Morgen Wieſen und Buſch; 
Anzahlung 40,000 Thlr., ö 
ſowie kleinere und größere Herrſchaften bei 
Anzabl. von 20,000 — 400,000 Thlr. empfiehlt: 
[5680] D. M. Peiſer, Wallſtraße 1a, 


Ein Rittergut in Schleſien 


von 2200 Morgen, im vorzüglichſten Dün⸗ 
gungszuſtande, mit neuem Schloß, an der 
Bahn ſchön belegen, iſt un — Siſtirung der 
darauf befindlichen Zuckerfabrik zu verkaufen. 
Näberes bei Herrn C. Hoffmann & Co. 
in Breslau. [3676] 


Randguts:Berfanf, 


Ein im Glogauer Kreiſe, 2 Meilen von 
Glogau und % Meile von Beuthen a. O. 
belegenes Reſigut ſoll aus freier Hand ver: 
kauft werden. Daſſelbe beſteht aus ca. 80 
Morgen jhönem Weizenboden, iſt mit einem 
neuen herrſchaftlichen, maſſiven Mobnbaufe, 
I bübſchen Garten, guten Würthſchafts⸗ 
gebäuden und dem erforderlichen guten In⸗ 
ventarium verſehen und eignet ſich wegen 
ſeiner reizenden Lage vorzugsweiſe zu einem 
angenehmen Aufenthalte. Frankirte Adreſſen 
unter v. W. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 15010] 


Die Waſſerheilanſtalt 
Echerberg bei Stettin 


mit dem [4718] 


römischen Bade 


nimmt Kranke jeder Art auf. Dur 
römiſche Bad wird die Kur Phil * 


. Vier 
Arzt und Yon der Anftalt, 


den zoologiſchen 


offerirt zu biligiten er 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung im Börsengebäude 


ge s 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonntagen von 11 Uhr ab) geöffnet. 


Eintrittspreis 5 Sgr. 


Eine Sitzung des Schleſiſchen Schafzüchter⸗Vereins während des Wollmarktes findet 
nicht ſtatt, wohl aber vereinigen ſich die Mitglieder deſſelben zu freier Beſprechung 


am 7., 8. und 9. Juni, Abends 8 Uhr in Oſtwald's Weinhandlung. [5219] 
Breslau, 5. Juni 1863. W. Janke. 
Bekanntmachung. 

In der bevorſtehenden Margarethen Meſſe beginnt 45247 


Eingeläutet wird die Margarethen⸗Meſſe am 6. Juli d. J. 
Frankfurt a. O., den 1. Juni 1863. Der Magiſtrat. 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


(heidniſche, kirchliche, ritterlich militäriſche und bürgerliche Alterthümer), [4265] 
Sandſtraße im Gebäude der königl. Univerſitäts⸗Bibliothek. 

Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonntagen von 11. 1 und von 3—5 Uhr, Billets à 2% Sgr. 
bei den Herren Broſſok und Weiß, Sandſtraße Nr. 3. 


Vergnügungs⸗Reiſe 


Herren und Dam [5306] 
5 


von Dreslan nach Dre den und in Die ſüͤchſiſche Schweiz. 


Weitere Anmeldungen hierzu werden nur noch von dem Unterzeichneten entgegen⸗ 
genommen. Schluß derſelben beſtimmt am 10. Juni d. J. 

Sammelplatz für die Mitreiſenden iſt der Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahnhof und 
war die Reſtaurationsräume der II. Klaſſe, woſelbſt Sonnabend den 13. Juni d. J. von 
Nachmittag 5 Uhr ab die Fahrkarten ꝛc. ausgegeben werden. Abfahrt 7 Uhr 40 Minuten. 
II. Klaſſe koſtet die Reiſe 20, III. Klaſſe 16 Thlr., 
bierfür wird gewährt freie Hin⸗ und Rückfahrt auf der Eiſenbahn, freie Dampfſchiff⸗ 
fahrt, drei Tage Frühſtück und drei Tage Mittagstiſch (table dhöte), freies 
Logis, freies ann und freien Eintritt in die Gemälde⸗Gallerie, ſowie in 

arten. 


Louis Stangen, Karlsſtraße 42. 
Schieß werder Garten. 


Morgen Montag, den 8. Juni: 


Großes Gartenfeſt, 


egeben vom Muſik⸗Coxps des 3. Poſ. Juf.⸗Reg. Nr. 58, unter Direction des 
Muſitmeiſters Hrn. E. Bratfiſch, verbunden mit Theater, Illumination und 
Brillant⸗Feuerwerk von Hrn. Kleß. Zum Schluß: Große Schlachtmuſik. 
Anfang 4 Uhr. Kaſſenpreis a Perſon 5 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Billets à 3 Sgr. ſind zu haben bei den Herren: Schlefinger, Blücherplatz Nr. 11; 
en Schweidnitzerſtraße Nr. 19; Achtzehn, Oblauerftraße Nr. 44; Sperling, 
chmiedebrücke Nr. 56; Mosler, Oderſtraße Nr. 23, im gelben Löwen; Harrwitz, 
Ring Nr. 39; Ehrlich, Nikolaiſtraße Nr. 13. 


[5298] 


Für die Director Dr. Kabath'ſche Stipendien⸗Stiftung find eingegangen: Von den 
Herren: Generallandſchafts⸗Repräſentant Elsner v. Gronow 10 Thlr., Gymnaſ.⸗Lehrer 
Hawlitſchka 3 Thlr., Dr. Wollner 5 Thlr., Kaufm. Blasky 2 Thlr., Pfarrer Eugen 
Hoffmann 10 Thlr., r Boeniſch II. 5 Thlr., Kfm. Siegm. Troplowitz 5 Thlr., 
Licentiat Swientek 2 Thlr., Kaplan Swientek 1 Thlr., Juſtizrath Gründe 5 Thlr., 
Dr. Schaffranek 2 Thlr, Oberlehrer Dr. Ochmann 3 Thlr., Bicar Krawezyk 3 Thlr., 
Curatus Driſchel 10 Thlr., Dr. Friedrich 3 Thlr., Domherr Kania 10 Thlr., Pfarrer 
Hübſcher 10 Thlr., Pfarrer Kloſe 3 Thlr., Pfarrer Gab 5 Thlr., Kreisrichter Bartſch 
2 Thir., Gutsbeſitzer Tillgner 5 Thlr. Zuſammen 104 Thlr. [5270] 

Gleiwitz, den 4. Juni 1863, Dr. Wollner, prakt. Arzt. 


5263] Verlag von Albert Goldsehmidt in Berlin. 


Grieben, die Sudeten. 2282. 


Illustrirter Führer dureh das Riesengebirge, Lausitzer-, Iser- u. Glazer Gebirge. 


Vorläufige Anzeige. 
Die diesjährige Fahrt des kaufmännischen Club nach Canth 
findet den 28. Juni c. statt. [5288] Der Vorstand. 


Die Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin 


empfiehlt ſich bei Beginn des Wollmarktes zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 
a Feuersgefahr 


auf Woll⸗Lager 
in Zelten, Häuſern, Höfen und Speichern 


unter loyalen Bedingungen, zu den angemeſſen niedrigſten Prämienſätzen durch die 


General⸗Agentur Tilgner u. Happrich, 


Blücherplatz Nr. 14. 
Die Herren Hausbeſitzer, welche Woll⸗Läger aufnehmen, würden bei Uebernahme 
der Verſicherung von Hauslägern ihren Committenten beſondere Vortheile gewähren 
konnen. [4788] 


Das polytechniſche Bureau von Dr. H. Schwarz, 


Breslau, Grünſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur chemiſchen Analyſe von Düngern, Erden 
Thonen, Waſſer, Futtermitteln ꝛc, ſowie zur Werthveſtimmung von Wollproben 5 8140 


ziehung auf Fett⸗ und Waſſergehalt. 

1 ſowohl verheirathete, als unverheirathete, werden 
Landwirthſchaftsbeamte, im Büreau des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung haſirt auf den, ſeitens des Kreis⸗ 
vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualifikation des Beamten abgegebenen 
gewiſſenhaften Erklärungen. 8 [3055] 


Von den auch hier fo ſchnell beliebt gewordenen 


* * " 
Victoria⸗Schaukel⸗Stühlen, 
dauerhaft aus Eiſen und Holz, in der gefälligſten und bequemſten Facon habe ich neuer: 
dings Muſter in Gold⸗, Bronze⸗ und Mahagoni⸗Farbe mit Holz⸗ und Rohrgeflecht⸗Sitzen 
empfangen und empfehle dieſelben als das bequemſte von Zimmers, Balcon⸗ und. Gartens 
Stüblen zu gefälliger Anſicht. F. W. König, Albrechtsſtraße Nr. 33. 


Zuverläſſige Vrückenwagen 


ſind in allen Größen billigſt zu haben und werden auch auf kurze Zeit verliehen 
bei Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 63. [525 


Das Erite Herren⸗Kleider⸗Magazin der 
vereinigten Schneider⸗Meiſter 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 8, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zu ſchätz⸗ 
baren Aufträgen in Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, ſowie mit ihrem bedeutenden Lager von 
fertigen Kleidungsſtücken, unter Garantie reeler Arbeit und ſoliden Preiſen. [5084] 


11 1 Flachswerg 1 — 


mor, 21 goldene Radegaſſe 21, (nahe am Karlsplatz). 


15289] 


1410 


Luftſchif⸗Fahrt 
Mit dem in "FA LK 2 Ballon 


wird der Unterzeichnete Sonntag den 7. Juni, Nachmit⸗ 


Exereierplatze am königl. Palais antreten. 
Kaſſenoͤffnung 4 Uhr. 
1. Platz im Füllungsraum 10 Sgr., 2. Platz 5 Sgr., 3. Platz 24 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem 1. und 2. Platze die Hälfte. 

Billets ſind in nachfolgenden Commanditen zu haben: Carl Achtzehn, 
Ohlauerſtr. 44. Gebr. Frankfurther, Graupenſtr. 16. Conditorei Jordan, 
Neue Taſchenſtr. 10. Louis Stangen, Karlsſtr. 42. Conditorei Steiner, 
Schmiedebrücke. C. Friedländer, Ring 58. Brauerei Rösler, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtr. Brauerei Kipke, Friedrich⸗Wilbelmſtr. Cigarrenhandlung Hiller, Kloſter⸗ 
ſtraße. Gebr. Fiſcher, Ohlauerſtr. und Theater⸗Conditorei. Orlandi u. Stei⸗ 
ner, Albrechtsſtr. Manatſchal u. Comp., Ring 18. Cigarrenhandlung Cohn, 
Nikolaiſtr. Cigarrenhandlung Fürſt u. Comp., Schmiedebrücke Hotel de Saxe. 
Trinkhalle: N. Schweidnitzerſtr. 2, Nikolaiſtr. 3. Packträger⸗Inſtitut, Nikolaiſtr. 27. 

Es bittet um recht zahlreichen geneigten Zuſpruch 


15191 A. Regenti. 


[5240] Befanuntmadhung. 


Es ſoll die Anfertigung reſp. Lieferung von 500 Stück Gußftahl-Tragfedern mit ger 
rollten Oeſen für Eiſenbahn⸗Wagen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten ſind portofrei verſiegelt mit der Aufſchrift: 
N „Offerte auf Lieferung von Gußſtahl⸗Tragfedern“ 
bis zum Termin Montag den 0 
. 22. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an die unterzeichnete Königliche Direction einzureichen. 
Die Bedingungen, ſowie die Zeichnung der Tragfedern, ſind von unſerem Central⸗ 
Bureau gegen portofreie Einſendung der Copialien zu beziehen. 
Ratibor, den 2. Juni 1863. a 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Gau: Felt 
des Turngaus am mittelſchleſiſchen Gebirge. Sonntag, den 14. Juni 
Walden burg in Schleſien. 

Morgens 9 Uhr: Empfang auf dem Bahnhofe. Nachmittag 2½—7 Uhr: Schanturnen 

und Concert. Abends 8 Uhr: Zeittafel, Concert und Geſang, Feſtvorſtellung. [5235] 

Montag, den 15. Juni d. J., 1 

Turnfahrt nach Charlottenbrunn über Neuhaus und Lehmwaſſer. x 
Die verlängerte Giltigkeit der Tagesbillets iſt Seitens der Eiſenbahn⸗Direction bewilligt 
worden, und wollen ſich einzelne Feſttheilnehmer dieſerhalb rechtzeitig an den Turnverein 
ihres Wohnorts oder an das Directorium der Br.⸗Schw. Fe. Eiſenbahn in Breslau wen⸗ 
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Bei Otto Wigand in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch A. Gosohorsky’s 
Buchhandlung (L. F. Maske) zu beziehen: 52 


15238 
Die Identität 


Moral⸗ und Naturgeſetze. 


Von 
Dr. S. E. Löwenhardt. 
1863. Broſch. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Aus dem Inhalt: 

J. Theoretiſcher Theil. Ueber das Hirn in Bezug auf feine Thätigkeit, des Mens 
ſchen im Verhältniß zum ganzen Thierreich. — Ueber das Nervenſyſtem und die pſychiſchen 
Thätigkeiten. — Ueber die Reproduction neuer Organismen in ihrem Verhalten zur Vege⸗ 
tation. — Theorie der Befruchtung. } 

II. Praktiſcher Theil. Ueber die durch die geſellſchaftlichen Zuſtände und die höhere 
Ordnung bedingte Willensfreiheit des einzelnen Menſchen. — Das numeriſche Verhältniß 
der heiden Geſchlechter. — Moralſtatiſtik. — Heilkraft der Natur und Entwickelung des 
Menſchen. — Das Militär und ſein Budget. — Die ſtehenden Heere der europäiſchen Staaten. 


Verlag von Eduard Trewendt in Yreslau. 


— 0 


Soeben find erſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 


gr. 8. 


Hollei s Schleſiſche Hedi 0 er 


7. u. 8. verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Miniatur⸗Ausgabe, 22 Bg. fein Velin⸗Volks⸗Ausgabe, 22 Bogen in elegantem 
papier, höchſt elegant gebunden mit Gold⸗ farbigen Umſchlag, 

ſchnitt. Preis 1% Thaler. g broſchirt Preis 10 Sgr. 

Tiefinnerſte Gemüthlichkeit iſt der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch die 
ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Bereicherung dieſer neuen 
Auflage heben wir namentlich hervor: „Was war'ſch fur Kuche?“ — „De ehrli⸗ 
chen Diebe“ — , Kummen Se hübſch wieder“ — „Der Hyppuchunder“ — 
„Patſchkauer Dohlen“ — — bisher noch nirgend gedruckte Gedichte, die erſt während 
der letzten Anweſenheit Holtei's in Schleſien entſtanden, und deren Vortrag bereits den 
enthuſtaſtiſchen Beifall vieler Tauſende von Zuhörern gefunden hat. 


Schleſiſche 3 ½% pCt. Pfandbriefe Litt. A auf das Rittergut 
Sezyrbitz, Rybniker Kreis, tauſchen wir gegen andere um und zahlen 2 pCt. Aufgeld. 

[9455] Gordan u. Co., Junkernſtraße 18. 
GREEN SEEN ATENT TREERETTITTNERNTERREIETIBRRTIERN TER 


Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Actien Littr.B. 


verſichern gegen 1 Thlr. Prämie pro Stück: (5774) 


Marcus Nelken & Sohn. 


Preuß. 5% Staats⸗Anleihe vom Jahre 1859, 


deren Ziehung am 15. d. Mts. ſtattfindet, verſichern gegen eine ſehr geringe 


Proviſion: [5301] Gebr. Guttenta 


Lokal⸗Veränderung. 
Die Buch⸗ und Papierhandlung nebſt 
Leihbibliothek 
von Joh. Urban Kern, 
ſeither Ring Nr. 2 


befindet ſich von Oſtern d. J. ab jetzt im 
i . eigenen Sante [52371 


Reuſcheſtraße Nr. 68 


(zum Einhorn) 


9 
tags präcife 53 Uhr, feine 54. Luftſchifffahrt vom vom Blücherplatz aus das erſte Haus links, 


neben dem Weißen Löwen, vis-a-vis vom 
Eckhauſe zu den 3 Mohren. 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik und 
Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 

Nächſt meinen beliebten 
Wachs- und Harzpommaden 


habe ich unter der Bezeichnung 
finirende 


Olivenölgummipommade 


eine Pommade angefertigt, die jede Friſur 
hält, ohne das Haar zuſammenzukle⸗ 
ben, und einen feinen Blumen⸗, nicht 
Harzgeruch beſitzt, à Stück 3 u. 6 Sgr. 


Hufeland's 


3ahnpa ſta, 


a 2½ Sgr. [4768] 


Odontine, 


à Büchſe 10 und 12½ Sgr., 
berühmteſtes und bewährteſtes Zahnreini⸗ 
gungsmittel, nach franzöſ. Recept zube⸗ 

reitet, belebt die ganze Mundhöhle. 
Franzöſiſche 
Blumenpommade 


und Haaröl, 
in Reſeda, Violet, Jasmin, Heliotrope, 
Roſe u. ſ. w. 


Schuppen entfernende und den > 05 
wuchs befördernde Mittel, als: 


* Professor Dr. Nega's 
Haarwuchs-Eſſenz, 
nebjt Gebrauchs⸗Anweiſung, à Flaſche 
7 u. 12½ Sgr. 


Honig Waſſer, 
a Fl. 7%, 15 u. 25 Sgr. 
Kin und vorzüglich: 


indmarköl, 


iſt deshalb allen anderen Fetten vorzu⸗ 
ziehen, da es frei von Stearin iſt, 
a 


„ 81. 15 Sgr. 
Toilette⸗Seifen 
in größter Auswahl. 
Eau de Cologne, 
von2% Sgr. pr. Fl. an. 


R. Hausfelder 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


FP 
Hiermit beehre ich mich, Ihnen die Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß ich am hieſigen Platze ein 


Uadel-Engros-Geſchüft 


— Nähnadeln, Vorſtecknadeln, Stecknadeln, 


Nahmaſchinennadeln zc. — unter der F 


B. Lisser 


gegründet habe. 
Mein neues Unternehmen Ihrem Wohl⸗ 
wollen beſtens empfehlend, zeichne ich 
achtungsvoll 


imma 


I. Lisser, 
Berlin, Oberwaſſerſtraße Nr. 12, 
[5248] in Leipzig: Peterſtraße Nr. 7. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein 
gut eingerichtetes 


Hötel garni, 


Claaſſenſtraße Nr. 9. 

Die höchſt günſtige Lage des Hotels in 
nächſter Nähe des Central⸗Bahnhofes dürfte 
wohl den geehrten Reiſenden den Aufenthalt 
in meinem Hotel angenehm machen. [5720] 

Breslau, den 6. Juni 1863. Brühl. 


* * 
* * Ropfe x * 
zur Thierſchau und Verlooſung in Leob⸗ 
ſchütz, a 10 Sgr. das Stück, bei 5252] 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


Hotel-Derkanf, 


In einer lebhaften Provinzialſtadt Mittels 
Schleſiens an der Eiſenbahn, ſſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers ein Hotel 1. Klaſſe nebſt 
vollſtändigem Inventarium bald zu verkaufen. 
Kaufpreis 21,000 Thlr. Anzahlung 5 bis 
6000 Thlr. Die Lage iſt ſehr günſtig, der 
Verkehr lebhaft, wohlhabende und reizende 
Gegend, ſo wie Verbindung nach allen Seiten 
durch die Eiſenbahn. 5729) 

Ein neuer großer und kleiner Saal nebit 
Colonnade ſind geeignet, jede 928005 auf⸗ 
zunehmen. Kellerräume für Wein, Eis, Bier ꝛc 
ſind reichlich vorhanden. Selbſtkäufern wird 
auf frankirte Anfragen nähere Auskunft er⸗ 
theilt: poste restante Breslau Chiffre A. Z. 


Verloren ein Kinderhemdchen, 
ez. H. V., abzugeben gegen aute Belohnung 
ei Völkel, Altbüſſerſtraße Nr. 17, Hinter⸗ 
haus 1 Treppe. 157860 


\ 
\ 


0 


Zweite Beilage zu Nr. 289 der Bre 


x 


ö 


slauer Zeitung. — Sonntag, den 


— - 


7. Juni 1863. 


\ Bekanntmachung. [892] 
Die unbekannten Erben und Erbeserben 


nachstehend benannter hieſiger Einwohner: 
a 


der am 8. Mai 1862 mit Hinterlaſſung 

eine; Vermögens von ca. 9 Thlr. 15 Sgr. 

8 Pf. verſtorbenen Almoſengenoſſin Do⸗ 

rothea Rothe, 

der am 22. April 1862 verſtorbenen un⸗ 

verehel. Magdalene Auguſte Hen⸗ 

riette Hanke, Nachlaß 120 — 130 Thlr., 
der am 31. Auguſt 1862 en ver⸗ 
wittweten Schuhmacher 9 agdalene 
Krauſe, Nachlaß 19 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., 
der am 23. Juni 1862 verſtorbenen un⸗ 
verehelichten Amalie Clauſſen, Nach⸗ 
laß 71 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 

„der am 22. Juli 1862 verſtorbenen unver: 
ehelicht. Almoſengenoſſin Emilie Schlen⸗ 
ker, Nachlaß 15 Thlr., 5 

des am 18. März 1862 verſtorbenen Fabrik⸗ 

arbeiter Wilhelm Scholz, Nachlaß 34 

Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 

„der am 16. Juni 1862 verſtorbenen uns 
verehelichten Krankenwärterin Henriette 
Lemberg, Nachlaß 22 Thlr. 1 Sgr. 


10 Pf., 
der am 31. Oktober 1862 verſtorbenen uns 
verehel. Gefang.⸗Oberaufſeherin Wanda 
v. Jahn, Nachlaß ca. 100 Thlr., 
„der am 30. Mai 1862 verſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Nätherin Chriſtiane Rödi⸗ 
ger, Nachlaß ca. 7 Thlr. 
der am 23. September 1862 verſtorbenen 
unverehelichten er Marie 
sur tt achlaß 11 Thlr. 
7 Sgr. 11 Pf., 
der 755 16. Dezember 1860 verſtorbenen 
unverehelichten Bertha Baad, Nachlaß 
ca. 1900 Thlr., > 
werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche bei dem 
unterzeichneten Gerichte ſofort, ſpäteſtens aber 
im Termine 
den 22. März 1864, Vorm. I1 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen an die Nachläſſe werden ausge⸗ 
ſchloſſen und letztere den bekannt gewordenen, 
ſich legitimirenden Erben, in deren Ermange⸗ 
lung aber dem königl. Fiscus als herrenloſe 
Verlaſſenſchaften werden zugeſprochen werden. 
Der nach erfolgter Ausſchließung ſich etwa 
noch meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
iſt verbunden, alle Handlungen und Verfügun⸗ 
gen des ſeitherigen Beſitzers der Erbſchaft an⸗ 
zuerkennen und zu üsernehmen, hat von ihm 
weder Rechnungslegung noch Nutzungserſatz zu 
fordern, und muß ſich mit dem, was von dem 
Nachlaſſe etwa noch vorhanden, begnügen. 
Breslau, den 30. Mai 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— — — fſ—·A—»pꝛ• ;ßL—D'—d—᷑ ̃ 


e [898] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Iſrael (Firma: Linna 
Jacoby) zu Breslau, iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord ein 


neuer Termin a 
auf den 25. Juni 1863, Vormittags 
9 Übr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden 


hiervon mit dem 
Bemerlen in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten, oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 


＋ 
8 


Ic} 


2 


2 


m. 


rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Tbeilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 
Breslau, den 3. Juni 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Konkurſes: Näther. 


Bekanntmachung. [896] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Sachs zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin auf 

den 16. Juni 1863, Vorm. 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar, im 

Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock des Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 8 2 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, jo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 525 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. N ; 

Breslau, den 4. Juni 1863, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


1897] 
en des 


N N 
Zu dem Konkurſe über das Vermd 
Kaufmanns Franz Nitſchke bierſelbſt haben 

1. die Kaufleute Schleſinger und Milch 
ner hier eine Waaren⸗ Forderung von 
7 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., 

2, die Kaufleute Volbracht und Fröhlke 
zu Bünde eine Waaren⸗Forderung von 
423 Thlr. 21 Sgr. 

ohne Beanſpruchung eines Vorrechts nach⸗ 
träglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 

11. Ubr, vor dem unterzeichneten 3 


en iſt 
92 den 15. Juni 1863, Vormittags 


au 
n Deratbungd Zimmer im 1. Stock des 
erichts⸗Gebäude k 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 30. Mai 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 
— 4 — ́ N— 


Bekanntmachung. 895 
Das erbſchaftliche eee 
über den Nachlaß des Polizei⸗Journaliſten 
Carl Grolmgs iſt beendet. a 
a 1863, 


Breslau, den 4. 
ericht. Abtheilung 1, 


Königl. Stadt⸗ 


Bekanntmachung. 1894] 

Zum no en Verkaufe des hier Kleine 
Scheitnigerſtraße Nr. 23 belegenen, auf 9497 
Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 10. Dezember 1883, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts Rath Fürſt im erſten 
Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden, Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. 

Breslau, den 25. Mai 186 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


[593] Steckbrief. 

Der Tagearbeiter Johann Wolke ſoll 
wegen Unterfhlanung und Diebſtahls ver⸗ 
haftet werden. Deiſelbe iſt im Betretungs⸗ 
falle feſtzunehmen und an die Direction der 
hieſigen königlichen Gefangenen⸗Anſtalt ab⸗ 
zuliefern. 

Signalement: 1) Geburtsort: Münch⸗ 
witz, Kreis Poln.⸗Wartenberg, 2) Alter 45 
Jahre, 3) Religion, katholiſch. 

Breslau, den 1. Juni 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen. 


Nothwendiger Wieder⸗Verkauf. 

Das dem Fräulein Emma Flatt zu Pann⸗ 
witz gehörige, unter Nr. 95 zu Lehmgruben 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 11,557 
Thaler 29 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Tore, ſoll 

den 28. Dezember 1863, Vormittags 

11% Ubr, vor dem Herrn Kreisrichter 

Graf Stoſch an ordentlicher Gerichtsſtelle 

im Parteienzimmer Nr. 2, 
reſubhaſtirt werden. } 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 29. Mai 1863. 1890] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


Bekanntmachung. 1899] 

In unſer ee iſt sub laufende 
Nr. 166 die Firma: R. Weltz, vormals 
Scheder zu Schweidnitz, und als deren Sn: 
haberin die Noſine Weltz, ged. Hartdorf 
zu Schweidnitz, am 3. Juni 1863, ferner: 

bei der unter Nr. 55 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragenen Firma: „W. Weltz, vormals 
Scheder“ (Inhaber Kaufmann Ehriſtian 
Gottlieb Wilhelm Weltz) folgender Ver⸗ 
merk: „die Firma iſt erloſchen“, am 3. Juni 
1863 eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 3. Juni 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Oekonomen Auguſt Wiſche⸗ 
ropp gehörige, unter Nr. 3 des Hypotheken⸗ 
buchs von Neſſelwitz eingetragene, zu Neſſel⸗ 
witz gelegene Bauergut, infolge der nebſt Hy⸗ 
ie und Bedingungen in unferm 

rozeß⸗Büreau einzuſehenden Kare auf 6830 

haler geſchätzt, ſoll im Wege der Exekution 
den 17. November 1861, von Vor⸗ 

mittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier verkauft 
werden. n 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Oberintendant Joſeph und Va⸗ 
leria Strahlerſchen Eheleute, früher in 
Dierſalowka bei Odeſſa in Rußland wohn⸗ 
haft, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Coſel, den 23. April 1863, Hun 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 
1830 


Freiwilliger Nei 
Das den Friederike Peſchke'ſchen Erben 
gehörige Ring⸗Eckhaus Nr. 44 Stadt Lubli⸗ 
nit gerichtlich abgeſchätzt auf 6980 Thlr. 3, Sgr. 
4 Pf., fol im Mege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf 
den 19. Juni d. J., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
vor dem koͤnigl. Kreisrichter Herrn Sckeyde 
an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß die Taxe und die Kauf⸗ 
bedingungen in dem Bureau IV. a eingeſehen 
werden köunen. In dem Haufe ill ſeit Jah⸗ 
ren ein Wein-, Spezerei⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben worden. 
Lublinitz, den 21. Mai 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abthlg. 


olz⸗Verkauf. 15266] 

Am . a den 4. Juli d J. Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, ſoll im berzoglichen Forſt zu 
PBrimtenau, im Forſtrevier Neuvorwerk am 
Mühlwege, eine Holzparzelle öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Die Verſammlung 
der Kaufliebhaber findet um 10% Uhr in der 
Förſterwohnung zu Neuvorwerk jtatt, 

Die Parcelle hat eine Fläche von 239 Mor⸗ 
en 122 Q.⸗R., iſt zum größten Theile mit 
iefern im Alter von 60 —80 Jahren beſtan⸗ 

den und enthält außerdem viel kiefernes Kohl⸗ 
bolz. Der Verkauf geſchieht in vier Looſen. 
Der Förſter Scheuffler zu Neuvorwerk iſt 
angewieſen, Kaufliebhabern, welche die Par⸗ 
J ſchon vor dem Verkaufstage in Augen⸗ 


3. 
Abtheilung I, 


chein zu nehmen wünſchen, dieſelbe zu zeigen. | & u 


Die Verkaufsbedingungen werden vor der 
Auktion bekannt gemacht, können aber auch 
ſchon früher bei dem herzoglichen Oberförſter 
Behrens zu Primkenau, ppi in der Kanzlei 
des Unterzeichneten eingeſehen werden, auch 
erfolgt auf ſpeziellen Wunſch, eine ſchriftliche 
Mittheilung derſelben. 
Primkenau, den 5. Juni 1863. 
Der herzogliche General ⸗ Direktor. 
Gützloe. 


Mandelmilch⸗Seife, 


überaus erfriſchend. Stück 7% Sm: 
VL. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Gerichtliche Auktionen. 

Dinstag den 9. d. M., Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 70a Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße (Stadt Aachen) aus dem 
Nachlaſſe der verw. Gaſthofbeſitzer Küchling 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe; 15303 

Mittwoch den 10., Nachm. 3 Uhr, in 
Bettlern hieſigen Kreiſes, in der ehemals 
Jänſch ſchen Ziegelei, verſchiedene zur Ziegel⸗ 
fabrikation nöthigen Utenſilien, als: Böcke, 
Bretter, Karren ıc, 

Donnerstag den 11., Vorm. 9 Uhr 
im Stadt⸗Gerichts⸗Geräude und } 

Freitag den 18., Vorm. 9 Uhr, im 
Appell.⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, außer⸗ 
dem aber im Stadt⸗Gericht um 10 Uhr zwei 
Faß Wagenfett, 1 altes Flügel-Inſtrument 
und 140 Fl. Roth⸗ und Rheinweine, verſtei⸗ 
gert werden. 
g Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. 


Pferde⸗Auktion. 

Für Rechnung der Herrſchaft Klein⸗ 
Oels ſollen Dinſtag den 9. Juni Mittags 
12 Uhr im Hoſe von Galiſch Hotel (Tauen⸗ 
zienplatz) 15316 

zwei 4jährige braune Pferreſtu⸗ 
7 gez. vom Hermes aus gutem Halb⸗ 


ut 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver: 
ſteigert werden. Saul, Aukt.⸗Comm. 


Saitlinge⸗Verpachtung. 
Die Saitlinge von dem auf dem Schlacht⸗ 
hofe der Fleiſcher⸗Innung Alter Bänke ge⸗ 


ſchlachteten Schafvieh ſollen auf 3 Jahre, vom 0 


1. Juli d. J. ab, meiltbietend verpachtet wer: 
den. Wir haben hierzu einen Termin auf 

Dinftag, den 16. Juni, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Amtslokale, Oderſtraße Nr. 6, an⸗ 
beraumt, zu welchem wir Pachtluſtige einla⸗ 


Der Vorſtand 
der Fleiſcher-Innung Alter Bänke. 


Offener Polizeidienerpoſten. 
Zum 1, October d. J. ſoll hierſelbſt ein 
Raths⸗ und Polizeidiener angeſtellt werden, 
deſſen Frau die Dienſtleiſtungen als Wärterin 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu übernehmen 
im Stande iſt. 
„Das Gehalt des Rathsdieners beträgt jähr⸗ 
lich 60 Thaler. Die Krankenwärterin erhält 
baar 10 Thlr. und freie Wohnung nebſt Be⸗ 
beirung im Werth von 30 Thlr. 


Eivilverſorgungsberechkigte Militär: Perſo⸗ | 


nen können ihre Meldungen, welchen de Füh⸗ 
rungs⸗Zeugniſſe beigefügt ſein müſſen, binnen 
vier Wochen an uns einreichen. 1894 
Trachenberg, den 30. Mai 1863. 
Der Magiſtrat. 


Zum 1. Oktober d. J. ſoll in hieſiger Ge⸗ 

meinde die Stelle eines 

ND Syaı um 
der zugleich die Function eines zweiten Kan⸗ 
tors und noch einige andere amtliche Lei: 
ſtungen zu beſorgen hat, mit einem jährlichen 
Gehalt von 350 Thlr. exel. Neben⸗Emolu⸗ 
menten, beſitzt werden. 

Qualificirte Bewerber haben unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, die Einladung zu 
einem Probevortrage zu gewärtigen, ohne 
jedoch auf Reiſekoſten⸗Entſchädigung Anſpeuch 
zu machen. 4923 

Neiſſe, im Mai 1863. 


— ͤ EEE HN 

Unſer großes, gut eingerichtetes Schützen⸗ 
haus, mit Schankrecht, Kegelbahn und Park⸗ 
anlagen, ſoll auf die Zeit vom 1. Jan. 1864 
bis letzten Dezember 1869 verpachtet werden. 
Hierzu wird Termin auf 

den 29. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Schützenhauſe anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe des Gebots 
50 Thlr. Caution zu erlegen. 

Die übrigen Pachthedingungen ſind bei dem 
Schützenvater Herrn Schulz einzuſehen, oder 
können von ihm gegen Zahlung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 15250] 

Sagan, den 2. Juni 1863. 

er Vorſtaud der Schützengilde. 


— — — ——̈—' al 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit anzuzeigen, daß ich die von mei⸗ 
nem ſeligen Vater bisher geführte Stein⸗ 
metz⸗Werkſtatt übernommen und das Ge⸗ 
ſchäft in ungeſchwächter Weiſe fortführen 
werde. Alle Arten Bauarbeiten und Denk⸗ 
mäler in Marmor, Sanditein und Granit, 
Stufen, Krippen, Wappen, Fußböden, Fenſter⸗ 
breiter, Waſchtiſche ꝛc., ſowie alle in dieſes 
Fach ſchlagenden Arbeiten werden auſ's 
billigſte und ſchnellſte ausgeführt. Ich bitte 
das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich zu übertragen, ich werde ſtets be⸗ 
ſtrebt fein, die Zuftiedenheit aller geehrten 
Kunden zu erwerben. [5384] 
Brieg, den 28. Mai 1863. 
Louis Roſenthal, Steinmetzmeiſter. 


Für Fußleidende. 


N. ie Fußarzt, 
beſeitigt mit größter Vorſicht Hühneraugen, 
ſchmerzhafte Ballen und eingewachſene Nägel 
anerkannt gut. Schmiedebrücke 23 erſte Etage 
zu ſprechen von Früh 8 bis Nachmittag 
br. 5791] 


Geräuch. Rheinlachs, 
Neue Matjes Heringe, 
Süße, hochrothe 
Meſſinaer Apfelſinen 


in ganzen und halben Originaltiſten, fo wie 
[5722 


einzeln empfiehlt billigſt: 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


den. Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind im 
Termine einzuſehen. N 
Breslau, den 6. Juni 1863. [5739] |R 


ch [4923] 
Der Vorſtand der Sy nagogen⸗Gemeinde. 


Neölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Colonia. ö 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten 
Geſellſchaft dem Herrn Adolf Gradenwitz in Breslau, Nicolai-Stadtgraben 
Nr. 6 d. eine Agentur für hieſigen Platz und Umgegend übergeben hat und bitten I 
ergebenſt, ſich in Verſicherungs⸗ Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten Herrn 
Gradenwitz zu wenden. 

Breslau, den 3. Juni 1863. 


Die Verwal ung der General⸗Agentur der „Coloma “. 
H. Mandel. 6 J. Schemionek. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den 
nachverzeichneten Geſchäftszuſtand der obigen Geſellſchaft zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen auf Mobilien und Waaren aller Art ꝛc. beſtens empfohlen. Nähere 
Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der Auträge gern | 


behilflich. 

Grund⸗Capital 3,000,000 Zir. 
Geſammte Reſerven 1,801,304 
Verſicherungen in Kraft am 31. Dezbr. 1862 612,616,870 
Geſammte Einnahme an Prämien und Zinſen 1,213,275 

Breslau, den 6. Juni 1863. [5283] 


Adolf Gradenwitz, 


Agent der „Colonia“, Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 6 d. 


‚G— UV 2 


88 
5 


Beachtenswerth. 
Die allgemeine Klage 


ber 


Damen 


über Undauerhaftigkeit der jetzigen 


ſchwarzen Seidenſtoffe, 


bat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu machen, das allen An⸗ | % 
forderungen an Solidität und Eleganz entſpricht, um der geehrten | % i 
Damenwelt Stoffe zu liefern, welche in jeder Beziehung zu: | % 
friedenſtellend ſind. 5253] 


a Adolf Sachs jr., 
Ring, im neuen Stadthauſe. | 


—. 
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Carl Beermann in Berlin, 


Magazin; Unter den Linden Nr. 8, eee Vor dem Schlesischen Thore, 
empfiehlt: 


Frauen. Preis des Roßwerkes: 170 Thlr. 


120 Thlr., zuſammen und vollſtändig 290 Thlr. 
roßen Wi 
ſchaften als die vorzüglichſten bewährt haben. groß * 


Ihr ſicherer Gang und ihre Dauerhaftigkeit, die Reinheit des Ausdruſches und andere 
Vorzuͤge hatten ihnen ſeit Jahren allgemeine Anerkennung erworben, fo daß diejelben in 1 
ſehr großer Anzahl aus C. Beermann's Fabrit entnommen wurden. 

Ju neueſter Zeit find die Dreſchmaſchinen mit ſtählernen Rädern an den | 
Schlagtrommelwellen, ſtählernen Schlägern und mit ſonſtigen Verbeſſerun⸗ 
gen verſehen, wodurch fie einen ſolchen Grad der Ausdauer erlangt haben, 
daß ſie faſt unverwüſtlich genannt werden können. 

Bei geringerem Bedarf ſind ſie auch mit 2 Pferden zu betreiben, die Anſpann⸗Vor⸗ 
richtungen für das dritte und vierte Pferd würden demnach fehlen konnen, und ſich dann 
der 8 = 17 ermäßigen. ki i& FR 

Für Heine Wirthſchaften wird die Garretlſche Dreſchmaſchine in kleinerem i 
Göpel für 1 Pferd & 240 Thlr. geliefert. Leiſtung: circa Nie pro Tag. 1 9 Pr 
Pferdehacken für 1 Reihe, mit Holsgeitell | Amerik. Tretwerke neuefter Con⸗ 

1 $ ei 14 Thlr.] ſtruction zum vortheilhaften Be⸗ 
Häufelpflüge nach Burg mit ver⸗ 


ſtellbaren Streichbrettern 


Preis der Dreſchmaſchine: 
Die oben abgebildeten Maſchinen ſind unſtreitig diejenigen, welche ſich in 


9 85 1 Pferd oder Ochſen . 160 Thlt. 

Amerikaniſche Reinigungs⸗Ma⸗ do. für 2 Pferde oder Ochſen .. . 220 » 

chinen, Perſon circa 1 Wiſpel do. 2 5 5 

andi e «2. Kt 35 vom größten Umfange 240 
do. für noch größere Quantitdten 0 Kettenpumpen in allen Längen 
end ir n 24 

aps - Cylinder a jeder laufende Fuß mehr 1 Thlr. 
Vutter⸗Maſchinen nach Lapoiſp, Amerik. Garten u. Hilf e ; 

in wenigen Minuten Butter beſter auf Rädern, 60 Fuß weit und 

Puls . für 1 Ort. à 15 Fuß hoch ſprißend a 

5 T., für EL An tinieke . 9 abmaf inen, für die häuslichen * 

ſür 9 Art. à 12 Thlr., für 18 Qrt. a 18 Wobei paſſend, mitiden neues 

27 1 6 er e 2 ſten Verbeſſerungen und Säum ⸗ 
bo. nach Girard für 35 Quart. 40 vorrichtunge nn 52 


Alle anderen Arten landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchin iefert 
ebenfalls obige Fabrik nach den vorzüglichſten Conſtructionen. — 

Verpackung zc. ſind in obigen Preiſen einbegriffen. Genaue Gebrauchsanweiſungen 
ftet3 beigefügt. Illuſteirte Preis⸗Courante werden jederzeit gratis überſandt, jede gewün ſchte — 
Auskunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. [5764] | 


Fa Die Papier. und Kunſthandlung 


F. Marsch, 
E Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch), 
empfieblt ihr reichbalſig aſſortirtes Lager von Büreau⸗, Mal⸗ und Zeichen ⸗ 
Nequifiten. Farben und Vorlagen zur Oel⸗, Aquarell, Paſtell., 
Gonache⸗, Porzellan- und Orientaliſchen⸗Malerei. Metachromatypien 
oder Bilder zum Uebertragen auf beliebige Gegenflände von Holz, Metall, Glas 
oder Porzellan. Stereometrien oder Apparate zum Zuſammenſetzen geome⸗ 
triſcher Körper, für Schüler. Offenbacher und Wiener Lederwaaren, als: 
Brieftaſchen, Notizbücher, Agenden, Chroniken, Viſitenkartentaſchen, 
Portemonnaie, Photographie⸗Album. Luxus-, Brief- und Billet⸗ 
papier, welches ſofort mit den gewünſchten Namen und Wappen nach Auf⸗ 
abe in engliſchem Farben⸗ weißem Hoch⸗ und Waſſerzeichendruck geprägt wird. 


Bei Job. Urban Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68, in Breslau erſchien ſoeben: 
Die Thierzüchtung und die Vererbungsgeſetze. 
Von Robert Pohlenz. 
gr 8. geh. Preis 20 Sgr. 1 
Der bekannte Verfaſſer von „Des Landwirths Soll und haben,“ der ſich ſeit 
20 Jahren der Thierzüchtung praktiſch gewidmet, hat hier ſeine Anſchauungen und Erfah⸗ 
1 über die einſchlagenden Naturgeſetze niedergelegt, und wird die Schrift ohne Zwei. 
fel bei allen denkenden Züchtern Eingang und Beifall finden. — Wir geben hier das 
Inhaltsverzeichniß: 5 5302 
„Zweck der gewerblichen Thierzüchtung. Racen der Hausthiergattungen. Vollblut 
und Halbblut. Vererbungsgeſetze. Vollblutzucht der Kulturracen. Zucht von Halb⸗ 
blut. Bildung neuer Thierſtämme. Die Inzucht und Blutverwandtſchaftszucht. 
Blutauffriſchung. Das Heerdbuch. Grunbfäße für die Thierzüchtung. Fütterung, 
Wartung, Pflege. Geſchichtliche Notizen über die Merinos in Deutſchland.“ 


Lager rheinländiſcher Weine. 
Klos & Eckhardt, 


jetzt Albrechtsſtraße 37, ſchrägeüber der königl. Bank. [3460] 


Wilhelm Bauer junior, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, 
? empfiehlt unter Garantie fein vollſtändiges Lager von [4434] 
Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


Stutzflügeln und Pianino's aus den beſten Fabriken Deutſchlands und Frankreichs. 


Die Maſchinen⸗Bauauſtalt von B. Wittke 
in Schweidnitz 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten [5069] 


landwirthſchaftlicher Maſchinen. 
Hiötel de Paris in Dresden, 


renommirt durch die plinftige Lage des Hauſes, nächſt ſämmtlichen Bahnhöfen, fo wie in 
unmittelbarer Nähe aller Sehenswürdigkeiten; wird den geehrten Reiſenden als ein elegan⸗ 
tes und billiges Haus beſtens empfohlen. [5318] 


Beachtenswerth für die Herren Landwirthe! 


Ein ſehr ertragreiches Gut von circa 1000 Morgen Fläche, mit gutem und vollſtändi⸗ 
gem Inventarium, 5 Meilen von Breslau, Preis 54,000 Thlr., Anz. 15 — 20 Mille, weiſet nach: 
5727 Th. Guth, Bahnhofſtr. Nr. 15. 


Die gewinnreichste 


Speculation 
iſt die Betheiligung bei dem kaiſerl. köuigl. öͤſterreichiſchen 
Eiſenbahn⸗Anlehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 
ö Ziehung am 1. Juli. 

Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24 mal Fl. 250,000, 71mal Fl. 
200,000, 103mal Fl. 150,000, 90 mal Fl. 40,000, 105mal Fl. 30,000, 
90mal Fl. 20,000, 105mal Fl. 15,000, 2060 Gewinne à Fl. 5000 bis 
abwärts Fl. 1000. de 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt jetzt 
Fl. 140 oder Thlr. 80. — Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl ſo 
roßartiger Gewinne, verbunden mit den böchiten Garantien. — Um die Bor: 
tbeile zu genießen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, beliebe man 
ſich baldigſt DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein 
Plane und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Auf⸗ 
träge auf's prompteſte ausführt. ? N ' x [5236] 
Stirn 4 Greim, Banquierd in Frankfurt a. M. 


Das Oriaſnal des nachſtehenden Briefes iſt in franzöſiſcher Sprache: 
Herrn L. W. Egers in Breslau (Könige. Preußen) Blücherplatz 8, 1. Etage. 
Petersburg, 20, Februar 1863. 

Geehrter Herr Egers! Mein Freund, Herr Baron v. Miros, hat nach längerem 
Gebrauch Ihres Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracts fo herrliche Reſultate gegen feine 
Hämorrhoidalleiden damit erzielt, daß auch ich mich im vollſten Vertrauen entſchloſſen 
abe, eine gleiche Kur zu unternehmen, nachdem ich bereits während meines jüngſten 
ufenthalts in Paris auf Empfehlung des Dr, Leronge mehrere Flaſchen aus Ihrer 
dortigen Niederlage mit beſtem Erfolge gebraucht habe. Ich leide nämlich an großer 
Appelltloſigleit und Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, verbunden hartnäckiger Leibes⸗ 
verſtopfung. Senden Sie mir gef. unter endſtehender Adreſſe 30 Flaſchen: 18 Sgr., 
wofür ich Ein Betrag von 18 Thlr. preuß. mit 67% Francs baar beifüge. Auch bitte 
ich um 3 Flaſchen Rabatt, wie die Gebrauchsanweſſung beſagt. [5258 
Mit Hochachtung Ihr Oh. Borssignee, Geb. Secret. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hiefigen Platze eine (5796 


Dampf⸗Fournierſchneide-Anſtalt 


eröffnet. — Es werden in derſelben alle Arten Fourniere, Bretter, Dicken 
und geſchweifte Gegenſtände geſchnitten, ſowie jede Art Frais- und Kehl⸗ 
Arbeit, nach Angabe ſauber und ſchnell, billigſt angefertigt. 

Ebenſo halte ich Lager von verſchiedenen Sorten Fournieren, Bohlen, 
Brettern, Dicken, und indem ich eine ſtets prompte Bedienung zuſichere, halte 
ich mein Etabliſſement geneigter Berückſichtigung empfohlen. 


Breslau, Sterngaſſe 12, im Odeon. J. Conrads. 
“ Perruquen 


mit Federn aus zwei Theilen, die das Abstehen vom 
Kopfe vermeiden und immer anliegend bleiben, em- 
pfehlen als ihre neueste Erfindung. 


Grosses Lager fertiger Perruquen. 


Gebr. Schröer, Scohweidnitzerstr. 7. 
Robert Schröer, Reuschestr. 39. 


Möbel- und Yarguet- Fabrik 
G. II. Wild, 


Hummerei Nr. 16 in Breslau, 
empfiehlt ihr wohlassortirtes Lager fertiger 


Möbel-, Spiegel- und Polster-Waaren 


in den verschiedensten Holzarten, j 
wie nach den neuesten Zeichnungen, und garantirt für die besten 
Materialien, sowie für die solideste und geschmackvollste Ausführung 


derselben. [5795] 
u Pianoforte⸗Fabrik von Nobert Franke, 


35, im Hofe 1 Stiege. Daſelbſt ein gebrauchter Mahagoni⸗Flügel. 


1412 


Herrn Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13, 
ſage ich meinen aufrichtigſten Dank, daß ich, nachdem ich ſeine mit 
Recht geprieſene Magen⸗Eſſenz gebraucht habe, von lang⸗ 
jährigen Leiden erhebliche Beſſerung gefunden habe. Nament⸗ 
lich litt ich an Unterleibs⸗Sehwäeche, Verſchleimung, 
Unverdaulichkeit und hartem Stuhl. 

Breslau. [5314] Johanna Niklowareck. 


Franzöſiche Batiſte, Bar&ge, Grenadine, Mozam⸗ 
bique, Mohair, Popeline, Erep de laine, ſowie noch 
eine große Auswahl der neueſten Stoffe in den geſchmackvollſten 
Muſtern und Farben zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt: [5315] 


re} = 

75 dstein 

und Doiamb’aue-Züder H. Gol — 21 3 
Da se 6. Blücherplatz 6. 


Laabessenz zur Molkenbereitung, 
Bowlien-Essenzen, 


Eau de Beotöt (Lahntinctur), 
HIMBEERSYRUP, 


Wecker $ Strempel, 


Junkernstrasse 14, goldene Gans. 


offeriren: 


14933] 


Wir empfehlen unſer Lager von ſelbſtgefertigten Schloſſerarbeiten, als: Koch⸗ 
und Bratkaſten, luftdichte, ſowie alle Arten Ofenthüren ꝛc. Bauarbeiten wer⸗ 
den von uns auf's prompteſte ausgeführt. [5759] 


Krämer, Hamann und Paarmann, 


Hummerei Nr. 7. 


Joh. Gottl. Jäſchke, 
Eiſen-, Stahl-, Meſſing⸗ „und Kurzwanten- 


N) 
Handlung, Ring Nr. 

5 empfiehlt zu billigen Preiſen und in großer Auswahl: 
Senſen, Siedemeſſer und Sicheln, Halfter, Kuh⸗ und Zugketten, Pferderaufen und Pferdes 
krippen, Kardätſchen und Striegeln, alle Sorten Nägel und Draht, Thürſchlöſſer und Fen⸗ 
ſterbeſchläge, Tätowirzangen und Trokare, Kandaren, Trenſen und Sporen, Meßkekten, 
vorſchriftsmäßig gearbeitet, Brückenwagen, geeicht, Garten⸗Bänke und Garten⸗Stühle, 

Gartenſpritzen. 
Thierköpfe als Garderoben⸗ und a ee ee Schrotbeutel, Bulverhörner und 
agdſtühle 


[5312] 


Bettitellen zum Zuſammenlegen, 55 ſämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Briefpapier, 


neueſtes, franzöſiſcher Phantaſie, engl. coul. und weiß, 
f mit Damen⸗Namen vorräthig, 
mit Wappen, Monogrammen und Buchſtaben, auf Beſtellung in Buntdruck, Relief und 
[5285] 


Waſſerzeichen bald geprägt. 
Papeterien 


in ſchönſter Ausſtattung und größter Auswahl empfehlen: 


Dobers & Schultze, Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke. 


l Die Verſicherung von [4733] 
Odbbrſchleſiſchen Stamm⸗Actien Lit. B. 


gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung übernehmen gegen eine mäßige 


Wiener Flügel, aus den renommirten Fabriken Czapka, Wopa⸗ 


terni u. Sohn und Girikowsky in Wien. 


Franzöſ. Pianinos, “kr There: Berantie [1003] 


2 zu Fabrikpreiſen. 7 
1. Etage Ring 15, Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 
Gebrauchte Flügel ſind auch vorrätbig. 


Tisch-, Dessert-, Tranchir- und Küchen-Messer, 
Taschen- und Rasir messer, Scheeren, Trokare, 
Tätowirzangen, Getreide- und Ziehwaagen, 
Stählerne Kandaren, Steigbügel, Sporen, 
Scheuer-Schlösser, Ketten, Bau-Artikel, 


empfiehlt billigst: L. Buckisch., Schweidn.- 


_15741] Strasse 54. 


Magasin de Paris. | 
Desfosse succ‘. d Alexandre, 


Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 74. 


Recommande ses, veritables Nouveautes en Chapelle- 
rie, Ganterie, Cravates, Parfumerie, Objets de 
toilette, Bijouterie etc. à des prix moderes. [5311] 


Dr. Proske'S chem. Mittel gegen Aufblähen 


der Schaafe, Rinder und Pferde, sowie bestes helg. Wagenfett empfiehlt: 


Herm. Straka, Ring, Riemerzeile JO, gold. Kreuz, 


u. Junkernstr, 33 [5310] 
Die Vertretung einer 5268] 


oberſchleſiſchen Dampfmuͤhle 


ſucht ein in Dresden wohnhafter gut eingeführter Agent zu übernehmen. Seine 
Wirkſamkeit erſtreckt ſich ebenſowohl auf die Stadt wie auf die Provinz. Gefällige 
Offerten beliebe man unter der Chiffer „D. M. P.“ poste rest. Dresden niederzulegen. 


Neuen engliſchen Matjes⸗Hering 


beſter Qualität empfiehlt billigſt: Carl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Flügel u. Pianinos aus Paris, Wien ꝛc. von C. Bechſtein, 


Be r 


Die an der Kloſterſtraße, zunächſt der Pro⸗ 
menade ſtehende Staketerie, circa 
110 Fuß lan „mit kräftigen Sandſteinpfeilern, 
dergleichen Sockeln und gußeiſernen Zwiſchen⸗ 
feldern, Thorweg und Thür, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen, und zur Umwährung eines Gartens 
oder Parks, in der Stadt oder auf einem 


herrſchaftlichen Landſitze, vorzüglich geeignet. 


Näheres im Geſchäftszimmer des Eigenthü⸗ 
mers, Ohlauer Stadtgraben 25, Seitenhaus 
par terre. [5605] 


Im Auftrage ſtehen: 
Neit⸗ und Wagenpferde (gut gefahren), 
aus edlen Geſtüten, ſowie ein leichter halbge⸗ 
deckter und ein leichter ganz und halbgedeckter 
Wagen, wenig gebraucht, zum Verkauf Breite⸗ 
Straße Nr. 4 u. 5 bei [5805] 

Eruſt, Wahtmeifter a. D. 


Für Landwirthe 


empfiehlt Tätovir⸗Aparate, Tro⸗ 
care, Flieten, Spritzen und alle 
in dieſes Fach gehörende Artikel zu den 
billigſten Preiſen: [5040] 
C. Meyer, 

Albrechtsſtraße Nr. 9. 

Juwelen, Perlen, 
Gold und Silber 3 
[5081] 


werden zu kaufen geſucht 


RNiemerzeile Nr. 9. ug 
Bleichwaaren, 


jeder Art werden zur Beförderung ins Ge⸗ 
birge angenommen und beſtens 2 bei 
5276] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


Elixir dentifrice, 


zur Pflege des Mundes, Reinigung des Athems 


und zur Stärkung des Zahnfleiſches. Fl. 15 Sgr. 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 
Carl Wolter, 
große Groſchengaſſe 2, 
empfiehlt ſein Lager Drechslerarbeiten, als: 
Billardbälle, Kegelkugeln, Domino: u. Schach⸗ 
Spiele, Feuerzeuge, Gartenleuchter, Klapp⸗ 
ſtühle, feine Kälthen, Horn:Löffel, Meſſer und 
Gabeln, Meſſerſchärfer, Quaſſiabecher, Tiſch⸗ 
platten, hörnerne Waageſchalen, Zeitungs⸗ 
halter u. a. m. 4736 
* 
Bade-Güter 
nach den Orten 
Landeck, Langenau, 
Reinerz, Cudowa, 
befördert ab Frankenstein aufs 
Schnellste s 
Paul Meixner, 
Spediteur, [5675] 
Delgemälde, 
Wurzelmöbel, 
Garten⸗Figuren, 
Eiſerne Geldſchränke, 
zu den reelſten Preiſen, in der 
Perm Ind.⸗Ausſtellung, 
Ning 15, Lite Etage. [4961] 
Ein herrſchaftliche Ebaife und 
ein offener Wagen find billig zu ver⸗ 
kaufen bei Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 35, 1 Treppe. [5134] 
Zu beachten. 
1 Nococo⸗Seeretair, 2 Salon: Spiegel, 
1 engl. Water⸗Cloſet, 1 Pracht ⸗Oelge⸗ 
mälde, eine Garnitur gut gehaltener 
Mahagoni:Möbel find ſehr preiswürdig zu 
verkaufen: 
Kupferſchmiedeſtr. 24, 8, Etage. 
ohe Pack-Leinwand in verſchiedenen Qua⸗ 
litäten, jo wie Säcke mit und ohne Nath, 
ſehr billig zu verkaufen: . 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 
Marqufſenfenwand, 
Rapstuch⸗Leinwand 
ſo wie alle Arten 
fertiger Säcke 
empfehlen in größter Auswahl zu be⸗ 
kannt billigen Preiſen: [5778] 
Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41 zur Stadt Warſchau. 
Mitscher & Perels, 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen. 
} Berlin, Mühlenſtraße 60, 
(in der Nähe des Frankfurter Bahnhofes) 
empfehlen: 5244] 


Transportable und feſtſtehende 


Dampfdreſchmaſchinen. 
Kataloge und nähere Auskunft ſtehen franco 
zu Dienſten; auch können erſtere in der Buch⸗ 
handlung der Herren Mitſcher & Möftell, 
unter den Linden 16, entnommen werden. 


— d —— 2 —U— 
Das photographiſche Atelier nebit 
Wobnung, Ring 48, 1. Etage, iſt zum 
1. Oktober zu vermiethen. 5782] 
Ebendaſelbſt im Hofe par terre, ein 
Comptoir, zum 1. Juli. 


Ein Beſitz in Schleſien 


von ca. 4300 Mrg. Größe mit bedeutenden 
Borken, wird für 135,000 Thaler zu ver⸗ 
aufen beabſichtigt. Zu dieſem Behufe ift der 
Kaufmann S. Singer in Breslau, Oder⸗ 


n, find unter Garantie zu Fabrikpreiſen Salvatorplatz s zu kaufen und leihen. ſtraße 14, mit Information verſehen. [522810 


* 
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Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungs-Abſchluſſes für das 


Jahr 1862: 
%% ̃ ↄ T ˙ m-» ˙ JAA... . o 3,000,000. 
Prämien: u. Zinſen⸗Einnahme für 1862 (excl. der Prämien für fpätere Jahre) „ 1,816,007. 11 
Prämien⸗Reſerven JV 2,722,393. 23 


Thlr. 7,538,401. 4 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1862. „ 963,104,610 
Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft be⸗ 
ſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 50 pCt. des verhältnißmäßigen Gewinnes 
der Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15 pCt. der Prämie betragen und wird durch Ver⸗ 
looſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe von 3631 Thlr. 28 Sgr. für das verfloſſene Jahr von der 
Hochlöblichen General⸗Landſchafts⸗Direction verlooft worden, kommen 345 Dominien mit 15 pCt. ihrer vorjährigen Prämie 
zur Erhebung. Letztere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden 
Jahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem Hochloͤblichen Engeren Ausſchuß den Herren Perzipienten erteilten, oder 
noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien 
nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 
Breslau, den 5. Juni 1863. 


Im Auftrage der Direction: F. Klocke in Breslau, Haupt⸗Agent. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben eins 
zelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bits 20,000 Tblr. zu billigen Prämien, und gewährt 
den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinns der Geſellſchaft. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Büreau der Geſellſchaft, Berlin, Spandauer: 
Brücke Nr. 8, ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welcher auch Geſchäftspläne unentgeltlich ent 
gegengenommen und Verſicherungsanträge jederzeit angemeldet werden können. 

Breslau, den 7. Juni 1863. [5259] 
F. Klocke, Blücherplatz Nr. 16, im Börfengebäude, Haupt Agent. 
Th. Köhler, Neumarkt Nr. 9, " 
F. Schea, Schuhbrücke Nr. 77, 
G. Speer, Nitolaiftrage Nr. 37, 
R. Rösler, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 27 b., 


B. Hausfelders ME 
neues Parfümerie⸗Geſchäft 


bietet das reichhaltigſte Lager der feinften wie gewoͤhnlichſten Parfümerien, Toilette⸗ 
und medieiniſchen Seifen. Civile Preiſe verſichernd. 


15269 


Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſich.⸗Geſellſchaft. 


3000 Thlt. 


à 5 pCt. Zinſen find auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück gegen puppillariſche Sicherheit zu verge⸗ 
ben. Offerten unter Adreſſe W. T. 4 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung abzugeben. 


Salon⸗Billard's, 


elegant nach neueſter Conſtruction gearbeitet, 
auch empfehle ich mich mit Uther 


Billard's. - 5 
C. Letzuer, Breiteſtraße 42 


Ein Pony 


anz fromm, gut gefahren und 

5 iſt nebſt Wagen und Ge⸗ 

chirr billig zu verkaufen. Nähe⸗ 
res beim Sattlermeiſter Scholz, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 10. [5742] 


1 Thlr. Belohnung. 

Ein kleiner ſchlanker ſchwarzer 

Wachtelhund mit etwas weißer 

Bruſt, abgeſchnittenen Ohren und 
Schweif, iſt mir am 9. April d. J. Abends 
abhanden gekommen. Der Wiederbringer oder 
derjenige, welcher mir den gegenwärtigen Be: 
figer nachweiſen kann, erhält obige Belohnung 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 64 im Gewölbe. 


Ein Wagen, 


ebraucht, halbgedeckt, mit Patentachſen ver⸗ 
5 — zum Ein⸗ und Zweiſpännigfahren einge⸗ 
richtet, iſt 1 verkaufen Biſchofſtraße 3, im 
Gewölbe links. [5775] 


Herrmann Matthias, 


am Oberſchl. Bahnhof Nr. 1. 
Empfiehlt ſich mit dem Nachweis von 
Hypotheken und Landgütern in der Pro⸗ 
vinz Schleſien und Poſen. 5735] 


[5279] 


itte | 
itte 
N 


R. Hausfelder, Schweidnuitzerſtraße Nr. 28, 


dem Theater ſchrägüber, im Haufe des Kaufmanns Hrn. Friederici. 


Französ. Chäles | 


neueſter Urt, 
in größter uswahl vorräthig bei 


Gebrüder Schreyer, 
Ring Nr. 57, Nafchmarktjeite. zu 
von einem Fabrikanten in Kommiſſion 


Ausverkauf gegeben worden und verkaufe dieſelben 


Velour und Schottiſchen Teppichen auch en detail zum Fabrikpreiſe. Zu⸗ 
* von Elisabetta Fb 11. 1 1 gleich empfehle ich 15723 


Ro 5 haare ' | Gardinen 


in Mull, Tüll und Gaze zu bedeutend 
gut gefotten und ge'ponnen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
[5737] 


| 


Taffetas. 


In allen Breiten zu Kleidern ſind mir 


M. Simon, 


S0. Ohlauerſtraße 80, 


heradgeſetzten Preiſen. 
Salomon Ginsberg, e. vis-A-vis dem weißen Adler. 


ERTL TEE TE BErt 1 a ER N  S 
Kinderhüte 

und Mützen * 2% und 3 Sgr., desgleichen 

Mützen für rwachſene zu 2½, 3, 5 und 6 

Sgr., die Beſonders zur Benutzung im Gar⸗ 


von 


ing Nr. 14, 
Becherſeite, 
5254] 


Die Stereoskopen⸗Handlun 
Re ee Leopold Priebatsch, 


Becherſeite, ben. 
verſendet gratis ihr vor Kurzem erſchienenes Preisverzeichniß von 


* 7 * * 

J. Oſchinsly's Geſundheits⸗ und Univerſalſeife. 

Daß die Seifen des Herrn J. Oſchinsky, welche ich im Krankenhauſe 

Bethanien angewendet habe, ſehr wirkſam ſind und keine ſchädlichen Beſtand⸗ 
theile enthalten, beſcheinige ich hiermit. 

Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath und Director der Kranken⸗Anſtalt 

Bethanien zu Berlin. 

ernere Anerkennung. [5280] 

An den Kunſtſeifenfabrikant Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6. 

Samter, den 2. Juni 1863. 

Ew. Woblgeboren erſuche ich ganz ergebenſt mir für 3 Thlr. Gefundheitd: und 

Univerſal⸗Seife und für 1 Thlr. Teint⸗Seife, welchen Betrag ich hier beifüge, 

daß n bald zu überſenden. — Hierbei kann ich nicht unterlaſſen zu bemerken, 

daß Ihre Seife ſich auch bei mir bewährt hat; ich leide nämlich ſeit über ein 

Jahr an einem gichtiſch⸗rheumatiſchen Fußübel. Ich bin beinahe 71 Jahr alt und 

gab es ſchon 25 noch einmal wieder geſund zu werden, durch die Wirkung Ihrer 

Seifen hege ich auch wieder die Hoffnung, meine Geſundheit zu erlangen. — 

Indem ich Ihnen hierfür meinen aufrichtigſten Dank ſage, bitte ich mir zugleich einige 

Exemplare der Gebrauchs⸗Anweiſung zur weiteren Bekanntmachung gefälligſt zukommen 

zu laſſen. Mit der vorzüglichſten Hochachtung habe ich die Ehre zu fein Ew. Wohl⸗ 

geboren ganz ergebenſter Freytag, Kanzleirath beim hieſigen Kreisgericht. 


a In ganzen Tonnen empfing ich die ate Sendung [5313] 


ES} “ 
neuer engl. Matjes: Heringe, 
27 1 R 7 
ſchon etwas milder, ſchöner Fiſch, welche ich in kleinen und großen Tonnen 
Ike Dia und ſchockweiſe zum Wiederverkauf und einzeln billigſt empfehle, 
auch friſche, 


Speckflundern und milde Bücklinge, 


Bratheringe, Caviar, Aale, Sardellen, ger. Lachs, Sardinen, Mixed⸗Pikles ꝛc. 


G. Donner, in Breslau, Stockgaſſe 29. 


Bei Concert⸗ und Reſſourcen⸗Tagen auch am Schieß werder. 


Von Eduard Groß' chen Bruft⸗Caramellen 


rühmlichſt bekannt in hieſiger Stadt ſeit vielen Jahren durch ihre vortrefflichen Wirkungen 
bei Huften, Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden, geprüft und empfohlen durch berühmte 
wiſſenſchaftliche Autoritäten unſeres Vaterlandes und mit Wohlgefallen genoſſen von den aller⸗ 
höchſten Herrſchaften unſeres königlichen Hauſes, empfing wieder eine große Sendung und 
empfehle ich dieſelben ebenfalls auf Grund eigner jahrelanger Erfahrung, als das Gedie⸗ 
genſte für alle Leidenden, welche mit ebengenannten Beſchwerden zu kämpfen haben. 

Depot für Neiſſe: Auguſt Möcke. [53 


Trass 


aus der „Schwarzen Minna“ 
in Säcken von 4 Kubikfuss Inhalt à 2 Thlr. 10 Sgr. pro Sack empfiehlt 
> ’ 
C. F. G. KHaerger. 
Leere unbeschädigte Säcke werden gegen eine Vergütung von 
10 Sgr. pro Sack zurückgenommen. [5260] 


ianino's und Tafelform⸗Inſtrumente 
757 Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Flügel, 


unter Garantie zum Verkauf: [5 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


bin ich genötbigt, mein ganzes Lager in fertigen Putzgegenſtänden, 
ſowie Stoffen, Blumen, Bändern und Federn bis zum 20. d. M. aus⸗ 
zuverkaufen, weshalb ich ſämmtliche Waaren zu auffallend billigen Preiſen empfehle. 


[5784] Julie Sontag, Hintermarkt Nr. 2. 


Oberhemden BEE 


in Leinen, Shirting und Piquee (weiß und couleurt), 
Halskragen in reinen Leinen und den neueſten Facons, 
Socken in Zwirn, Halbzwirn, fil d’Ecosse und Baumwolle, 
Unterbeinkleider, Handſchub, leinene und ſeidene Taſchentücher empfiehlt 
in größter Auswahl: 


J. Wienanz, vorm. G. V. Strenz, 


[5305] Ning Nr. 26, goldener Becher. > 


Fußboden⸗Glanzlack, 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, [5748] 


Firniß, diverſe Lacke, Farben, trocken und in Oel abgerieben, empfiehlt billigſt: 


Robert Neugebaur, Reuſche⸗Straße 19. 


Knochenmehl, 


in feiner Körnung und für deſſen Reinheit garantiren, offeriren: 
[5843] 


Niſchke u. Co., Schuhbrücke Nr. 5. 


Louis Levy jr., 


Nr. 6. Albrechts⸗Straße Nr. 6, zum Palmbaum, 
empfiehlt in größter Auswahl 
die modernſten und geſchmackoollſten Kleiderſtoffe zu auffallend billigen Preiſen. 


Tafftmäntel, Paletots u. Mantillen, 


Stereoskopbildern und Apparaten, 
Photographie Albums ze. | 


und hält ſtets Lager von mehr als 15,000 Bildern jeden Genres. — Genre-Öruppen, 
Anſichten aller Gegenden, Academien ꝛc. Das Neueſte trifft ſtets gleich nach Er⸗ 
cheinen ein. Anſichtſendungen ſtehen zu Dienſt. . 
Anſichten vom Rieſengebirge in ſehr ſcharfen Aufnahmen a 7% und 12% Sgr., 
weidendes Vieh von A. Brann, A 12% Sgr., 
colorirte engl. Landſchaften, a 7% Sgr., 


ten und bei Landpartien zu empfehlen ſind, 
5738] 


T. Hofferichter, 


Ohlauerſtr. Nr. 40 und Albrechtsſtr. Nr. 20. 


Berliner Wollmarkt. 


4 . zum Lagern, 1 — 
pediren gegen nur geringe Proviſion 
übernimmt Unterzeichneter, auch gahlt derſelbe 


offerirt 


nach den ſchoͤnſten pariſer Modellen copirt, empfiehlt zu recht billigen Preiſen: 


Louis Lewy jr., 


309 
Nr. 6. Albrechtsſtraße Nr. 6, zum 22 


almbaum. 


Lo kal⸗Veränderung. a 


Mein Galanterie- und Kurzwaaren-Geihäft befindet ſich jetzt [5746] 
Ring 34 (grüne Röhrfeite). Emil Hilſcher. 


Die Wäſchefabrik von M. Wolff, 


Albrechtsſtraße Nr. 57, nahe am Ringe, 
empfiehlt ihr reichbaltiges Lager von Oderhemden in Leinen, Shirting und Pique, ſowie 
Cbemiſetts, Ieinene Unterbeinkleider, Kragen in allen Fagons zu bekannt billigen Preiſen. 


Anſichten und Thierſtücken, empfehlen in Meerſchaum- und Drechslerwaaren. 
großer Auswahl billigſt: (5286 Mein Lager feinſter Wiener Meerſchaum⸗Eigarrenſpitzen, Tabakpfeifen, 
Dobers u. Schultze, eve — 2 verſchiedene feine Drechslerarbeiten in größter Auswahl empfehle ich 
ö i : 
Albrechtsſtr. 6, Ecke der Schuhbrücke. N Carl Gretsehel, Drechslermſtr., Ohlauerſtr. 10 


auf Verlangen Vorſchüſſe darauf. [5246 
L. Helbing, Spediteur, Neue Königsſtr. 18. 
Nahe dem Alexanderplatze. 


Tabakdoſen 


von Birkenrinde, in denen ſich der Tabak 
am beſten conſervirt, mit elegant gepreßten 


transp. Tafelaufſätze, a 12, —15 Sgr. ıc.. 
trafen wieder in großen Maſſen ein. 8 
. 14, 
Leopold Priebatsch, "rk. 


Ning Nr. 14, 
Becherſeite. 


Ed. Kalk & Co. in ‚Breslau, Schubbrüce 36, 


5257 
Noßwerke nebſt Dreſchmaſchinen nach Barret, für 2 u. 4 Pferde; nach Heusmann 
2ſpännig; Garrei'ſche benen ; Siemafchinen, breitwürfig in 3 verſchied. Con- 
ſtructionen; Siedemaſchinen, 2 u. Aſchneidig; Schrootmühlen; Grubber; Jauch⸗ 
pumpen, fo wie alle anderen bewährten landwirthſchaftlichen Geräthe und 
Maſchinen mit den neueſten Verbeſſerungen zu den ſolideſten Preiſen. 


| 1414 
70. 70. 70. 70. 70. 


70. 


7 0. 70. 


rzen Adler.“ 


70. | 
Unſer großes Lager der neueften 


70. Frühjahrs-, Fommer-Mäntel und Mankillen, 70. 


ſo wie eine reiche Auswahl der modernſten 


70. Alkiderſtoffe, Amſchlagetücher u. Double-Shawls zo, 


empfehlen wir einer geneigten Beachtung. 
70. 70. 


70. J. Glücksmann & Co., :o. 


70 70 Ohlanerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 7 + 
A 0. 


+ 70. 70. 70. 70. 70. 70. 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, 
Poudrette ꝛc. 


N | empfiehlt die 15296) IS _\ 
Erfte ſchleſi 


se 


Unftren langjährigen bewährten Ruf der Billigkeit und Reelität werden wir durch ſolide Bedienung 
und die niedrigſten Preiſe jederzeit rechtfertigen. 15284] 


I 
ſche Düng- Pulver: 9 
und Kuochenmehl⸗FJabrik. | 
S. Wachsmann, Kloſterſtraße Nr. 1b. 


nns Imbue 


5 8 Ri 8 
27 s® 
F. Rieoner ! 
°E 22 4 0 | 22 
II Chapellerie francaise. 25 

7 | ® 


Reichhaltiges Lager von Herren-, Knaben- und Kinder- 


Hüten und Mützen. 
[5117] 


omgh-usuos u omen 


ee 
— 


; ie Crinolinen⸗Fabrik 
Blücherplatz Nr. Avon Berukard Korn 


empfiehlt als das Praktiſchſte die beliebten 


Shirting⸗Crinolinen 


Kronen⸗Crinolinen 


von Thomson ie Co. 
Crinolin⸗Stahlreiſen, 
Netze, Ledergürtel, 


in den neueſten Deſſins, 


Damenknöpfe, Beläge, 


Damen⸗Shlipſe, ſowie Stehkragan am allerbilligſten. 


Carl Bunke. 
Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe, 
empfiehlt ihr Lager 
importirter Havanna, Ham: 
burger und Bremer Cigarren. 
Alle Gattungen von 


‚Hauch: u. Schnupftabaken. 


875 von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
ee Dberbemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut, 
ſitzens em wwon de u Stall zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 

von S. Grätzer, orm. C. G. Fabian, Ring 4. 5082 


Das große 


Tapeten⸗Lager 


von A. Heinze, Ohlauerſtraße 75, 


empfiehlt in ſchönſter Auswahl die neueſten deutichen und franzöſiſchen Tapeten zu billigiten 


L. 
Fabrikpreiſen 
f a Stück von 2½ Sgr., mu Glanz von 5 Sgr. an. 
Vorjährige Muſter und Mefte von 6 bis 18 Stück verkaufe ich zu herabgeſetzten 
Preiſen, bei Entnahme größerer Partien und Wiederverkäufer Rabatt. 
Proben nach auswärts gratis. e 
Auch wird auf Verlangen das Tapeziren der Zimmer, ſo wie alle Einrichtungen derſelben 
unter meiner Leitung und Garantie im neueſten Geſchmack ausgeführt. 


Für Straßen und Gartenbeleuchtung 


empfiehtt beſtconſtruirte Laternen für Photogen, Solaröl u. ſ. w. Alle Arten Hänge, Wand- 
und Tiſchlampen für jeden beliebigen Brennſtoff. Bade-Apparate und Watereloſets, Bade: 
Lager aller Sorten 


[4936] 


ii, Bille, 
r 
Eine Partie 


franzöſiſche Karden 


baben abzulaſſen (5132] 


Alte Taschenstr, 7 


Karlsſtraße Nr. 44. 


* 


B. K. Schieß, Ohlauerſtr. Nr. 87 


ene Sendung. 


N 
Lederpan 
menadenſchuhe 27% S 


Wannen, Lackir⸗ und Metallwaaren für jeden häuslichen Bedarf. 
Lampenglocken, Cylinder und Dochte. — Annahme aller Reparaturen. 
I Metallbuchſtaben elegant in jeder beliebigen Schrift zu Firmen. 
En. I Bauarbeiten werden unter Garantie beſtens ausgeführt. 
N Leampen- und Metallwaaren⸗Fabrit von Iulius Scholz, Ohlauerſtraße N 
7 o 


N 25 


gr., wie: 


1 


4937] 
r. 57. 


70. Kru 


Nikolaiſtraße 81, dicht am Ringe. 


Optiker, und Mechaniker,, 


Carl Ertel u. Comp., 


8 
toffeln 12% Sgr., Pro: 
ner Zeugitiefelben 1 Thlr., bei 


1 


Ueber die Vorzüglichleit unſerer waſſerdichten 
Lederſchwärze für Wagen⸗Verdecke und Pferde⸗ 
Geſchirre erhielten wir nachſtehendes hohes Certiſicat: 

Für den Marſtall des Herrn Fürſten von Püaler⸗ 
Muskau beziehen wir ſeit einer Reihe von Jahren aus 


70. der Handlung des Herrn Eduard Groß in Bres⸗ 


lau, Neumarkt 42, eine waſſerdichte Lederſchwärze in 
ken a 7). Sgr. "m 
Wir haben dieſelbe bei Pferdegeſchirten, Wagen: 
decken ꝛc. ſeit jener Zeit unausgeſezt angewendet und 
gefunden, daß Nie das Leder, ohne es im Mindeſten 
anzugreifen oder ihm den Glanz zu benehmen, äußerſt 
eſchmeidig erhält und durch dieſe Eigenschaften, abge: 
ſchen von der großen Billigkeit — einen weſentlichen 
Vorzug vor jo vielen anderen, in dieſer Beziehung an: 
geprieſenen Mitteln beſitzt, jo daß wit dieſes Fabrikat 
aus vollſter Ueberzeugung beſtens empfehlen können. 
Branitz, bei Cottbus, 20. Inni 1862. 
(L. S.) Die Fürſtliche Intendautur. 
General Debit: Handlung Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt 42. 250 


BT Das Neueſte BE 


von 


Burnuſſen, Paletots, Mantelets, 
Bluſen und Kinderanzügen, 


ſowohl in echtem Sammet, Poult de sole, Grosgrains, Tafft ꝛc., als 
auch in allen modernen wollenen Stoffen, vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Geſchmack, empfehlen bei anerkannt größter Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen: 


Gebrüder Schreyer, 
Ring Nr 57, Naſchmarktſeite. 


[5293] 


Großes Lager von 


Damenmäntel, Man 


und Paletots 


in Wolle und Seide. 


Neueſte Kleider- Zeuge 


in allen möglichen Stoffen 
zu bekannt billigen Preiſen 
bei 


A. Baron, 
5 Nikolaiſtraße 1 8 9. 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehlfabrik, 
Michagelisſtraße vor dem Oderthore, 


Comptoir: Neue Taſchenſtraße, Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes Knochenmehl, echten Peru:Guano, jo wie ihre ſeit einer Reihe von 
Jahren bewährten Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele und unverfälſchte Qua⸗ 


eee leiſtet. Opitz & Ces. 


tillen 


(5295 


in Keilen⸗ und Schleppenform in ſchwarz, weiß u. van, 5 6. 3% Thlr. wollene und baumwollene 800 2 E. — . —— ERREEE 
n grau und weiß, 4 2 5 De 55 
| Vilet⸗Crinolinen an baba n gene | e Socken und Strümpfe, n 
0 6 7 von gewalztem mpfiehlt in reich 1 : : 5 öſiſches Fabri 8 e A 
| rr ,, ,,, Biwicu: nd jadene Yan 
' 6 8 10 2 2,14 16 20 30 40 Reifen Carl Reimelt, ſchuhe, leichte Unterjäckchen auf bloßen Leib und fertige Hemde, empfiehlt in der 
f 15, 17%, 20 24, 274 Sgr., 1% 1%, 1%, 2 Thlr., Oblauerſtraße 1, „zur Nornede,“ größeſten Auswahl zu den billigſten Preiſen die Leinwandhandlung von 14864 
in Strippen hängend pr. Stück 5 Sgr. höher. auerſtraße I, „ e i i Nd S 5 id e 
Netze, garnirt und n ae Seide und 14485 Die [4737] He nr ch am, chwei nitzerſtraße 50. 
in allen Farben, 5 2 — 
zeder⸗Güt Taſc Cigarren- u. Tabalhandlun Mi B 
Leder⸗Gürtel, Gretchen⸗Taſchen, \ 1 0 neral⸗Brunnen 


von 1863er Füllung 


empfing direct von den Quellen und erhalte ununterbrochen neue Sendungen: 4030] 
Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrſchöhaller, 


Kiſſinger, Püllnger und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzeng⸗, Salz⸗ und 


Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger Eliſa⸗ 
bethquelle, Königsdorff-⸗Jaſtrzember, Karlsbader Mühl: und Schloßbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger Rakoezy, Krankenheiler Bernhards⸗ und Georgengaelle 
Kreuznacher Eliſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands⸗ und Kreuz: 
brunnen (letztere auch in Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Reinerzer, Schleſiſcher 
Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Paulinen-, Stahl: und Weinbrun⸗ 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen, 


Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife, 
Cudowaer Laab⸗Eſſenz, 
Köſener, Werfen Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, 
ſowie auch Seeſalz. 
Ebenſo halte Lager von ſämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der 
Anſtalt der Herren Dr. Struve und Soltmann. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
Pianoforte⸗Fabrik von Florian Welzel, Ring 52, 


empfiehlt Flügel und Pianinos zum Verkauf unter mehrjähriger Garantie; auch find 
5. daſelbſt * Flügel⸗Inſtrumente 10 —— 
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— nun 


Dritte Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. 


Juni 1863. 


eigener Fabrik nach neueſter Con⸗ 
ſtruction, dauerhaft gearbeitet, halten 
in größter Auswahl zu allerbil⸗ 


Contobücher, , e 


Offenbacher und Wiener Lederwaaren ni ar 


Sommer- B ad Hombur Sommer- 


Saison Saison 
1863, bei Frankfurt a. M. 1863. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit fegen, und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden, der Drüſen, des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender Wirkung. 

Friſche Füllung iſt ſteis zu haben bei den Herren Carl Straka, Herrmann Straka, Carl Friedr. 
Keitsch, H. Fengler und Herrmann Enke in Breslau. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer- und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 

luß⸗Bäder. 
5 Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mi⸗ 
neralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball- und Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackooll ausgeſtattete Spiel: 
äle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. — Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält 
die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und helländiſchen 
politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf 
die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und Bairiſch⸗Oeſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend : Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. i [4262] 


Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, gichtische und Hämorrhoidal-Leiden, 
Mercurial-Sieehthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in / Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 2 Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 


bei Herrn Hermann Straka, 


Königsberg i. Pr. im Mai 1863. 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz 
und Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau. 
W. Neudorff & Comp. 
Atteste. 


Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 


Berlin, den 10, Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath, 
Die brom- und rare Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, ran Mosigen königl. 
t 8 


Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
curialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, 30. Decbr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u. vortrag. Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh. 

Dr. von Bärensprung, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum etc, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth se. Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 


zu haben. 


Untet Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terbroehenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Szawniea-Brunnen 
Königsdorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kissinger Ra- 
kocezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlshader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marien- 
bader Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, 
Giesshübler. Sauerbrunnen, Wiehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emaser 
Kränches und Kessel, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniezer, Seodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Moesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, schlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Lanab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Humboldts-Auer Waldwoll- Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de 
Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, extractum sanguinis für 
schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahnut des 
Arabes, Himbeer-, Kirsch- uud Brombeersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marienbader Salz, Emser 
Pastillen. mi RI . g 14 K [5249 

K, emerzeile Nr. 10, zum goldnen reuz 
; Hermann Straka, und Junkernstrasse Nr, 33, 2 der Börse. 
Oolonialwaaren- und Delieatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve & 
Soltmann’scher Wasser zu Fabrikpreisen, 


0 Den Beſuchern Vreslau's 
wird das Magazin für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe von 


L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfohlen; man findet daſelbſt unſtreitig das größte Lager der eleganteſten Sommer ⸗Paletots, Meberzieher 
Röcke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Hapelocks, Mäntel zur Neife, Livrse⸗ intel 
Röcke, Beinkleider, Weſten und Knaben⸗Anzüge in überraſchender Auswahl; das Ma azin iſt zur Bequemlichkeit 
des Publikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen 
Wendeltreppe vereinigt, ein Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit eniſprechend. 
be mee e A der Artikel von L. Frager's Magazin iſt eine fo anerkannte, daß darauf 
erflüffig ist. 
In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


15255 


fo wie Billardbälle empfiehlt die Billardfabrit des 


Marmor ⸗Billards . Wahsner, Weißgerbergaſſe 5. 


Contobücher⸗Fabrik Theodor Voigt, 


J. Poppelauer u. Comp., 


Papier⸗Handlung, Nikolaiſtraße Nr. 80. 15256] 


Aıbredhts-Straße Nr. 14, 
neben der königlichen Bank. [5114] 


Zum Wollmarkt empfehlen wir unser grosses Lager von 

feinen Liqueuren, unter denen Allasch, Charte- 
reuse, Créme de Mocca, Creme de The, Violette double, 
Danziger Goldwasser, 


Eau de Cologne und Parfümerien in den 
verschiedensten Qualitäten und Preisen, ' 


Chocoladen und Confecturen von Jordan & 
Timaeus in Dresden, 

Sächsischen Cham 
lität, und 

Russischen Thee in allen currenten Sorten, 


Wecker 8 Strempel, 


Fertige 


Ulilckleidet, 


einfache und elegant garnirte, von guten 

praktiſchen Stoffen, in havanna, cuir 
und andern neuen Farben, 

empfehlen zu den ſolideſten Preiſen: 


Gebrüder 
Cohnstädt, 


Ning 46, 
Naſchmarktſeite. 


Alle Sorten 18631 Mineralbrunnen, 


60551 Dr. Struve u. Soltmanu'ſche künſtliche Mineralwäſſer, empfiehlt: 
[ 5 


pagner in bekannter guter Qua- 


Fabrik-Preise. 


[4932] 


[5171] 


Friedrich Gustav Pohl, Herrenſtraße Nr. 5. 


vi 


Mein Lager landwirihſchaſtlicher Maſchinen 


für Breslau, Getteidehalle am Neumarkt, Alte Sandſtraße Nr. 1, für Schweidnitz in 


meiner Fabrik, empfehle auch dieſes Jahr einer geneigten Beachtung. 

Insbeſondere erlaube mir die Herren Landwirthe auf eine von mir verbeſſerte 
Dreſchmaſchine und Roßwerk aufmerkſam zu machen, deren große Vortheile „leichte 
Gangart, geſteigerte Leiſtungsfähigkeit und außerordentliche Haltbarkeit“ 
ſich bei bereits mehrfachem Betriebe vollſtändig bewährt haben, jo daß ich 11151820 


Maſchinen 2 Jahre Garantie zu leiſten im Stande bin, 


E. Januſcheck, 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt zu Schweidnitz. 


dauerhaft und schnell trocken, a Pfd. 9 und 11 Sgr. 

Del: und Spirituslacke zu allen Zwecken. 

Sant 
16: 


ußbodenlack, 


elfarben, feinſtens gerieben, fertig zum Streichen. Leindl⸗F 


gut trodnend. 
Zinnober, Siegellacke, Packlacke, Flaſchenlacke, Oblaten, Dinten u. Nacht⸗ 


lichte bei beſter Qualität empfiehlt billigſt: Fabrik von Julius Winkler, 
Neuſcheſtraße Nr. 14. 


rings. Max Deutsch, Ring 4 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preifen: [5070] 


Gattentiſche, Bänke und Stühle, feſtſtehend und zum 
zuſammen legen, 

Aubinde⸗ und Zugletten, Wagenfett, 
Striegel u. Kardätſchen, Troicare, Schaaſſcheeren, 
Marlir⸗ u. Tätowirzangen, Eggenzinlen, Brückenwagen, 
Zollgewichte, complette Küchen⸗Einrichtungen, 
Bau⸗Artilel auf Garantie. 


Röhren 


von gepreßtem Blei und Zinn, jeden Druck aushaltend, biegſam, dauerhaft, werth 
behaltend und billig, empfehlen zu Waſſerleitungen aller Art von 1 Sgr. pro Fuß ab 


An 


+ 
Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt und Röhrenfabrik, Breslau, Hinterhäuſer 17. 


Für Gärtner und Gartenbeſitzer. 


; 8 & mit ca. 1000 Q. Fuß Glasfläche, theilweiſe mit Doppelglas ges 
dell W Adden fn derkanſen Das Nähere Neue Oderſtraße 10 im Comtoir. 5000 


Stein⸗Dachpappen 


[5192] 


Qualität und feuerſicher, echt eng 


A usverk a uf v on P ar qu ettfu sb N) d en € DeitillationssGeibäft oder eine ſich dazu in bekannter, vorzüglichſte ar er 0 


eignende Schankgerechtigkeit wird zu pach⸗ achungs⸗Nägel und Asphalt billiſt bei 
in 14 Sorten, von mehrjährigem Lager, zu äußerſt billigen Preiſen bei 


— 9 mäßigen Anzahlung zu Sof. Pappenheim in Breslau, 
Wilhelm Bauer Jr., Schweidnitzerſtr. 30131, te Chife d. € 


erwartet, 


firt 
A Ne omptoir: Roßmarkt Nr. 12, 
[5706] achungen ausgeführt werden. 


wo auch complette D 


— — 
— — 
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P. Karpe’s Ddeberhafte Abrechisfir. A0. 


Ungeachtet geſteigerter Anforderungen und einer fortſchreitenden Concurrenz, hatten die Leiſtungen meines renom⸗ 
mieten Geſchäfts das Glück, mir nicht allein den bisherigen großen Kreis geſchätzter Kunden zu erhalten, ſondern auch 
neue Gönner zu erwerben. Dem angemeſſen habe ich mein bedeutendes Waarenlager allen Anſprüchen nach vergrößert, 
ſo daß ich nach dem herrſchenden Modegeſchmack der Saiſon in Frühjahr⸗ und Sommergarderobe, ganz nach Gefallen die 
mich Beehrenden bedienen kann. Gute Waaren und mögliche Billigkeit bleiben immer das Prinzip der Firma. (5292 


46. 46. 4, P. Karpe, Albrechtsſtraße Nr. 46. 46. 46, 


Ein Reiſe⸗Anzug von Toil de Nordldldll . 1%—2% Thlr. 
| Drill⸗Anzug, ganz waſch⸗ echt.. 2%—3 = 
j = do. Prima⸗Qualität „ö „ö 3 —4 71 s 
Engliſchleder⸗Anzug, ganz waſch⸗ echte... 24—4 : 
N c Satinet⸗Anzug „„ „„ 4 —5 2 
ji „Drill⸗ oder Englifchleder-Rod .......2222cacenee ca I14—1% . 
N . = Satiné⸗Rock, Prima Qualitat. 23% 
N = feiner Tuchrock mit Lüſtrefutter vonn. DT - 
1 es E 2 = = „„ % nn e 7 —9 2 
| Er: ng 1 e 71—10 
) = Bukskin⸗ oder Velour⸗Rock mit Lüſtrefutter 58-9 : 
0 feiner Halbbukskin⸗Rock r eee a 
N 3 Leibrock mit ſchwerer Seide 51 —9 8 
N s Ueberzieher von Tuch, Bukskin, Belour.......... 6—7—10 : 
| = Caſſenetrock oder Ueberzieher, gut gefuttert 2 — P 
. 5 5 5 Prima⸗Qualitäat t.. 28 —4 2 
feiner Lüſtrerock oder Ueberzieher mit Lüſtrefutte r. 281 —4 a 
„ Mirläftee mit gutem Futterer•. 27—3 2 : 
„ Jagdjoppe oder Paletot von gutem Caſſen et. 1%—3—44 ⸗ 
= Jagdjoppe von gutem Tuc᷑ hh 4—4 4 —5—8 : 
= Stepprock von Engliſchleder⸗Lüſtrůe Bu Bin 
» Gtepprod von feinem Satin 4u—6 
Schlafrock von Tricot, gut abgenaähh t. 274—34—4 


Warnung vor Täuſchung ME 


. Der allgemeine Beifall, den der nur allein von uns bier in Nordhauſen fabri⸗ 
| zirte echte Dr, Lutze'ſche Geſundheits⸗Kaffee wegen feiner beſonderen Qualität und feines 
ö dem Bohnen⸗ Kaffee faſt gleichkommenden Geſchmackes (bei faſt um das Fünffache billigerem 
Preiſe) in allen Gegenden und in allen Haushaltungen gefunden, hat vielfache Nachahmun⸗ 
gen deſſelben — ſogar unter gleichnamiger Firma! — hervorgerufen. — Wir bitten daher 
| die Freunde unſeres Fabrikats — um ſich vor Täuſchungen zu ſichern! — genau darauf 
— — daß dame 3 . a Geſundheits⸗Kaffees mit 

igen Firma: Krauſe und Comp. n Nordhauſen und 

unter der Gebrauchsanweiſung nicht allein mit dem Namen, f rt 12 mit de 


Stempel des Hrn. Dr, Arthur Lutze, Sanitätsrath in Köthen, verſehen iſt. 14907)" 

Krauſe u. Comp. in Wordhaufen! 

Alleinige Sant . Dr. Lutze'ſchen Geſundheits⸗Kaffee. 

| 8 e 

In Breslau: bel elne C. E. Sonnenberg. 

| Der von mir empfohlene echte Geſundbeits⸗Kaffee wird nur in der Fabrik von 
Krauſe u. Comp. in Nordhauſen (an keinem anderen Ortel) angefer⸗ 
tigt, und iſt dieſes die einzige Fabrik, der ſch ein Atteſt darüber ausgeſtellt habe. 


enn Andere ein ſolches mit meiner Namensunterſchrift abdrucken laſſen, ſo iſt dies eine 
Fälſchung! 


Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath in Köthen. 


Badegepäck und Frachtgüter 


werden prompt und billigſt durch die Geſchirre des Unterzeichneten befoͤrdert. 
Beſtellungen nimmt der Lademeiſter Peuſer in Breslau, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße, im Kronprinzen, entgegen. [4789] 


M. J. Sachs u. Söhne in Hirſchberg i. Schl. 


Lefaucheux- und Pereussions-Doppel- 
Flinten und Revolver, 


unter Garantie, 
Tisch-, Tranchir-, Taschen-, Feder- und Rasir- 
Messer, Scheeren etc. 
Troikare, Siedemesser, Sensen und Sicheln, 
Kandaren, Trensen, Steigbügel und Scheeren, 


empfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen: [5032] 


Ring 3. W. Engels & Comp., ring 3. 
| Weinhandlung von F. Schea, 


Schuhbrücke Nr. 77, auch Gülben f — Nr. 30 (altes Rathhaus), 
empfiehlt ihre neu renovirten Wein⸗Lokalitäten, ſowie alle Sorten Weine von beſter Quali⸗ 
N tät nebſt feinſter Küche. 5088] 
1 Auf Wunſch wird in feparaten Zimmern ſervirt. 


1 Wir offeriren: 


SGedämpftes Knochenmehl, 


künſtlichen Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superph ospat 
ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelfäure präparirt, 

unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant. 
. Zur Naps⸗Düngung empfehlen wir namentlich: 
Präp. Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, oder eine Miſchung von 
f 3 Theilen Poudrette, 2 mit 1 Theil präp. Knochenmehl. 


iR Chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, 
[5142] Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


N Die conceſſtonirte Fabrik engliſcher Schmiere 


| für braunes Leder offerirt ihr Fabrikat. Adolph Schmidt, Breslau, Schwerdiſtraße 1. 
—bẽ. . . . . . . .'. . .'. .'. '. '. ' . '. ' .mM Üi— — i ii—i—irc w — — Z-—- —- — ———2. 


Dreſchmaſchinen U. Roßwerke beſter Conſtruction, 


zu 2 und 4 Pferdekraft. 
Rapsdrill⸗Maſchinen mit Glasglocken. 
Siedemaſchinen mit 2 und 4 Meſſer, io wie 
Schrotmühlen empfiehlt die Fabrik = 
F. Riedel, vorm. F. Schölens, 


Zwingerſtraße Nr. 6 und Gröſchengaſſe Nr. 12. 


[5179] 


. 


von Breslau nach Hirſchberg, ken Umgegend [Reimann u. Thonke, Da 


ferner engl. Steinkohlentheer, Pech, Nägel ꝛc. 


len, Schreib: und Feuerzeugen, 


Schweidnitzerſtr. 1. 


Ein Schlafrock von Caſſenet oder Plüſ ch.. 24—34—4 Thlr. 
: r „Lama mit Tiftifutteeruuͥͥ 4 41 — 5,4 = 
5 „Tuch futter cn Ki de 64— 8 
2 a 2 Double⸗Düffel ö5„•65„% „%% „„ „„„„4%„% 8 —10 3 
= couleurtes Bukskin⸗Bein kleid 2%—3% : 
2 2 . s Prima⸗Qualität S 4 —5 774 2 
- ſchwarzes Tuch⸗ oder Bukskin⸗Beinklei e 241—5 : 
o „ ne a 0 me > a nen nee 1%—2% >» 
«3 Salawollened Beinfieid’ ri. une seen ohne ab sm 14—2 
„ Engliſchleder⸗ oder Drill⸗Beinkleltrddd 1 —1% : 
. . Wa en, nn 1%—2% : 
S 11 —2 4 
FCC ee araie 14—2 : 
5 Zeug⸗Beinkleid ‚(ͤ P 5555555666666 666 „66666 Thlr. 
Eine feine Pique⸗Weſte, ganz waſch⸗echh t %—2. » 
9 ſeidene Weſte FFF 114—24 : 
e nen ie Sa Hiare rhke ablehnen 1% 
RE RA RE a 1%—2 
Ein Livrée⸗Mantel von derbem Tuoh⸗hõhõhh 00000 11—13 
2 Livrée⸗Rock 2 2 ener 6 —8 
Eine Livrée⸗Weſte, waſch⸗echũ·t . 1%—2 
Ein feiner grauer Reiſemantel von derbem Tuch 11—13—16 = 


Knaben⸗Anzüͤge ſind nach den neueſten Moden in größter Auswahl vorräthig. 
EHER NEBEN ET ETHERNET RETTET TRETEN 


Woll⸗Auction in Stettin. 


Wir bringen zur Kenntniß, daß wir am bevorſtehenden hieſigen Wollmarkte, 
und zwar am 1. Wollmarktstage, den 16. d. M., Morgens 8 Uhr, für Rechnung 
der Herren Producenten eine Auction über diverſe Stämme, meiſt vorpommerſcher 
Wollen diesjähriger Schur abhalten werden. — Die Wolle lagert im Exerzierſchuppen 
am kleinen Paradeplatz und kann dort vom 15. ab beſichtigt werden. 

Intereſſenten laden wir ein. 


5696] 
Stettin, Juni 1863. 


Johs Quistorp & Co. 


Thon: und Glaswaaren⸗Handlung, 
Reuſcheſtraße 9. Kiefer u. Comp. Reuſcheſtraße 9. 


Reiche Auswahl von diverſen Luxusgegenſtänden in Thon, als: eln, Blu: 
mentöpfe in allen Größen, Figuren, Goldſiſchgeſtelle, Feuerzeuge und bes 
ſonders ſchöne Garten⸗Figuren und Vaſen c., 1 empfehlen wir unſer gro⸗ 
ßes Lager von geſchliffenen Champagner⸗, Wein⸗, Waſſer⸗, Liqueurgläſern, 
Karaffen u. ſ. w. zu äußerſt billigen Preiſen. Da unſere großen Vorräthe jeder 
Geſchmacksrichtung entſprechen, ſo ſind wir überzeugt, daß Niemand unſer Lokal un⸗ 

befriedigt verlaſſen wird. [5666] Kiefer u. Comp., Reuſcheſtraße 9. 


appeufabrikanten 
Breslau, Neue Taf a 955 1 4 


empfehlen ihre Fabrikate von Dachpappen in Tafeln und Rollen, wirkliche Asphalt⸗ 
pappen und Asphalt⸗Dachlack, in ſo gediegener Qualität, wie man ſie anderweitig 
ſchwerlich antreffen dürfte und wovon ſich jeder Sachkenner leicht überzeugen wird, 
Wir führen Bedachungen nach den, 
durch eigene, langjährige Erfahrung bewährten Methoden aus und leiſten für deren 
Haltbarkeit ausreichende, ehrliche Garantie. [5180] 


A. Kadoch, Junlernſtraße 1, 


y am Blücherplatz, 3 
chineſiſche Thee⸗Handlung en gros und en detail, 
empfieblt ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen ſchwarzer und 
grüner Thee's, zu ſoliden aber feiten Preiſen, laut Preisliſte. 

Direct bezogene chineſiſche und japaniſche Kunſt⸗ und 
Juduſtrie⸗Artikel. 
75 Sämmtliche Chokoladen aus der Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik 
von J. G. Hauswaldt in Magdeburg, zu Fabrikpreiſen. 
Arac de Goa, Cognac, Franzbranntwein, Jamaica⸗ 
Num, franzöſiſche, holländische und italienifche Liqueure, 
feiniter Qualität, Limonaden⸗Eſſenzen ꝛc. ꝛc. [5047] 


A. Kadoch, Junkernſtr. 1, am Blücherplatz. 
Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 


Durch große Zuſendungen habe ich mein Lazer bedeutend vergrößert und biete 
bei billigſten Preiſen die größte Auswahl in Gartenvaſen, Na⸗ 
battenſteinen, Gartenampeln, Conſoln, Fruchtſcha⸗ 

lumentöpfen ec. 5415] 
S. Wurm, Breslau, Ohlauerſtraße 81. 


W. Vost, Altbaſferſtraße 1. 
er, 


Klemptnermei 


Verkaufslokal: 
[5089] 


empfiehlt fein Lager von Meoderatenr-, Schiebe⸗ und Fränk ſche und 


Küchenlamp 


en, Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, meſſingne und lackirte 


Kaffeebretter, Zuckerdoſen, alle Arten Vogelbauer, Küchengeräth⸗ 


ſchaften ı., Badeſchränke, 
kaendeckei, a Dutzend 15 Sgr., 


deutſchen und franzöſiſchen Fabrikates, empfiehlt in größter Auswahl: 


Bade-, Sig: und Fußwannen, Bier: 
Zinkgießerel 82 Metalldruckerei. 


Stutzflügel und Pianino s, 


5211] 


Wilhelm Bauer junior, Schweidnitzerſtr. 3031. 


Echten Baker-Guano, 


enthaltend 75 pCt, phosphorsauren Kalk, aus dem General-Depöt des Hrn. E. Güsse- 
sefeld in Hamburg, verkaufe ich von meinem hiesigen Lager zu ermässigten Preisen, 


Für Lieferungen per Herbst 


bin ich in den Stand gesetzt, eine bedeutende Preisermässigung eintreten zu lassen, 


find auf Güter auszuleihen durch 


BEAT Ferdinand Stephan, Weidenstrasse 25, 
Während des Wollmarktes nimmt gütigst Ordres entgegen: 
Herr G. V. Koschel, Comptoir: Ring Nr, 7. 


Kapitalien in beliebiger Größe 
[5681] B. M. Peiſer, Wallſtraße 1a. 


A uf . 


Aus den beſten und edelſten Ge⸗ 
ftüten Oſtpreußens ſtehen hochelegante, 
volljährige, durchgerittene Pferde, 
wie auch elegante Wagenpferde zum 
Verkauf: 5701 
Tauenzienſtraße Nr. 9, 
in der Bernhardt'ſchen Reitbahn. 


Unged. Knochenmehl, 
achsteinpappen, 
Steinkohlen-Theer und Pech, 


offerirt billigst: 
Ferd, Stephan, Weidenstr, 25, 


Während des Wollmarktes nimmt auch 
freundlichst Auftrage entgegen; [5220) 
Herr G. V. Koschel, Ring Nr. 7 


ie freiherrlich v. Falkenhauſen' ſche 

Marmor ⸗Schneide⸗ und Polir⸗Anſtalt 
zu Groß⸗Kunzendorf, Poſt Wieſau, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Bild⸗ 
hauer⸗ und Steinmetz-Arbeit, fo wie zu 
jeder Bauarbeit, als Stufen, Treppen⸗ 
beläge, Thür⸗ und Fenſterverkleidungen ꝛc. 
zu den ſolideſten Preiſen. [5139] 


Mein Filial⸗Comptoir befindet ſich 
während des Wollmarkts nicht wie bisher 
Blücherplatz im weißen Löwen, ſondern 

Herrenſtraße Nr. 31 
zu den 3 Mohren, vom Bllcherplatz aus 
die zweite Thür links. [5175] 


C. F. G. Kaerger. 


5 Die Unterzeichneten erlauben 

ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie 

am 7. Juni im Hotel zum 

blauen Hirſch eintreffen und 

= empfehlen ſich zur Lieferung 

von beſtem holländiſchen Nindvieh bes 
ſtehend aus hochtragenden Kühen ꝛc. 

Ebenſo nehmen dieſelben gern Aufträge 
entgegen auf diesjährige Lieferung von beſten 
weſtfrieſiſchen Kälbern erſte Qualität das 
Stück zu 6 bis 8 Frdo'or. [5692] 

off, 


Gebrüder Boekh 


aus Bingum bei Leer in Oſtfriesland. 
Ein Kartoffelſchneidemaſchine 
und ein Ackerpflug ſind zu verkaufen 
bei Hübner u. Sohn, Ring 35, 
1 Treppe. [5135] 


Es find wieder eingetroffen: 


tous cas 
in Seide, pr. Stück 25 Sgr., 


En tous cas und 
Sonnenfchirme 


in ſchwerſter Seide und reichſter Aus⸗ 
ſtattung, 2 * 1% Tl 2 Thlr., 


1 Thlr. 


Regenſchirme 


in Seide, pr. Stück 1% Thlr., 


RNegenſchirme 
in den ſchwerſten ſeidenen Stoffen, auch 
feinſte engliſche und franzöſ. Patent⸗ 
Regenſchirme, pr. Stück 2% Thlr., 
2% Thlr., 3 Thlr., 3% Thlr. u. h., 


* 

Negenſchirme 
in Alpacca, engliſchem Leder, und baum: 
wollene Regenſchirme, beſonders billig, 
beim Schirmfabrikanten Alexander 
Sachs aus Köln a. Rh. im Hotel 
zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 7, 
eine Treppe hoch. 4957] 


Photographie-Albums 


in größter Auswahl, die allerneueſten franzöſ. 
und wiener Muſter, 15116] 


Stahlfedern, 
für jede Hand paſſend, 
Bleiſtifte und Federhalter, 
Canzlei-, Concept - u. Poſtpapier 
empfiehlt zu den 116 Preiſen 
die Papierhandlung von 


Theodor Veher, 


Schubbrüde 76, vor dem alten Rathhauſe. 


Photographien, 


Portraits berühmter Männer ꝛc. ıc. 


Photographie -Nahmen 
zu We a empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl die Papierhandlung von 
Theodor Beyer, Schubbrüde 76. 


Ausverkauf von Tapeten, 


diesjährige Muſter zu und unter dem 
abrikpreiſe, bei [5159 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße 30/31. 


Strehlow & Lasswitz, 
Schuhbrücke 54, in Breslau, 


(vis-a-vis der Schildkröte) 
empfehlen ihr vollſtändiges Lager von 


Eiſenguß⸗Waaren 


ſowohl aus eigener Gießerei als auch 
aus den beſten fremden Fabriken. 


N FE 


Preis⸗Medallle 


Anſicht der mit Holz⸗Cement gedeckten Weinhalle des Carl Samuel Haeusler, Erfinder des Holz⸗Cements in! Hirſchberg in Schleften. 


Die Holz⸗Cement⸗Bedachungen, von dem Erfinder des Holz⸗Cements Carl Samuel Häusler in Hirſchberg i. Schl. 


ins Leben gerufen, haben feit länger als 20 Jahren bei hohen königlichen Behörden, als auch bei dem verehrten bauenden Publikum gerechte Anerkennung gefunden, ihre Feuerſicherheit if 
geprüft, und find fie von den hohen königlichen Regierungen zu Breslau gemäß Bekanntmachung des königlichen Wirklichen Geheimen Rathes und Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſſen, Herrn 
Freiherrn von Schleinitz, vom 28. Mai 1861 (cfr. Amtsblatt der königlichen Regierung zu Breslau vom 14. Juni 1861, Stück 24, — zu Oppeln vom 13. Juni 1861, Stück 25, — zu 
Liegnitz vom 15. Juni 1861, Stück 24); gemäß Bekanntmachung der königlichen Regierung zu Potsdam und des königlichen Polizei⸗Präſidiums zu Berlin (cfr. Amtsblatt der 
königlichen Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin vom 24. Januar 1862, Stück 4), und gemäß Bekanntmachung des königlichen ſächſiſchen Miniſteriums vom 16. September 1862 (cfr. 
Leipziger Zeitung vom 30. September 1862, Nr. 232), zur erſten Hauptklaſſe der harten Bedachung eingeſchätzt worden. Auch it bei der letzten Allgemeinen Induſtrie⸗Ausſtellung in 
London für ein derart vorſchriftsmäßiges Probedach, ſowie für andere dort ausgeſtellte Erzeugniſſe der Fabrik von Carl Samuel Haeusler in Hirschberg in Schlesien (Sahaberin 
die ſer Gefhäftsfirma verw. Mathilde Haeusler) eine Medaille und eine ehrenvolle Erwähnung zuerkannt worden. 
Will man nun aber, außer Vorhergeſagtem, noch den Kostenpunkt in Betracht und eine Parallele mit den Baukoſten anderer Dächer ziehen, ſo ſtellt ſich das Reſultat, einſchließlich des Materials 

der Maurer, Zimmer-, Tiſchler⸗ und Dachdecker⸗Arbeit, bei einer Grundfläche von 3219 Fuß ungefähr folgendermaßen: 5 

a) Carl Samuel Häusler's Holz⸗Cement I Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. Der Fuß koſtet alſo bei: a) — 104, Sgr. 


b) Schiefer Dre a ene 2 „ — : b) De 11% 5 
i , eee Tante Dr c) — 13%, = 
N TI FINN er iR d)— 12%, : 


t eee e 12 e) — 10 ö 
Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß bringend, erlaube ich mir im Intereſſe des Publikums und namentlich der HH. Bau⸗Unternehmer ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß zur Sicherung 


meines Fabrikats jedes aus meiner Fabrik gehende Gebind Holz⸗Cement mit einer Etiquette: 2 
f „Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Sehleſien, Erfinder der Holz⸗Cement⸗Bedachung“ 
verſeben iſt, und daß jedem der Herren Eigenthümer eines mit Haeuslerſchem Holz ⸗ Cement Dache verſehenen Gebäudes ein Schild mit heraldiſchem Adler und obiger Umſchrift zur Anbringung 
an demſelben zugeſtellt wird. Das Publikum iſt zu wiederholtenmalen dadurch getäuſcht worden, daß fremde Surrogate unter gleichen oder ähnlichen Namen von Deckern verwendet und als mein eignes 
echtes Fabrikat ausgegeben werden, wodurch den Herren Bau⸗Unternehmern erhebliche Nachtheile erwachſen. ; 
Das echte Fabrikat „Holz; Cement von Carl Samuel Haeusler in Hirschberg in Schlefien“ if ſtets aus meiner Fabrik in Hirſchberg, ſowie aus meinen Niederlagen 
bei Herrn Leopold von Lagerſtröm in Breslau, Tauenzienſtraße 73, für Breslau und Umgegend, 
⸗ „ Maurermeiſter C. Rabitz in Berlin, Invalidenſtraße 66g, für Berlin und Umgegend, und 
2 „ F. A. Hennig in Guben, für Guben, Frankfurt a. O. und Umgegend 
zu beziehen, und übernimmt erſterer für Breslau und Umgegend allein die Ausführung Haeuslerſchen Holz⸗Cement⸗Bedachungen unter meiner Garantie. 
Ich empfehle mein echtes Fabrikat auch zu eigener Ausführung ſolcher Bedachungen nach Anweiſung oder durch Accord-Uebernahme der unterzeichneten Geſchäftsfirma, indem ich jetzt eine 
Anzahl geübter Decker unter Aufſicht dem geehrten Publikum zur Verfügung ſtelle, und bitte wiederholt, auf obige Bezeichnung der Gebinde (Etiquette) beſonders achten zu wollen. 
Broſchüren nebſt Zeichnungen, gedruckte Anleitungen zu eigener Ausführung dieſer Dächer, ſo wie von Behörden, Technikern und Bauherren auf Grund eigener Anſchauung und Erfahrung ertheilte 


Empfehlungen werden gratis verabfolgt. verw. Kaufmann Mathilde Häusler, Inhaberin der Geſchäftsfirma: Carl Samuel Häusler, in Hirſchberg in Schleſien. 


1 — Zu, BE II. 
FE 
— 


Dach⸗Conſtructionen 
für 
Holz⸗Cement-Dächer 
des Erfinders 


Carl Samuel Häusler 
in Hirſchberg in Schlefien, 


Sachſen. 


ſiehe Leipziger Zeitung Nr. 232 
vom Joes j er 1862. 


Königreich 


Königlicher Negierungs⸗Erlaß 
(dom Aten Jahnar 4802 


Preußen. Königreich 


ſiehe Amtsblatt Stück 4 Königli 
er Miniſterial⸗Erlaß 
vom 24. Janne 1802.) ( 1075 September 1802. — 


Bekanntmachung 1 ; 
der Königlichen Meglerung zu Potsdam und des Königlichen Polizei Präſidiums zu Berlin. Bekaunt mach un 
Nachd (Auszug aus dem Amtsblatt vom 24. Januar 1862, Stück 4.) die Zulaſſung der Häusler'ſchen Holzeementbedachung als 

achdem über die von dem Fabritbeſitzer Carl Samuel Häusler in Hirſchberg in Schleſten erfundene 9 f 
und gefertigte Holz⸗ ich! deckungs as Miniſterium des Innern hat beſchloſſen, das von 
8 Cement⸗Bedachung hinſichtlich ihrer Feuerſicherheit als Dachdeckungsmaterial unter Zuziehung 
von Sachverſtändigen umfaſſende Verſuche angeſtellt worden find, bringen wir hierdurch und auf Grund des von den Mathilde verw. Haeusler zu Hirſchberg in Schleſien 
Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens zur öffentlichen Kenntniß, daß die mit dem Carl Samuel Häuslerſchen nach der Erfindung Carl Samuel Häusler's unter der Benennung „Holzeementbedachung“ fabricirte Bedachungs⸗ 
Velz⸗Gement vorſchriftsmäßig n Dächer hinſichtlich ihrer Feuerſicherheit den Ziegel⸗Spließ- Dächern min⸗ material, über deſſen e unter + beigefügte, einer jeden Lieferung der Holzeementbedachung in einem 
deſteus gleich zu erachten find, — Wir machen die Polizeibehörden hierauf aufmerkſam und bemerken gleichzeitig, daß beſonderen Abdrucke beiſugebende Anweisung das Nähere an die Hand giebt, auf Grund der angeſtellten Unterſuchung und 
jedes mit dieſem Fabrikat eingedeckte Dach einen Schild und jedes Faß mit dem bezüglichen Material eine gleiche vorgenommenen Brennverſuche unter den in der Verordnung vom 29. September 1859 angegebenen Beſchränkun⸗ 
Etiquette mit der Juſchrift Carl Samnel Häusler in Hirſchberg in Schleſien, Erfinder der gen bis auf Weiteres und vorbehältlich des jederzeitigen Widerrufs als Surrogat der harten Dachung anzuerkennen. 
Del; Gement-Bedachung führen wird. Potsdam und Berlin, den 16. Januar 1862. Unter Hinweis auf $ 3 jener Verordnung wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. Königliches Polizei⸗Präſidium. an Aufträge: v. Winter. Eigenartige Bekanntmachung iſt in allen § 21 des Geſetzes, die Angelegenheiten der Preſſe betr., vom 14. 
. Abſchrift. Wir benachrichtigen Sie hierdurch, daß die von Ihrem verſtorhenen Ehegatten erfundene und März 1851 gedachten Zeitſchriften in Gemäßheit $ 14 b. der Ausführungsverordnung zu dieſem Geſetze zum Abdruck 
Piaruan olz⸗Cemeut⸗Bedachung bei der von unſerer Commiſſion am 23. Dezember v. J. vorgenommenen zu bringen. Dresden, am 16. September 1862. 
Al als feuerſicher befunden worden iſt, und wir demzufolge die erforderliche Amtsblatt: Betanntmachung er⸗ Mini ſterium des nner nu. 
ſſen haben, welche im naͤchſten Stüd unſeres Amtsblattes erſcheinen wird. Für den Miniſter: Dr. Weinlig. Schmiedel, S. 
otsdam den 16. Januar 1862. Königliche mtegierung, Abtheilung des Innern. Graf Poninski. 


Eurrogat harter Dachung betr. 


Potedam 1862, ne 
An die Fabrikbefigerin, Frau Mathilde Häusler Wohlgeboren zu Hirſchberg in Schleſien. Unter Bezugnahme auf die Benachrichtigung vom duli v. J. übersendet die unterzeichnete Dino 
Unter Bezugnahme auf die Benachrichtigung vom Juli v. J. übersendet die unterzeichnete Commission a ar. * 2 Reed Kg ir an iet pie Conn 
Euer Wohlgeboren DIE MEDAILLE, welche Ihnen von dem Preisgericht auf der allgemeinen Industrie- ale mit der Zusendun 8 die ER —.— hnung ihren Dank für Ih e Betheiligun an der Ausstellun 
Ausstellung zu London im vergangenen Jahre zuerkannt worden ist, — Die Commission verbindet mit der welche zu einer würdigen g des vaterländischen Geng ee beigetragen A 8 
Zusendung dieser Auszeichnung ihren Dank für Ihre Betheiligung an der Ausstellung, welche zu einer wür- a & 4 4 
gen Vertretung des vaterländischen Gewerbfleisses beigetragen hat, Berlin, den 20. Februar 1863. erlin, den 20, Februar 1863, ; 
15 Die Königliche Commission für die Londoner Industrie- und Kunst-Ausstellung. Delbrück, Die Königliche Commission für die Londoner Industrie- und Kunst- Ausstellung. Delbrück. 
Frau Wittwe Mathilde Haeusler Wohlgeboren, Hirschberg in Schlesien. An Frau Wittwe Mathilde Haeusler Wohlgeboren, Hirschberg in Schlesien, 


Guts⸗Verkauf! 


Ein Rittergut 6 Meilen von Breslau, 
liegt an der Eiſenbahn, hat Areal 2400 Mgn., 
wovon 1700 Mgn. Acker, 160 Mgn. Wieſen, 
580 Mon, Forſt, der Reſt Gärten, Hof c., 
1400 Schaafe, 70 Süd Rindvieh, 12 Ochſen, 
22 Pferde. Die Gebäude ſind maſſiv, hüb⸗ 
ſches Schloß; Forderung 120,000 Thlr., Anz. 
40,000 Thlr. 


30—40, 1 
Ein Rittergut 5 Meilen von Breslau, 
1 Meile von der Kreis⸗Stadt, hat Areal 1500 
Man., wovon 720 Man. Acker, 120 Morgen 
Wieſen, 600 Mon. Wald im Werthe von 
30,000 Thlr., der Reſt Gärten, Hof, Wege ꝛc., 
900 Schaafe, 66 Stück Rindvieh inrl. Ochſen, 
14 Pferde; Gebäude größtentheils maſſiv, 
hübſches Wohnhaus, Preis 85,000 Thlr., An- 
zahlung 25—40,000 Thlr. 5 
Eln Rittergut, 1 Meile von der Kreis⸗ 
Stadt, 4½ Stunde von Breslau, künft. an 
der Eiſenbahn, hat 2080 Mgn. Areal., wovon 
1580 Mon. Acker, guter Boden, 165 Morgen 
Wieſen, 300 Man. Forſt, der Reſt I Wege, 
Gewäſſer ꝛc., 1200 Schaafe, 40 Stück Rind⸗ 
vieh, 24 Pferde, Gebäude maſſiv, ſchoͤnes Wohn: 
haus im Park, Forderung 140,000 Thlr., An⸗ 
zahlung 40,000 Thlr. 5 
Ein Rittergut ohnweit Breslau, 4 M. 
von der Stadt, hat 650 Mon. Weizenboden, 
270 Mgn. Wieſen, 80 Mgn. Wald, 80 Mon. 
Park, Teiche, Gärten, Gräſerei ꝛc, in Summa 
1080 Mon. Areal, 80 Stück Kühe und Jung: 
vieh, 20 Ochſen, 16 Pferde, Gebäude neu, 
maſſiv, Preis 72,000 Thlr., Anz. 20,000 Thlr. 
in Rittergut, 3 M. von Breslau, bat 
1600 Mrg. Areal, wovon 800 Mrg. Acker, 
800 Mrg. Wieſen und Wald, 600 Schafe, 
30 Stück Rindvieh, 14 Pferde, Gebäude maſ⸗ 
ſiv, ſchönes neues Wohnhaus, Mühle; Preis 
68,000 Thlr., Anzahlung 15— 20,000 Thlr. 
Ein Rittergut, 3½ M. von Breslau, 
hat 745 Mrg. Areal, wovon 690 Mrg. Acker, 
rößtentheils guter kleefähiger Boden, 130 
M. Wieſen, 25 M. Wald, 700 Schafe, 25 
Stück Rindvieh, 6 Ochſen, 12 Pferde, die 
Gebäude in gutem Zuſtande, ſehr hübſches 
Wohnhaus von Garten umgeben; Preis 
38,000 Thlr., Anzahl. 10 12,000 Thlr. 5 
Näheres in der Agentur der Vaterländi⸗ 
ſchen Hagel⸗Verſicherung zu Breslau, Alte 
Taſchenſtraße 10, bei [57515] 
Johann Scholz. 


Gutsverkauf. 


Im Lemberger Verwaltungs⸗Gebiete (Ga⸗ 
lizien) iſt ein landtäfliches Rittergut zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe beſteht aus 1120 Joch à 1600 

R. Acker (beſter Weizenboden), 300 Joch 

ieſen ſüßer Heugattung, 800 Joch Hut⸗ 
weide und 1050 Joch ſchlagbaren Wald. — 
Das Propinationsrecht wird in ſechs an öf⸗ 
fentlichen Straßen gelegenen Wirthshäuſern 
ausgeübt. Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
ſind meiſtens neu erbaut, und lebender ſowie 
todter tundus instructus find im Verhältniſſe 
um Grundcomplexe in beſter Qualität vor⸗ 
handen. Anfragen erbittet man ſich unter 
der Adreſſe K. S. zu Rawa ruska in Galizien 
poste restante. (5264 


6 ——— —— 
Ein bedeutendes Geſchäftshaus in Berlin, 

welches die ausgebreiteſte Bekanntſchaft 
im In⸗ und Auslande beſitzt, wünſcht noch 
einige Agenturen zu übernehmen. Auf 
Commiſſionslager kann auf Verlangen ein 
Vorſchuß von 4% pro anno gegeben werden. 
Reflectirende wollen ihre Adreſſen unter 
E. 33 der Voſſiſchen m. e e 
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Berlin franco einſenden. 


Ein Transport eleganter lit⸗ 
fthauer Reit: und Wagenpferde 
iſt angekommen und ſteht im 
Ballhof in der Oder⸗Vorſtadt 
zum Verkauf. 5772 

Samuel Friedmann, gen. Striemer. 


e e e wer = 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 7 
5 A. Radoy, Altbüſſerſtraße 51. 


K. k. öſterr. priv. patentirtes erſtes ameri⸗ 
niſches und engliſches 


Anatherin- Mundwasser 


von J. G. Popp, 
praktiſchem Zahnarzt in Wien, Stadt, 
Tuchlauben Nr. 557. 
Preis 1 Thlr. 

Da dieſes ſeit 14 Jahren beſtehende Mund⸗ 
waſſer ſich als eines der vorzüglichſten Con⸗ 
ſervirungsmittel ſowohl für Zähne als Mund⸗ 
theile bewährt hat, als Toilettegegenſtand 
von hohen und höchſten Herrſchaften und dem 
hochverehrten Publikum benützt wird, na⸗ 
mentlich aber von Seite hochgeachteter, medi⸗ 
ziniſch hervorragender Perſönlichkeiten durch 
viele Zeugniſſe bewahrheitet wird, jo fac 
ich mich jeder weiteren Anpreiſung gänzlich 
überhoben, [5271] 


Zuhmplomb 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Anacherin- Zahnpasta. 


Preis 25 Sgr. 


Vegetabiliſches Jahnpulver. 
Preis 15 Sgr. 

Haupt⸗Depot für den ganzen Zollverein 
bei Herrn Schwarzloſe u. Söhne in Berlin, 
wo wegen N Uebernahme eines Depots 
ſich an Selben zu wenden. 

Zu haben in Breslau bei Herrn J. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


= 


Engliſche Sturz,, 
Regen⸗ und Douche⸗ 
Bade⸗Maſchinen, Sitz⸗ 
und Badewannen, ſowie 


engliſche Watercloſets, 
Pr neueſter Conſtruction, 
gänzlich geruchlos und transportabel, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: [5790] 
A Rado Klemptner, 
* y, Altbüßerſtraße 51. 
wei ſchöne Doppelflinten, 
verdad chießend, ſind zu verkaufen Sand⸗ 
Ffltraße Nr. 14, drei 1 . 15740 


e 
I 


x 


Itrohhüte 


für Damen, 


elegant und ſchön, 
in reichhaltiger Auswahl, 


und 


Herrenhüte 
in den neueſten Formen 


und verſchiedenen Geflechkarten empfiehlt 
in größter Auswahl: 


R. Meidner, 


Ning 51, Naſchmarktſeite, 
[5223] erſte Etage. 


Die erſten 7 Jahrgänge von der Sammlung 
der Zeichnungen ausgeführter Anlagen 
und Maſchinen, herausgegeben von der „Hütte“, 
enthaltend circa 450 Blatt, im Format 16— 
22 Zoll, ſind jahrgangsweiſe eingebunden 
incl. Beſchreibung für 60 Thlr. zu verkaufen. 


Näheres: Berlin, Markgrafenſtraße Nr. 20 bei 
15745 


Schulz. 


Engliſche Sattel 


ſelbſt gefertigte, unter Garantie der ſolideſten 
Arbeit, franzöſiſche elaſtiſche Sattel und 
eig Zaumzeuge, engl. Filz Schabraquen 
u. Reitgurten in ſchöner Auswahl, empfiehlt: 


Th. Bernhardt, 
Regiments⸗Sattler Schleſ. Küraſſ.⸗Regt. Nr, 1 
[5789] (Prinz Friedrich von Preußen), 

Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


Oberhemden, 


rein Lein, a 1%, 2, 2%, 3—5 Thlr. 


berhemden 


in Shirting, a 25, 27% Sgr., 1—1% Thlr. 


Damenhemden, 


a 22½, 25 Sgr., 1—5 Thlr. 


Nachthemden, 


a 22%, 25 Sgr., 1—1% Thlr. 
empfiehlt in großer Auswahl [5734] 
Lemberg», 
28. Ohlauerſtr. 78. 


Bade⸗ und 
Sitzwannen 
engl. Water⸗ 
LCloſets, find 
in größter Aus⸗ 
wahl ſtets vor⸗ 


— — 1.0 bei 
108 6 Ehrlich, Klemptnermſtr., Schmiede⸗ 
rücke 1. Auch werden Badewannen verliehen, 


Flügel und Pianino's 


verkauft unter Garantie Rob. Stelzer, Alte⸗ 
Taſchenſtraße 16, in der Laterne. [5788] 


Ein faſt neues franzöſ. Pianino von Nuß⸗ 
baum iſt billig Schweidnitzerſtr. 28, 2te 
Etage, Eingang Zwingerplatz, zu haben. 


Eine ſchwarze Wolfsdogge (Hund) iſt 
zu verkaufen Große Scheitnigerſtraße 25 
im Barbierladen. [5724] 


Ein gebrauchtes Kirſchbaum⸗Billard, 
und ein gebr. Mahagoni⸗Koloſſeum⸗Spiel 
iſt preiswerth zu verkaufen Albrechtsſtr. 33, 1 Tr. 


Ein eiſerner Geldkaſten, in neuerer Zeit ge⸗ 
baut, iſt wegen Mangel an Raum, billi 
zu verkaufen Kupferſchmiedeſtr. 45, in de 
Möbelhandlung. [5794] 


Hei 7:oktavige Mahagoni⸗Flügel und ein 
Pianino find, aut gehalten, für 80, 100, 
120 und 140 Thaler Salvatorplatz Nr. 8 zu 
haben. 18768 


BEE — ee 
| BER werden: Kaufleute, Oeconomen, 

Lehrer, Forstbeamte, Techniker, Che- 
miker, Werkführer ete. überhaupt Persona- 
lien aller Berufszweige zum Engagement 
für höchst vortheilhafte Stellen im In- und 
Auslande. (Ohne Commissionair! ohne 
Kosten!) Alles Nähere und genauer Nach- 
weis der direeten Adressen ist in der 
Zeitung „Vaeanzen-Liste‘ zu erse- 
hen, welche in 5 Wochen-Nummern für 
1 Thlr. — in 13 Wochen-Nummern für 
2 Thlr. feameo nach allen Orten von 
Retemeyer's Zeitungs-Bureau 
in Berlin zu beziehen ist. [4263] 


Ein gebildete Perſon, in geſetztem Alter, 
wünſcht eine Stellung bei einer Herr⸗ 
ſchaft auf dem Lande, oder in der Stadt als 
Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin anzu⸗ 
nehmen. „Offerten erbittet man unter 
der Chiffre A. S. bei Herrn Kaufm. Moritz 


Wohl, Ring Nr. 1 niederzulegen und er⸗ 
theilt auch derſelbe gewünſchten Falls nähere 
uskunft. [5699] 


ur techniſchen Leitung eines Eiſen⸗ 
hüftenwerks wird ein tüchtiger Hüttenmann 
als Hüttenmeiſter zum möglichſt baldigen An- 
tritt geſucht, welcher mit dem Hoh⸗ u. Koaks⸗ 
Ofen⸗Betrieb, ſo wie überhaupt mit der Tech⸗ 
nik volllommen vertraut iſtt. 
Erbieten hierauf unter der Chiffre v. S. Z. 
franco übernimmt zur Weiterbeförderung die 
Expedition der Bresl. Zeitung. [5195] 


graben werden in kurzer Zeit für Tertia 
gründlich vorbereitet in der Penſton des 
Dr. Schummel, Tauenzienſtr. 63. 5776] 
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Ein junger Mann, mehrere Jahre im Ga⸗ 
lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros 
L en detail thätig, ſucht bei beſcheidenen An: 
ſprüchen pro 1. Juli d. J. eine andere Stel. 
lung. Gefällige Offerten unter C. P. 26 
Neisse poste restante. [5721] 


Ein evangeliſcher Hauslehrer, Theologe 
oder Philologe, muſikaliſch, wird von Jo⸗ 
hanni d. J. ab aufs Land geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt der Zimmermeiſter Nie: 
mann, Vorwerksſtr. Nr. 9. 


ür einen couranten Artikel wird ein Ei 

viſionsreiſender für die Provinz Schle 
ſien, der bereits andere Häuſer vertritt, ge⸗ 
ſucht. Näheres poste restante Breslau sub 
A. B. 14. [5744] 


Ein Apotheker, welcher ſein Staats⸗Exa⸗ 
men gemacht, 37 Jahr alt, allgemeine Ge⸗ 
ſchäftskenntniſſe beſitzt, ſucht eine feinen 11 u 
keiten entſprechende Stellung. Derſelbe N 
auch geneigt, ſich mit mäßigem Kapital bei 
einem paſſenden Geſchäft zu betheiligen. — 
Adreſſen sub B. 621 bei Herrn A. Rete⸗ 
meyer in Berlin, Breiteſtraße 1. [5241] 


Geſucht wird ein Knabe, der Luſt hat Schloſ⸗ 
ſer zu werden. Näheres Oderſtraße 13. 


Feen Nr. 8, 2 Stiegen, iſt eine 

e 2 Stuben, Küche nebſt Zu⸗ 
behör für 85 Thlr., eine Wohnung, Bel⸗Etage, 
von 4 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zube⸗ 
hör, für 180 Thlr. zu vermiethen. [5754] 


Wahrend des Wollmarkts 

iſt ein großes Zimmer vornheraus, Nico⸗ 
lai⸗Straße Nr. 80, ganz nahe am Ringe, zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Br 
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Garderobe⸗Magazin. 


Pabnbofitrahe 7/8 iſt eine Wohnung in der 
erſten Etage zu vermiethen, 100,10 


bald bezogen werden. 


Während des Wollmarktes 
ſind zwei möblirte Zimmer in der erſten Etage, 
Schmiedebrücke 57, zu vermiethen. [5747] 
Ale Taſchenſtraße Nr. 5 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. 15769 
Während des Wollmarkts 
ſind 2 möblirte Zimmer zu vermiethen Nitos 
laiftraße 18.19 1 Treppe bei Feig. [5718] 


Sofort zu vermiethen. 
Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Ecke 


Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 


Oderſtraße 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 
Zu vermiethen zu Johanni. 
Zwei Laden à 250 Thlr., eine Woh⸗ 
nung, 1. Stock, à 180 Thlr. Alles Kupfer: 
chmiedeſtraße 30. Näheres beim Haus: 
er. 15214 


855 Zu vermiethen: 


Ohlauer⸗ Stadtgraben 24 der erſte i 


und zweite Stock, jede Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern und den erforderlichen Nebenräumen. 
Daſelbſt Nr. 25 der zweite Stock von 


Ring, Riemerzeile Nr. 22, 


iſt ein neu elegant, mit großem Schaufenſter, 5 
eingerichtetes Gewölbe zu vermiethen. (537818 


wei Wohnungen à 85 und 95 Thlr. 
und eine dergleichen a 170 Thlr. find 
zu Termin 1 zu vermiethen. Näheres 
Seminargaſſe 5 par terre. [5766] 


Eine große und eine kleine Wohnung, vorn⸗ 
> heraus iſt von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nicolaiſtr. Nr. 80, im 
Herren⸗Garderobe⸗Magazin. [5797] 


Altbüfßerſtr. 11 in der „ſtillen Muſik“ 
iſt zu vermiethen im erſten Stock ein herr⸗ 
ſchaftliches, neu decorirtes Quartier (4 Stu⸗ 
ben, 2 Alkov., aller Zubehör) und bald oder 
Johanni d. J. zu beziehen. [5564] 


Eotterie⸗Cooſe 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin. 
Die nächſten Klaſſen ohne ſeden Nutzen. 


Hotel de Prusse 


in Kattowitz 
Comfortable Zimmer. — Superbe Küche. — 
Prompte Bedienung. — Solide Preiſe. — 
[4953] Julius Bartſch. 


Albrecht’s Hotel 


in Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 72, nahe 


den Linden und den königl. Theatern, durch, 


Ausbau vergrößert, neu und bequem einge⸗ 
richtet, empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden 
Publikum, unter Zuſicherung ſtrengſter Auf⸗ 
merkſamkeit ganz ergebenſt. [5242] 


König’s Höt 


33 Albrechts ſtraße Nr. 33, 39 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 6. Juni 1863. 
feine, mittle, ord. Waart. 


Weizen, weißer 76— 78 73 67—70 Sgr 
dito gelber 74— 76 73 67-70 han 
Roggen 52— 53 51 49-50 „ 
Gerste . 39— 40 38 35—46 „ 
Safer REN 28— 290 27 15-26 „ 
bfſen 48 — 51 47 40-45 


ac 7 U 


Raps 

Winterrübſen 

Sommerrübſen — 

Amtliche Börfennotig für loco Kartoffel: 

Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralle⸗ 
14%, Thlr. G., 15 Thlr. B. 


— — 2 


4. u. 5. Juni Abs. 10 Ul. Vg. 6 Ul. Nchm. 2 
—— ——— ͤ öwuvß— 
Luftdr. bei 0° 33168 83037 33033 
Luftwärme ＋ 10,2 + 78 + 104 
Thaupunkt ＋. 6,2 + 23 + 90 
Dunftfättigung 72p6t, 62pCt, dopCt. 
Wind . S W̃ W̃ 
etter heiter Sonnenbl, bd. Rg. 


Pit} 
Wärme ber Oder 


f . . 
Penſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 
Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege à 100 Thlr. bei 
einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, „Einzelne für die 
höheren Schulen vorbereitet“, ihnen nachhilft, fie täglich in's Freie führt und bei 
ihnen ſchläft, dem wird auf gefällige Adr. sub W. K. 42 in der Exp. der Schleſiſchen 
Zeitung zu Breslau fr. von angeſehenen Familien, die ihre Söhne ſchon lange in einer 
ſolchen haben, dieſe aufrichtig empfohlen. [5383] 


CCC 


Verlag von Eduard Trewendt in ꝓresſau. 
In allen Buchhandlungen find nunmehr vollſtändig zu haben: 1 


Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 


GeſammtVolks⸗Ausgabe. Miniatur⸗Format. 
34 Bände. Eleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. 81 13 engl. Leinwandbände eleg. gebd. 
. 13 Thlr. 22% Sgr. 
Der Subſeriptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört, ug 
Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 


Kriminalgeſchichten. 
6 Bände. Broſch. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 
9 Der Schachtelnatz. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 
— Der Meineid. — Die Töchter des Freiſchulzen. — Das wär' der Henker. — Frau 
Hart? — Der Taubſtumme. — Die Kröten⸗Mühle. — Der Handkuß. — Das böl⸗ 
zerne Haus. [3165] 


Ein Schneider. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Eſelsfreſſer. 
Noman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 
Vierzig Jahre. 

6 Bände. Broſch. 4 Thlr. Gebd. 4 Thlr. 
22% Sgr. 


Noblesse oblige. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Chriſtian Lammfell. 
Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
7½ Sgr. Gebd. 1 Thlr. 22% Sgr. 


Kleine Erzählungen. 
5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. Gebd. 2 Thlr. 5 Sgr. 

Inhalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — 8 Muhme⸗ 
Leutnant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und feine Frau. — Der 
Kanarius. — Tetenemequiligli. — Der Baumfrevel. — In meines Vaters Haufe find 
viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 
dem Tagebuch eines reiſenden Schauſpielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hunde 
fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. 
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Geſammtausgabe von Th. Mügge's Romane u. Novellen. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theodor Mügge's Romane 13ter his Täter Band: a 


Afraja. 5 

Ein Roman in drei Pänden. « 
Zweite Auflage, 8. Eleg. broſchirt. Preis 1% Thlr. 8 

Vorher erſchienen: 2 


Ein Roman in drei Bänden. % 
Band: Touſſaint. Ein Roman in fünf Bänden. 2 
2. Aufl. 8. Preis 2% Thlr. x 
gter bis 12ter Band: Erich Randal. Ein Roman in vier Bän⸗ 
den. 2. Aufl. 8. Preis 2 Thlr. b 
2 Der anerkannte Werth der Mügge'ſchen Werke, ihr fitttlicher Kern, der Neid 5 
thum der Phantaſie und der Glanz der Darſtellung machen fie vorzüglich geeignet 2 
V zur Aufnahme in Familien⸗Bibliotheken. Der billige Preis und die ſaubere Aus⸗ # 
ha dieſen Zwed möglichſt fördern. we 8 4551 8 


5 ter bis 3ter Band: Der Chevalier. 
8 Aufl. 8. Preis 1% Thlr. 


J Ater bis Ster 


Das trefflichste Geschenk für Familie und Haus! 

Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen und in 

allen Buchhandlungen zu haben: 
HK. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchenformat. 
2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt, gebdn. 

2 Thlr. 10 Sgr. 

Nur Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit ſind hier vereint. Mehr als 200 Dichter⸗ 
namen begrüßen den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt erſcheint in 
lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, erklingen die 
Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt 9 Sammlung, welche bereits durch mehr als 

25 beifällige Necenſionen 
in Blättern der verſchiedenſten Richtung eine gerechte Würdigung erfahren hat. [3166] 


C. Beyer's Piano⸗Forte⸗Fabrik 


empfiehlt Flügel und Pianinos in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen und mehrjährige 
Curb, S apferſchuideſtraße Nr. 16. 57550 


Die Conditorwaareu⸗Fabril von S. W 


Antonienſtraße 4 in Breslau 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in größter Auswahl und vorzüͤglichſter Güte einer 
br Beachtung. Ganz beſonders 750 


ruſt⸗Caramellen und Huſten Tabletten 


die aus den heilkräftigſten Kräutern zuſammengeſeßt, ſich jederzeit des beſten Erfolges 
erfreuen, en u. 115 en detail zu den billlalen Fabrikpreiſen. 


PCC A ²ä.;¼¾⅛AAñAw . . BRENNEN BETT 
Breslauer Börse vom 6. Juni 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. 
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Die Börsen-Commisrion, 


+ 18,7! Berantw, Nevalteur: Dr, Stein, Drud von Gras, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


